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Erzherzog Johanns Briefe 
an Joseph Freiherrn von Hammer -Purgstall, 

mit Einleitung und Erläuterungen herausgegeben von Franz llwof. 

Joseph von Hammer wurde, als Sohn des gleichnamigen 
späteren Gubernialrathes, am 9. Juni 7714 zu Graz in Steier­
mark geboren 1• Er legte die Studien an den Gymnasien zu 
Graz und Wien (im Barbarastifte) und an der orientalischen 
Akademie daselbst zurück; im Frühling 1799 wurde er Dragoman 
bei der österreichischen Gesandtschaft in Oonstantinopel und be­
reiste 1800 im Auftrage des Internuntius Freiherrn von Herbert 
die Levante, um über die dortigen Oonsulate und über die V er­
hältnisse in Egypten Bericht zu erstatten; auf dieser Reise kam 
er mit dem englischen Admiral Sir Sidney Smith in Berührung, 
erwarb sich dessen Gunst und leistete ihm als Secretär itnd 
Dolmetsch treffliche Dienste; Hammer wohnte den Conferenzen 
Smiths mit dem Grossvezier in Jaffa bei, machte 1801 den 
Feldzug in Egypten mit, ordnete nach Beendigung desselben die 
gesa.mmte türkische Oorrespondenz, die den Feldzug und die 
V 8'/'handlungen der Mameluken betreffenden Schriften und Docu­
mente und begab sich im Auftrage Herberts nach der Uebergabe 
Alexandriens nach England. Im Jahre 1802 wurde er dem 
Internuntius in Oonstantinopel Freiherrn von Stürmer als 
Legationssecretär beigegeben und weiUe dort vier Jahre. 1506 
wurde er zum lcais. Agenten für die Moldau mit dem Sitze in 

1 Wurzbach, Biographisches Lexikon des Kaiserthums Oesten-eich. 
VJI. Theil (Wien 1861). S. 267-289. - Allgemeine deutsche Biographie. 
X. Band (Leipzig 1879). S. 482- 487. - Almanach der lcaiserl. Akademie 
der Wissenschaften (Wien 1858). 8. Jahrg. S. 71-86. 
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Jassy be(o'rdert, aber schon im folgenden Jahre auf eigenes Ver­
langen der geheinwn Baus-, Hof- und Staatskanzlei in Wien 
zugetheilt. 

Im Invasionsjahre 1809, nachdem (lie Franzosen Wien 
besetzt und die Gallerien und Bibliotheken zahlreicher künst­
lerischer und literarischer Schätze beraubt hatten, die nach Paris 
geschleppt wurden, gelang es Hammer, durch ein Schreiben des 
beriihmten franzosischen Orientalt'sten Sylvestre de Sacy unter­
stützt, zu bewirken, dass 300 der Hofbi'bliothek gehörige und 
zum Transpo1'te nach Paris bestimmte orientalische Hand­
schriften in Wien zw·ückbliebcn; im folgenden Jahre begab er 
sich nach Pari·s und erzielte, dass 1,·on den dort befindlichen 
200 Stück noch 100 der kais. Hofbibliothek zurückgestellt wurden. 
Dieses glückliche Ergebniss inmle von Hammer nicht in amt­
licher E_igenschaft, sondern als Privatmann durch l Tnterstützung 
von Seite Sylvestre de Sacys imd des französischen Ministers 
des Innern, Grnf Montalil:et, erreicht. 1810 bekleidete Hammer 
die Stelle eines Botsclwftsrathes in Paris, 1811 wurde er zum 
wirklichen Staatskanzleirath uncl Ilofdolmetsch in Wien ernannt, 
1817 erfolgte seine Ernennung zum Hofrath und k. k. Hof­
dolmetsch, welche Stellen er durch 40 Jahre bis zu seinem 
Tode bekleidete. Durch kaiserliches Diplom vom 14. Februar 
1825 wurde er in den erblichen Ritterstand erhoben; nach dem 
Tode_ der ver~üweten und kinderlosen Gräfin von Purgstall, mit 
der ihn langji,ilwige Freundschaft verband, erbte er (1835) die 
Herrschaft Hainfeld im Rnabthale Steiermarks, aus wel,chem 
Anlasse mit kaiserlicher Entschliessung vom 19. November 1835 
ihm und seinem jeweil~qen Rechtsnachfolger im Besitze der .Fidei­
commissherrscha.ft Hainfeld Namen und Wappen der Familie 

Purgstall, mit Diplom vom 8. Dccembe1· 1835 der erbländische 
Freiherrnstand verliehen und mit kaiserlicher Entschliessung 
vorn 8. März 1836 die Annahme von 1,:amen und Wappen der 
Purgstall auf die ganze ehehche Nachkommenschaft ausgedehnt 
w_urde. - Hammer erreichte das hohe Alter von 83 Jahren. 
bi~- z~m letzten Tage seines Lebens amtlich und wissenscltaftlid; 
thathig starb ei· an Berzverkno"cherung zu Wien am 23. No-
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vember 1856 uncl wurde seinen Anordnungen gemäss im Fried­

lwfe zit Weidling bestattet. 
Hammer-Pw·gstalls wissenschaftliche Bedeutung zit wür-

digen ist hier nicht der Ort, und fühlen wir 1ms hiezu nicht 
competent; es moge daher gestattet sein, einige objecti~e Sti~nmen 
iibcr clie vielgepriesenen aber auch viellHfehcleten literarischtn 

Leistungen Hamme1·s wierlerzugebc-n. :Er war, sagt 0. S. W 1, 
unbedingt der htrvonagendste Pionier, Pfadfmder und Balm­
brecher auf dem GebiPle der vorderasiafo;chen Sprnchwisscnschaft 
und der Kenntnis des mohammedanischen Orients überhaupt; 
seine wissensclwfllichm Leistungen sind so viel.seitiger A1·t, dass 
es schicer fällt, sie unter bestimmte allgemeine Schlagworte ein­
zureihen, doch sind Poesie, Geschichte, Archäologie, Topographie, 
Lilteraturhistorie, 01·ientalische Bibliographie wnd Philologie die­
jenigen Titel, unter welchen wenigstens die wichtigsten seiner 
ScMpfungen untcrgtbracht wel'clcn lcö'nnen. Bei dieser so ausscr­
ordentlichen Vielseitigkeit wid umfassenden Gros.,artigkeit seiner 

litterarischen Thätiglceit kann f'S nicht mtffalien, dass manche 
von Hammcr-Purgstalls Leistungen im Detail nicht so gefeilt 
erscheint, als dies vielleicht zu wünschen gewesen wäre, wid 
dass sich wohl im Einzelnen auch manche Irrungen nnd Ver­
stüsse einschlichen, die bei sorgfältiger Ausrlrbeitung hätten ver­
mieden werclen k0nnen. Hammer-Purgstall war eben vor Allem 
und zuvorderst ein Bahnbrecher und "l!.ntdecker. Wie die Squatters 
in die amerikanischen Wildnisse, drang tr mehr als irgend einer 
seiner Fachgenossen in die fernsten, bis dahin kaum von einem 
Europäer betretenen Verstecke der morgenländischen Litteraturwelt 
ein, mit kühnen Meisterhieben das mystische Dunkel lichtend und 
den nachfolgenden Pflanzern unmessbar weite Räume fiir ein­
gehendere Culturarbeitcn offnend. - In der kais. Akademie in 
Wien sprach der Gencralsecrctär derselben, der beriihmte Romanist 
Ferdinand Wolf, in dem Kachrufe über Hammer folgendes: »Die 
so seltene Vereinigung von schneller Auffassungskraft, leicht 
erregbarer Phantasie, rastlosem Thätigkeitstrieb und eisernem 

1 In der Allg. deutschen Biographie a. a. 0. 
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Willen, die in diesem Manne in so hohem Grade statt( and, 
trieb und befähigte ihn, sich in der That ein encyklopädisches 
Wissen vorn Oriente zu erwerben und es auszubeuten. Nicht 
clas Einleben in einzelne Werke, nicht das krz'ti"sche Untersuchen 
eines begrenzten Stoffes, nicht das Durchforschen einer beson­
deren Periode oder das Ergründen einer Specialität konnte 17m 
fesseln, lange und anhaltend beschäftigen und befriedigen; in 
der Urnfassung ,qanzer Litteraturen, in der Darstellung von 
R eichs- und Vö'lkergeschichten, in dem Schernatisiren eines 
wissenschaftlichen Gesamrntgebietrs fand sein Geist sein wahres 
Element, seine wahre Befriedigung. Darurn bleibt er bei allen 
Mängeln im Einzelnen, im Grassen und Uanzen immer eine 
bewunderungswürdige Erscheinung. Darum war auch seine 
Wi~·kung _eine wc-itgre1f'tnde, anregende, grossarhge. So gelang 
~s ihm, die Kunde vom Osten, die bis auf seine Zeit, wenigstens 
in Deutschland, fast nur als ein Hilfsmittel der biblz"schen Her­
meneutik betrieben worden war, als selbständige Wissenschaft 
anerkennen zu machen, das Interesse daran auch in weiteren 
Kreisen zu verbreiten und zur Bearbeitung der von ihm er­
öffneten Fundgruben selbst Dichter und Künstler anzuregm. 
So wurde eine Frucht seiner Uebersetzung des Hafis" und 

. G " seiner „ eschichte der schönen Redekünste Persiens" Goethes 
_Westöstlicher Divan . . . . Er konnte mit vollem Rechte auf die 
ihm zi, Ehren geprägte Medaille die Herodot'schen Worte setzen 
lassen: A:SIAlY HYP!JIIHl ~YNf-IIITEfv; denn, ein Alexander 
auf de~. Felde der Wissenschaften, hat er gleich jenem voll leiden­
schaftlichen Ehr,qei'zes, voll nimmersatten Thatendurstes den Orient 
für den Occident erobert, ,,Asien rnit Europa geistig zu' verbinden" 
gesucht." - Fallmerayer, bekannt und gefürchtet ob seines kritisl'hen 
Geistes_ und seiner ~irengen Urtheile, sagt 1 über Hammer : ,, Was 
sonst im Laufe vieler Generationen und nur mit der geistigen 
Gesammtkraft ganzer Nationen ve1·ri'chtr:t wird, hat Hammer­
Purgstall innerhalb der engen Schranken eines JJ1enschenlebens 
für sich allein Ztt Stande gebracht." - Auch das Ausland 

1 Allgemeine Zeitung, 1857. Nr. 36 und 37. 
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anerkannte Hammers Verdienste. Julius Mohl, der berühmte 
französische Orientalist, Mitglied des Instituts und Secretär der 
asiatischen Gesellschaft in Paris, schreibt in dem Jahresberichte 
derst'lben über ihn : ,,In seiner Jugendzeit war das Studimn 
der orientalischen Sprachen in Europa nur ein Hilfsmittel für 
das Studiitm der Theologie, sie waren von Wichtigkeit nur soweit 
man sie für die Interpretation der Bibtl beniitzen konnte. Herr 
von Hammer war der Erste, der in Deutschland that, was Sir 
w. Jones vor ihm in England gethan hat, er erhob das Studium 
der orientalischen Litteratur zu durchaus selbständiger Be­
deutung und machte dasselbe ganz imabhängig von cler Ver­
kettung mit iler Theologie. Er vcrliess niemals die Bahn, die 
er eingeschlagen, und mit rastlosem Eifer verbreitete er durch 
seine Werke Licht über mehr Thatsachen aus der Geschichte 
und den Anschauungen der drei grossen muselmännisclzen Vö"lker, 
als irgend einet· seiner Vorgänger. Man kann sich heutzutage 
nicht mit irgend einem Theile der Geschichte der Araber, der 
Perser oder der Türken beschäft(qen, ohne zugleich genöthigt zu 
sein, auf seine liVerke zuriickzugehen, man kann die Genaidglceit 
seiner Uebersetzungen untersuchen müssen, man kann seine 
Methode k,,itisiren oder die Form :,einer Schriften zu orien­
tali'sch finden, aber Niemand kann iiber dieselben hinweggehen, 
ohne sie benützt zu haben." - ,,Gegeniiber diesem überein­
stimmenden Lobe und Preise litterarischer Oelebritäten ersten 
Ranges, (so schliesst 0. S. W. seine Charakteristik Hammers) 
verschwinden die, wenn auch irn Einzelnen gewiss berechtigten 
Angriffe, welche Dietz und Andere gegen den lebenden, und 
Schlottmann gegen clen todten Titanen richteten. Hammer-Purgstall 
war eben ein Koloss und keine ciselirte Gemme, ein Cataralct 
und ke'in Canal. Pyramiden, Sphinxe und Obelisken woUen aber 
irn Grassen beurtheilt u·erden und dass ihre Ausfiihrung manches 
zi, wünschen übrig lässt, thut ihrer Grö'sse kf'inen Eintrag. Was 
Sir W. Jones für England, was Sylvestre de Saay für Frankreich 
gewesen, war Hammer-Purgstall fiir 0esterreiah und D~utsahlan~: 
cler tapff're Befreier und erste Ritter und Vorkämpfei· der bis 
dahin zur blassen Dienstmagd der Bibel-Exegese erniedrigten 



8 Erzherzog Johanns Briefe. 

stolzen Dame und souveränen Fürstin ,,Orientalische Sprach­
forschung'', zu deren edl,em Dienste sich seither eine so stattliche 
Behaar wackerer Paladine drängte." 

Dies die Aussprüche hervorragender Fachmänner iiber 
Hammer-Purgstall, den wir Steiermärker mit gerechtem Stolze 
einen der Dnsrigen nennen und zu den ersfrn und grö'ssten 
Gelehrten und Forschern zählen können, die aus dem Lande 
Steiermark, aus dessen Hauptstadt Graz hervorgegangen sincl. 
Ja selbst dem Namen seiner Vaterstadt hat er sein Siegel auf­
gedrückt, indem er in der Streitfrage „Grätz", welches bis 
dahin gebräitchlich war, oder „Graz", wofür er eintrat, die 
letztere Schreibweise sowohl in der amtlichen Sprache als im 
Volksmunde - ob auch mit vollkommen zutreffenden sprach­
wissenschaftlichen und paläographi'schcn Beweisen, das werde 
hier nicht untersucht - zum Siege führte. 

Während seines langen und in nie ruhendet· Geistesarbeit 
dahinfliessenden Lebens war Hammer mit vielen bedeutenden 
Persönlichkeiten in innige Berührung getreten, so, ausser mit 

seinen Fachgenossen aller Länder und mit dem Gelehrtenkreise 
Wiens, mit Johannes von Müller, dem berühmten Geschichts­
schreiber, mit Sir Sidney Smith, dem englischen Aclmiral, mit 
dessen Bruder Spencer Smith, clem Minister Grossbritanniens 

. ' 
mit Wenzeslaus Graf Rzewuski, dem grossherziqen Fö1·derer 
orientalischer Studien, mit A. W. von Schlegel, 

0

mit Frau von 
Stael, mit Graf Montalivet, französischen ~Minister des Innern 
unter Napoleon L, mit dem Dichter Heinrich von Goi/in, mit 
dem kunstsinnigen Grafen Visconti in Mailand, mit dem Orien­
talisten und Archäologen Grafen Castiglione, mit dem russischen 
Gesandten Ritter von ltalinski, dem eifrigen Sammler orienta­
lischer Handschriften und mit vielen Anderen. - Dass aber 
Hammer auch in fast ununterbrochenem brieflichen Verkehr mit 
Er~herzog_Johann stand, erwähnt keine der mir bekannt gewordenen 
Biographien. Im Schlossarchive zu Hainfeld fand Herr Eugen von 
Mor 39 Briefe des Erzherzogs an Hammer, überliess mir die• 
selben zur Einsicht und Abschriftnahme und Rerr Baron Heinrich 
von Hammer-Purgstall, k. k. Ministerial-Secretär in Wien, Be-
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sitzer von Hainfeld und ältester Enkel des berühmten Orien­
talisten gab in freundlicher Weise die Bewilligung zur Ver­
iffenllichung derselben, wofür beiden gena_nnten Herren der ver­

bindlichste Dank hiemit ctusgesprochen wird. 
Diese Briefe beginnen mit dem Jahre 1815 und enden mit 

1854 umfassen also gerade 40 Ju.hre ; grosse politische Fragen 
werden in denselben nicht erö'rtert, nur hie und da gestreift, 
aber zur Vervollständigung des Oharacterbildes ihres erhabenen 
und uni-ergesslichen Ver( assers, für die Biographie Hammers 
tmd theilweise auch fiir die Geschichte der Steiermark enthalten 
sie beachtenswerthe Beiträge. Sie zeigen - bedürfte es dessen 
noch - in vollem Masse von dem ttm{ assenden Geiste und von 
dem edlen Gemüthe des erlauchten Fürsten, ron seiner innigen 
Theilnahme an allem Guten und Grassen und vor Allem von 
der seltenen Klarheit seiner Anschauungen in allen auch un­
angenehmen und verwickelten Verhältnissen. - Um nur Einiges 
hervorzuheben, sei auf seine in diesen Briefen zum Ausclrucke 
gelangende Vaterlandsliebe hingewiesen: 1815 hofft er bald öster­
reicliische Fahnen in Paris wehen zu sehen (Nr. 1), sein Vater­
land die heimischen Berge verlassen und ferne von denselben 
lebe:i zu miissen, bräche ihm das Herz (Nr. 21); auf die 
innige Verehrung, welche er seinem kaiserlichen Bruder, Franz 1., 
zollt (Nr. 11, 19), auf seine tiefe Religiö'!iiiät und wahre Frö:m­
migkeit, wie er von dern "Gebet in der Karwoche" spricht 
(Nr. 16), und sagt, er überlasse „alles der Zeit und einer 
hiiheren Hand, von der uns die Bibel so beherzigenswerthes 
lehrt" (Nr. 19), während er anderseits entschieden seine 1n­
sichlen gegen die Eingriffe der Kirche in private und staatliche 
Verhältnisse zum ..Ausdruck bringt (Xr. 22, 27); rastlos ist 
sein Eifer im Sammeln von Büchern (Nr. 1, 3, 4), stets, selbst 
mitten im Kriegslärm ist er bemüht, jedes wissenschaftlic~ie 
Streben zu unterstützen und .zu fö'rdern; dem Auf enthalt in 
Wien ist er nicht hold so schnell er kann, verlässt er diese ' . 
Stadt, um in seine geliebten Berge zu kommen ; für Frankreich 
und Paris hat er keine Sympathie, hingegen ziehen ihn Italien, 
England und die Schweiz an (Nr. 3) i wahrhaft rührend ist 
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die Kundgebung seiner Liebe für die Steiermark und ihre Be­
wohner und die freundliche wohlwollende Oharacteristik der 
ltizteren (Nr. 16, 19, 20, 22, 26); beachtenswerth sind seine 
Anschaiiungen über die Bildung der Jugend und des Volkes 
überhaupt (M·. 22, 29) und sein richtiges Urtheil über den 
griechischen Befreiungskampf (Nr. 21). - Die Briefe 31- 38 
handeln von den Anfängen der kaiserl. Akademie der Wissen­
schaften in Wien und sind nicht unwichtige Beiträge zur Ge­
schichte der Gründung und der ersten Zeiten dieses Institutes. -

Die Briefe sind in ihrer gro"ssten Zahl auf einzelnen Octav­
blättern, selten auf doppelten, nur in den wenigsten Fällen auf 
einzelnen oder doppelten Quartblättern geschrieben; die Dati­
rung ist abwechselnd bald am Kopfe, bald am Schlusse des 
Briefes; im folgenden Abdruck wurde sie der Uebersichtlichlceit 
we_qen immer an den Anfang des Britfes gestellt; wo im Ori­
ginale die Datinmg fehlt, wurde die vom Herausgeber ermit­
telte in Klammern beigesetzt. - lm Uebrigen wird auf die den 
einzelnen Briefen beigegebenen Erläuterungen verwiesen, wobei 
ich jedoch bernerlce, dass es mir zwar gelungen ist, die meisten, 
aber doch nicht alle perso"nlichen und sachlichen Beziehungen 
in den Briefen des Erzherzogs vollkommen erklären zu ko"nnen. 

Mehrere sehr werthvollc „Erliiiderungen zu diesen Briefen 
verdanke ich drr ausseronlentlichcn Giite seiner Excellenz des 
Herrn Grafen von Meran, wofiir ihm auch hier der •verbind­
lichste Dank ansgesprochen werde. 

Nr. 1. Basel am 28. Junius 1815. 

Beylieg-end - rlen Brief von Akland zmück. - Das 
Gewehr wmde, so schreibet mir .lforner, Speckbachcrn zuge­
sendet. Mich freuet es herzlich, dass sie rücksichtlich ihres 
Buches von Russland und Dännemark einen auszeichnenden 
Beweis erhielten; meines Erachtens würde ich den ausge­
zeichneteren Monarchen ihr Werk :tusendcn, Verdienst kann 
nicht genug anerkannt werden; izt dächte ich, werden die Stey­
crmärkischcn _Stämlc l einen Anstand mehr nehmen und von 
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Oest. aus das übrige folgen: ihre Verwendung in der Staatskan­
zeley ist ein guter Anfang, trachten sie nur mit ihren Yor­
gesezten gnt 7,u bleiben, da:tu bedarf es Eifer in ~ler Erfül­
lung cler Geschii,fte - und daran fehlte es hey ihnen nie, 
Geclult, und nicht zu freymüthig, diese le7.te Tugend hat 
mir bittere Augenblicke gegeben, darum warne ich dageg-en. 
_ Ich hoffe, dass sich nach und nach alles gehen und ich 
sie bald getröstet finden ,rnnlc; über meine sdmclle. üusscrst 
mühsame Reise mfrncllich, ich habe Yieles und äusserst merk­
würcliges gesehen, izt Ritze ich in Basel urnl liloquirc 4 Fe­
stungen und warte auf Gelegenheit etwas nützliches auszu­
führen. Nachrichten zu schreiben ist überflüssig, cler 1\1oni­
tcm spricht erschöpfend, ich hoffe hal<l öst. Fahnen in Paris 
wehen zu sehen - so wie es mir die Zeit erlaubet sammele 
ich überall wo ich hinkomme und hahc bereits G Kisten mit 
Büchern nach Wicnu gesendet, manches darunter was sie inter­
essircn kann. Aklamls Pa(Juette gehen am besten nach '\Vienn, 
hier wüsste icb nicht was damit anzufangen. Schreiben sie mir 
damit ieh in die Kenntnis hleihc was sie machen. Es wiirc 
mir sehr leid um Stingel er ist mein alter Erzieher. Leben 
sie wolil J o h a 11 n. 

,,Binner" - einer der Tyroler Landesverteidiger von 1809, 

später langjähriger Secretär des Erzherzogs. 
,,Speckhacher" - Joseph, der Tyroler Held von 1809. 
rücksichtlich ihres Buches" - ,,Die Staatsverfassung ,, 

und Staatsverwaltung des osmanischen Reiches, dargestellt aus 
den Quellen seiner Grundgesetze. Von Joseph von Hammer. 
2 Bände, Wien 1815", welches Werk er dem Kaiser von Russland, 
Alexander 1. und dem Kifnige von Dänemark, Friedrich Vl. 
iibersendete, wofür er von beiden durch Orden ausgezeichnet 

wurde. 
,,Wie,m" - schreibt Erzherzog Johann ditrch viele Jahre, 

ohne Zwl-ifel veranlasst das italienische Vienna und franzo·sische 
Vienne, erst 1847 fängt er in diesen Briefen an, Wien zu 

schreiben. 
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,,Aklancl" - für 1'lwmas Dyk-Akland, Mitglied dPs eng­
lischen Parlaments, stand bis zu SPincm Tode (in clcn vier­
ziger. oder Anfangs der f'iinfziger Jahre) in vielfachen Bezw­
himgcn zu i{('}n Erzherzog und .zwnr besondPrs damals. als er 
mit ihm in England in persönlichen Vl'rkPhr trat; Alcland 
besucl,te auch den Erzherzog in Stticrmark unrl wdr·rhielt mit 
ihm einen lebhaften Brief WPchsel. 

,,Staatskanzley" - 1811 wurde Hamm er als Staats­
kanzleirath und Hofdolrnetsch in die f:Jtaatskanzlei nach Wien 
berufen. 

„Stingel" - f'in Freund des beriihmten Gr·schirldss,·hreibers 
Johannes von Miiller w1d dlS Erzil'!ters des J·)rzlierzogs, des 
Majors Baron Motfrli, trug wesentlich bei, dass <ln· Erzherzog 
f'riihzeitig Liebe zu den Wissensc/1(/flr-n, insbesondere zur Ge­
schichte, empfand, wul sir' mit A'ifer betrieb. Btingl's Bild 
hii11gt mit den Bildern jenr•r, welc!ten der Erzherzog als seinen 
Erziehern und Lehrern slds da11lcbare Eri1mcrung weihte, im 
Schreibzimmer des Erzherzogs im Brand!to( 

Nr. 2. Basel, nm 10. August 1815. 

Hier sende ich ihnen den Brief <les llai11oldi zurück 
diess hütte ich fast erwarten können, <la diese Herren gewi~s 
nicht ihr \Yerk gelesen haben. - Auf <liescr Seite ist wohl 
nicht viel zu thun. - Was den Uegenl'-tand betrifft, welchen 
mein Kaiser bewilligen kann. ist es das beste, nicht:, davon 
zu sprechen - je mehr sip erimwrn, je mehr sie <lrinaenrlc 
Yorstellungen machen. desto weniger wird etwas geschehen. 
nur dann, wenn mau es zn vergessen scheinet, ist man dem 
Ziele am nächsten. Ucberlassen sie es ihrem Freund. für sie 
zu wirken und sprechen sie nichts mehr davon. sonst erhalten 
sie es gewiss nicht. Oh und wann ieh nach l>aris n-ehen werde 
ist noch eine grosse Frage, mich ziehet es gart,nicht <lahi1~ 
an, weit mehr die Kacltbarliche Schweiz, von welcher ich 
alle Deputirte nun auf dem Bundestag zu Zürich kennen 
lernte. Ich werde nächstens Ilüningcns Belagenmg beginnen, 
für diese Zeit muss alles übrige schweigen; C:.uming sprach 
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ich in Zürich - von Ackland erhielt ich das Fernglas, das 

B l 1 1 BJ·ief den ich hev mehr Musse beantworten 
UCl um , J • • 

werde. ich fand ihn sprechend i~n Unterhause _rück~1chthch 
der Heurath des Herzogs von Cumb~rlancl. Die ~1ttera~ur 
ist hier sehr mager, was zu finden 1st, k~nnen Wll' _gewiss 
schon in Wienn, dafür aber trifft man sehr viele unterrichtete 
,r·· ei· a·11 St1·110'el hcisst es. soll es besser gehen, ich wünsche ., ann , . b , , • 

es recht aufrichtig. Komme ich nach Paris. dann erfahr~n 
sie vielleicht manch interessantes und dann kann ich für sie 
prcchen. Leben sie wohl Johann. 

„ ihr Werk" - ,,die Staatsverfassung itnd Staatsverwaltung 

des osmanischen R eiches" s. Nr. 1. 
Was den Gegenstand betrifft" - Hammer erwartete 

" fiir sein W erk iiber die osmanische Staatsverfassung wahr-

scheinlich einen iisterreic}n'schen Orden, wie er einen russischen 

und dänischen erhaUen hatte. 
„Hüningen" - Im Feldzuge 1815 gegen Frankreich wurde 

Erzherzog Johann wieder militärisdi verwendet; vom kaise~­
lichen Bauptquartiere in Heidelberg erhielt er den Befehl, die 
Festung Büningen bei Basel zu belagern und zu erobern. ,,Er 
schloss nun die Festung, etwa eine kleine Stunde von Basel 
gdegen, am ,26. Juli 1815 vollends ein; der französische General 

Barbanegra beschoss dafiir von einer Schanze die geängstigte 

Nachbarstadt, -Vergeblich wurde dieser .zur Uebergabe, und 
später zur Eingehung eines Waffenstillsta11des aufgefordert; ff 

lehnte beides, wohlbekannt rnit dem die Belagerer hindernden 
j).fangtl an schwerem Geschütze, entschieden ab und fuhr fort, 
Bastl mit seinen Wurfgeschossen zu beunruhigen, deren e1·nes 
sogar in einen Saal des erzherzoglichen Hauptquartiers ein­
schlug. Endlich in der Mitte des August waren 100 Stücke 
schweren ö"sterreichischen Geschützes aus Baiern eingetroffen 
und nun wurde die B eschiessung des M e-isterwerkes Vaubans 
vom Erzllerzoge so umsichtsvoll geleitet, dass sich die Verthei­
diger nach beiderseitiger äusserster Kraftanstrengung schon arn 
26, ·.August genö"tiget sahen, vor den Siegern die Waffen zu 
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streclcen und ihnen den tapfer gehaltenen Platz sammt aUen 
Vorräthen, woruntei· ilber 100 Kanonen, zu iibergeben. Dei· 
Erzherzog liess nun auf hö"heren Befehl die Festungswerke, 
von deren Feuerschlilnden das gewerbfleissige Basel iiber ein 
Jahrhundert lang bedroht gewesen war, vollkommen schleifen 
·itnd erntete dafür den reichlichen Dank der Eidgenossen. Später 
lieferte der Erzherzog selbst eine technische Beschreibung dieser 
Belagerung zum Behufe des Unterrichtes, und liess sie im Jahr­
gange 1818 des Archives für Staats- und Kriegskunde ver­
ö'ff entlichen. (K. G. Ritter von Leitner, ,,Johann Baptist, kaiser­
licher Prinz imd Erzherzog von Oesterreich" in „Ein treues 
Bild der Steiermark" herausgegeben von Dr. F. X. Hlubek". 
Graz 1860, S. XI-XL VIII, vgl. S. XXIII) 

„ Canning" - Georg Canning, der berühmte englische 
Staatsmann. 

,,Ackland" - s. Nr. 1. 
,,Cumberland" - Ernst August, Herzog von Cumberlancl, 

(1771--1851), jüngster Sohn des Königs Georg 111. von Gross­
britannien, seit 1837 Kö'nig von Hannover, vermählte sich 1815 
mit cler Prinzessin Friederike von Mecklenburg. 

"Stingel" - s. J..'r. 1. 

Nr. 3. Basel, am 1. September 1815. 

Unser armer Stingcl ist lci<lrr todt, das hetrübct mich 
sehr, so verliehret sich einer um den andern his die Reihe 
an uns kümrnt. - Hier sende ich ihucn bediccrendcn Brief ., f, 

zurück. Ruhig bleiben, nichb, reden, nichts 1lr11ten - dann 
gelangen sie zu ihrem Zweekr, je mehr sie sich rühren, 
desto weniger winl etwas geschehen - ich schreibe an die 
Stände i~iretwegen - soll ieh nach Paris kommen, dann 
spreche ich. - Horniayer wü1rnchc ich an Sti11n-els Stelle 

. t d b ' ' er 1s arum eingekommen, <la wird man ihn doch nicht 
fürchten? IJier sah ich mehrere unserer Bekannten unter 
anderen unseren langen Schottländer. Komme ich 11acl1 rariR 
so bleibe ich dort so wenig als möglich und nur so lang~ 
als nothwendig ist, um alles zu sehen, mich ekelt es vor 
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di Lan(le - weit lieber möchte ich Italien, am liebsten 
ese1n . 

E 
. 11 ntl wcnio·stens die Schweiz bereisen. Ich erwarte 

nge a , o .. . . _ 
• etie Bestirnmuna welche - ? Hunmgen 1st gefallen, 

roeme n ~, . . . 
AlL\'.onne ebenfalls. - Litteransches giebt es wemg, _von 
Gretz erhalte ich den Aufmerksamen, wo Kollmann herrliche 
Geschiditen urnl Schneller seine poetische ~:oder _laufen läs_st, 
es ist erbärmlich. - Einige Bücher habe ich lner gekaufet, 
meist cliess Land betreffend, bloss dafür YOn Interesse. In 
Paris giebt es bessere Ausbeute und da will ich seh~n, was 
ich finden werde. Bey meiner Zurückkunft, welche weiss G?tt 
wann seyn wird, wollen wir dann in Thernberg uns güth~h 
thun und ruhen und meine Ausbeute untersuchen. Leben sie 

hl 
Johann. 

wo 

Stingel" - s. Nr. 1. 
'.'.normayer" - JoseJJh Freiherr von Hormayr zu Horten-

burg, der bekannte Historiker, war seit 1809 lc. k. Hofrath und 
wurcle 1816 Historiograph des kaiserlichen Hauses. 

Hünincren ist gefallen" - am 26. August 1815, s. Nr 2. 
"Auxon:

1
c" - Stadt an der Saone, Departement Cote d'Or, 

" Arronclissement Dijon, Festung dritten Ranges. . 
Der Aufmerksame" - rin belletristischrs Blatt, rrschien 

als Beilage der Grazff Zeitung 1812-1842 und 1855-1~58. 
„Kollmann" - Jgnaz (17'i'5-183'i ), wurde :811 Scr1!}tor 

am Joanneum ·in Graz uncl war von da. an bis zu seinem 
Tode Redacteur der „Grazer Zeitung" uncl ihrer Beilage ,,?er 

h · hl · 1 et ·scl•e ur erke historische Aufmerksame" ; er sc r,cb za reicrie 110 i • rr 1 
, ••• 

und culturhistorischc Aufsätze uncl war auch als Maler t~iatig. 
Schneller" - Julius Schneller, Historiker und Dichter, 

gebor;n zu Strassburg 1777, gestorben (1832) zu Freiburg im 
Breisgau, wurde 1806 Professor der Geschichte am Lyce~m zu 
Graz vermählte sich 1812 mil Anna, geb. Stadler, verwitweten 

' · E · ] · d Lehrer Prolcesch wurde dadurch der Stiefvater, rzie m itn 
' 1· · ·k A t G af von Prokesch-des Staatsmannes uncl '.:J.iston ers n on r 

Osten; 1821 bewarb er sich mn die Professur der Aesthetik 
an der Universität zu Wien, erlangte sie jedoch nicht, und folgte 
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18.23 einem Rufe als Professor der Philosophie an die Universität 
zu Frewurg im Breisgau, wo er bis zu seinemTodc(183.2) wirkte. 

"Thernberg" - Schloss Thernberg, zwisch{'n Wiener­
Neustadt und Aspang gelegen, erkaufte der Erzherzog im Jahre 
1807, richtde es zu seinem Wohnsitze ein und hlieb bis 1828 
im Besitze desselben. 

Nr. 4. London am 24. Decemher 1815. 

Zwey Briefe fand ich, als ich aus Schottland zurück­
k~hrte, wo i:h nicht wei~er kam als Glascow und Edinlmrg. 
Die Jalueszeit war zu weit Yorgerückt. wn in die Hochländer 
z~ ge~en. Aus eben diesen Briefen ersehe ich, wie Unrecht 
sie mir thun; ich hatte sie begehrt, konnte es aber nicht 
erhalten; nun wird Ihnen die ' tolle Stino·els anaetraae11 so 

, . t, ~ cb bi 

sehr ich ihre Oründe billig finde. so sehr hatte ich gewün-
schet und, wäre ich in \Yienn gewesen, gerathen, anzu­
n~hme'.1, dann aber kräftige Yor tellungen zu machen, ersteres 
h~tte ihre Bereitwilligkeit gezeiget und allen jenen, die ihnen 
mcht wohl wollen, jede Ur ache zu reden benommen und 
lezteres wäre dann leichter erwirket worden, izt aber ,-/erden 
manche es als Gelegenheit ergreifen ihnen noch mehr zu 
schaden_; ich meines Theils werde darüber an den Fürst 
Metter!uch heute schreiben. Ihren Aufsatz über Oxford und 
Cambndge werde ich Ackland übergeben. <len ich schwerlich 
Y~~- Er?ffnun~· des Parlaments werde zu sehen bekommen. 
'' 1r r~1Se1

_
1 hi~r nach einem al lgemeinen Plau, und richten 

nns ru~lrnichtlich unseres Aufenthaltes blos nach dem mehr 
oder mmcler mcrkwürdib"ein "·as uns ai·~sto'"sst · ~ ,1 

. . . . , u; , "1r 1anuen 
bis izt. m _Jedem Orte Deutsche oder Engländer. welche die ·e 
oder ehe französische S1lrache sprechen und so . gieng es ganz 
gut. London selbst lassen ,Yir zulezt, weil dann erst alle 
Leute von~ ~ande sich hier Yer ammeln und es die beste 
~el_egenhmt 1st Bekanntschaften zu machen. - Es wäre un­
?1lhg über die Verschlossenheit dieser Leute zu klaaen bis 
1zt fand · · 0 , 

en wir meist das Gegentheil welches uns Geleaenheit 
verschaffte vieles , 1 b 

zu se1en was anderen sonst verschlossen 
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bleiben würde, Rücksichtlich von Büchern giebt es hier ge­
waltig viel, diese müssen wir erst sichten, um dann einen 
schönen Vorrath mit mir zu bringen. Neues gibt es hier 
uicht vieles, was wir nicht schon auf dem Continente hätten, 
das ärgste sind die :fürchterlichen l1 reise um welche alles im 
Buchhanclel zu erhalten ist, un<l die täglich steigen so dass 
für manche Classen alles Literarische ungeuiesshar hleibet. 
Der c:r. Burgstall Yerwandte habe ich in Eclimburg kennen 
gelernt, es sind ausgezeichnete Männer. Kun leben sie wohl 

.T ohann. 

" 
Schottland" - Kaiser Franz I hatte 1815 von dem 

damaligen Prinzregenten von Grossbritanien, späteren Kiinig 
Georg IV., die Einladung zu einem Besuche in London erhalten; 
da nach dem zweiten Pariser F?·ieden der Ka1·ser ualdigst in 
seine Staaten zurückkehren musste, so übertrug er seinem Bruder 
Erzherzog Johann die Sendung, den Prinzregenten in England 
zu begrüssen; Erzherzog Johann, begleitet von seinem Bruder 
Erzherzog Ludu:ig, trat am 22. October 1815 von Paris aus 
diese Reise an, besuchte London, dann Nord - England und 
Schottland und lcehrte wieder über London und durch die Nie­
derlande und Deutschland nach Wien zurück. Die Reise hatte 
von 0ctober 1815 bis März 1816 gewährt. Auf der ganzen 
Reise hatten die Erzherzoge Tag für Tag abwechselnd ein 
genaues Tagebuch geführt; Bruchstücke desselben erschienen im 
Hormayr'schen Archiv 1817 und 1818 und im Stuttgarter Mor­
genblatt 1817, 1818 und 1819. 

nAkland" - s. Nr. 1. 
"Gräfin Purgstall" - Johanna Anna, aus dem alten 

schottischen Gtschlechte der Cranstoun, vermählt mit Wenzel 
Johann Gottfried Graf von Purgstall, Besitzer der Herrschaften 
Hainfeld, Riegersburg und Radkersburg in Steiermark, der 181.2 
zu Florenz starb ; mit beider einzigem Sohne Wenzel Gottlieb 
Raphael (geb. 1798) erlosch 1817 das alte Geschlecht der Grafen 
'IJOn Purgstall ; Gräfin Johanna Anna Purgstall - Cranstoun 
überlebte ihren Gatten noch .23 Jahre, sie starb am 23. März 1835. 

MiUheil. d. bist. Vereines f. Steiermark. XXXYII. lleft, 1889. 2 
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Nr. 5. London am 29 . .Jänner 1816. 

Da eine sichere Gelegenheit nach Wienn gehet, beant­
worte ich Ihren Brief. Zuerst Ruhe über ihr eigenes, nichts 
darüber verlauten lassen, alles wird aufgefangen, und man 
verschlimmert alles statt zu bessern. :Mein Brief nach Gretz 
muss das Schicksal eines Theils meiner Correspondenz erlebet 
haben, nemlich verlohren gegangen seyn, vielleicht erscheinet 
er wo einmal abgedrncket, auf dem nächsten Landtage hoffe 
ich es aber clurchzusetzen, weil ich da seyn werde. Das 
übrige muss erst gesehen werden, wie die actien hey der 
Rückkehr aus Italien stehen. 

Auf ihre Desiclerata folgendes: 
Die persepolitanischen Inschriften werde ich mitbringen, 

ich habe überdies die Herren der ostindischen Comp. ange­
gangen, mir rnitzutheileu, was sie auf ihrer sehr schäzbaren 
Bibliothek besitzen. 

Ihr manuscript wercle ich reclamiren lassen, ich besprach 
mich deshalb mit Akland. - Ein gleiches Abenleen betref­
fend werde ich ihre Comrnission besorgen. Die vYerke Akland's 
für Sie bringe ich selbst mit. 

Ihren Brief übergab ich ihm in Killeton, wo ich bey 
ihm und den seinigen einen 'l'ag sehr angenehm zubrachte. 
Von der Bibelgesellschaft trachte ich alles zu erhalten. Lord 
Amhurst. der vor ein paar Tage nach China als Gesandter 
abgereiset, versprach mir die Bibel von der alten Synagoge 
in China, welche bis zur Gefangenschaft in Babylon nur spricht; 
Sie können sich darauf verlassen, dass ich alles zusammen­
Rnchen werde, was nur miiglirh ist, um mit reicher Ausbeute 
zurückzukehren. So ei11e Reise machet sich nicht oft, daher 
muss man clen Gegenstand erschöpfend behandeln. Bis März 
bleibe ich nun fest in London sitzen, dann gehet es nach 
Holland, vo11 da nach Hause, so dass ich bis Anfangs J\fay 
zu Hause seyn werde. J ezt leben sie wohl Johann. 

„ Die persepolitanischen Inschriften" - über diese rneldet 
cler Jahresbericht des Joanneums von 1817 : "Sir Gore Ouseley, 
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d 
1,,s te brittische Botschafter in Persien übersendete Seiner 

er t,t;~Z . • St . ·t 
1 •• • l rr0heit Zeichnungen dreier persepoldanischer eine mi 
r,«lStr, DI Q ' 
Buchstaben in Keilschrift, die sein Bruder, der gelehrte nen-

l . t William Ouseley von der Reise mitgebracht hatte nebst 
ta 1s f, l ·t +'-" f dem getreuen f acsimile einer grossen Marmorta e mi , un 
Zeilen . . . . Alle diese merkwürdigen Ueberbleibsel der mor­
genländischen Vorwelt dankt das Joanneum einem Steyer-

dem mit Recht berühmten Hofrath und Hof dol­märker ... • 
metsch von Hammer". 

Aklancl" - s. Nr. 1. 
"Aberdeen" - Georg Hamilton Oampbell, Earl von Aber-

/ "r: b 1· 784) genrilndete 1804 in London die Athenian c een I ge . . , /:J • • • • 

Society, war 1813 grossbritannischer Botsch~ftcr in Wien, erhielt 
1814 clie schottische Peerswiirrle und trat ins Oberhaus. 

Nr. 6. 
London den 2G. Ilornnug 1816. 

Noch habe irh keine Antwort yon :'.\leyland folglich ist 

es mir unmöglich Ihnen üher Ihre Sache etwas zu sagen. 
Die hiesigen Cornruissionen habe ich theih; Widn:anstetter 
und Akland übertragen, theils selbst ausgeführt. Die Perse­
politanischen Inschriften habe ich, so viele als zu haben waren, 
von anderen Büchern ebenfalls manches, was sie interessieren 
wirrl. Den Bibliothecar der Jrnlischen Compagnie Doctor Wilkins, 
dann Doctor Young lemte ich kennen, die mir von ihnen 
spracl1en, ersterer hat manches herausgegeben, ich trachte 
nun die Comp. zu bewegen, mir die in Calcutta gedruckten 
Bücher mitzutheilen, von Sanscrit haben sie Schätze, aber 
die meisten ungedruckt, jetzt stehen unter <ler Presse Bucha­
nan; Reise nach Nevaul, wo er (lie höchsten Berge der Welt, 
den Ilimmelsch gemessen, und dann im 12. Bande der Asia­
tischen recherches die Reisen bis an die Quellen des Ganges; 
diese werden mir nachgesendet werden. Für das innere von 
Africa ist die Expedition nach clem Congo abgegangen. Diese 
allein kann uns Resultate geben. Obgleich der Tod des Rönt­
gen, Seetzen etc. alle Unternehmer abschrecken sollte, so ist 
wieder ein ähnlicher Mann, der von Cairo queer durch Africa 

2* 
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reisen wrn, er hat Vorbereitung in Sprachen, Sitten etc. kurz 
alleR was man bedarf, mn a]s Araber zu erscheinen. Was 
ich hier noch sammeln werde, weiss ich nicht, incless hoffe 
ich gutes. Ich verlaRse London längstens bis 8.-9., ich 
wollte bereits den 4. ah~chen. a1lein die Abschiedsyisiten, 
welche halhc Reisen ausmarhen, hindern mich <laran. Aus 
Ho1land schreibe ich wieder. Leben sie wohl Johann. 

„Meyland" - Februar 1816 besuchte Kaiser Franz die 
Lombardie; es handelt si·ch also um einen Brief des Erzherzogs 
an den Kaiser und iim die Antwort desselben. 

,, Widmairntetter" - Alois von Widmannstetter (1'i 54 -
1849) bis 1807 Besifrer einer Buchdruckerei und Buchhandlung 
in Graz, 1815-1810 Begleiter des Erzherzogs auf seiner Reise 
in England, 1807- 1816 Dfrecior des damals in Wien bestan­
denen k. k. Fabriksproductenkabineits, seit 1817 im Ruhestand. 

,,die perscpolita11ischcn Inschriften" - s. Nr. 5. 
,,Wilkins" - Sir Charles Wilki11s (1'i'50-·1835), derbe­

riilmite Sanskritist, der erste, der in Europa diese Sprache studirte. 
„Young" - Thomas Young (1773--18,29) ei'n vielseitiger 

Gelehrter, auch Orientalist; er war der rrste, welcher die Hie­
roglyphf,n als phonetische Schrift erkannte und zu deren Er­
klärung die Anwendung der koptischen Sprache ernpf ahl. 

,, Asiatische rcrhcn:hcs" - R esearch es of thc Asiatic socü:ty. 
„ Seetzen" - Ulrich Jasper Seetzen, geb. zu Sophiengraben 

in Ostfriesland, bereiste 1803-1811 die Türkei, Syrien, Palä­
stina, Aegypten und Arabien; er war in Mekka und Medina 
(1809), entwarf dort einen Plan 1:on Mekka und dessen Um­
.Cfebung und der heiligen Gebäude, er starb October 1811 in der 
Nähe von Taes in Arabien ; sein Tagebuch wurde von K ruse 
u. d. T. Reisen in Syrien, Palästina, Phö'nicien u. s. w. (Berlin 
1854 ff. 4 Bde) herausgegeben. 

Nr. 7. Th. (Thernberg) am 15. September 1816. 

Ich habe ihren Brief erhalten - und die nothwendigen 
Acnderungen gemacht. - Rücksichtlich Ihres Schicksales 
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Rathe. er U der Beste - die Erfolmmg folgen sie meinem 
wird es lehren. . . . 

Rücksichtlich Cranston - daehtr ich. WC'nn s1C' ilm b~-
rcdeten. um 2 1.:-hr )litwochs die ~uppC' zu nclm~cn wozu sie 
mitkämen, so wäre alles ahgethan. würe c::- ant <l~rn ~anüc 
hier oder in Grätz . . o würde ich auc~1 die (:irätin. bitten, 
aber in vYienn ist diess nicht gPhräul'hlich. Lehen sie wohl 

,Johann. 

,,Thernberg" - s. Nr. 3. 
Cran ton" - Cra,1stou11, em Verwandter der <rriifin 

" Purgstall. S. Nr . .J-. 
,,ist dies nicht geh1fü1rhlich ·' - Damen bei unverheira-

teten Jiu-ren zi, Tische zu laden. 

Nr. s. Schwarzensee am 23. Angust 1817. 

Was Rana betrifft, so ,rniRs ich nichts mehreres in Er­
fahruna zu bringen, als was sie sclhst gesehen, die mir es 
angezeiat hatten, dunkle Begriffe yon der Sache; wie ist es 
aber mit Ebenfurt. rngarisch- Altenburg, wo eine schöne 
Kirche stehet. Aus London hahe ich biR jezt noch nichts -
und ich erwarte stündlich von rncinrm Commissionär eine 
Antwort, von da hoffe il'h wohl das beste. )Joldenhaucr habe 
ich gelesen und cx.cerpirt, in einem Briefe läs 't sielt nicht. 
meine Meinung darüber ::;agen - es ist ein äusserst wich­
tiges Werk, indess nicht genug - mir fie] manches auf, zum 
Beyspiel das ,Yort Massc11ic, eR itluwlt mit einem neueren -
dann viele Gebräuche - die ieh hei .Jesuiten clc. bemerket, 
darüber mündlich, es darf kein geringer Umstand unbeachtet 
bleiben, die Diramation ('?) etc. ist gross, diese Forschungen 
können uncl werden weit, führen; das wichtigste wäre durch 
den Römischen Hof sich die rroccs.:acten zur Einsicht zu 
ver chaffen, und jene, welche in dem königlichen archiv in 
Paris aus dem vatican gebracht aufbewahret liegen; ich 
fragte in der dortigen Bil>liothcck nach, sie wiesen mich dahin 
an. Molllenhauer gah irh Schell, dieser muss ihn haben : 
lesen sie Werners Comöilien. es ist nicht zu verachten es 
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sind darinnen Winke, er benüzte den :Moldenhauer ebenfalls, 
aber es leuchtet aus selben noch mehr hervor. Ich habe 
die Anclerstorfische Inschrift erhalten. Ich bin hier an der 
Salzburgischen Grenze, bis izt mit guten vY etter, und ruhe 
auf eine weitere Unternehmung aus und die wie ich hoffe 
morgen oder übermorgen ausführen werde. 

Von Aclancl habe ich Iliefe, er hat glaube ieh meine 
Briefe auf der Mauth erlrnlten. 

Leben sie wohl. J o lt an n. 

,,Schwarzensee" in der kleinen Siilk in Obersteier-
mark, wo sich der Erzherzog damals, nachdem er den Hoch­
golling und die hohe Wildstelle rrstiegcn lzattf, aufhielt. 

„Ehenfurt" - eine kleine Stadt in Nieder-Oesterreich an 
der Leitha und ungarischen Grenze, welche ein altes Templer­
schloss hat. 

,,Ungarisch-Altenburg" - Stadt in Ungarn, an der Mün­
dung dtr Leitha in die Donau. 

,,1\foldenhauer" - ,,Process grgen den Orden der Templer. 
Von Moldenhauer Hamburg 1792." 

,, diese Forschungen" - Hammer's über die Schuld und 
den Ausgang der Templer. 

,, die Processacten" - übfr den Procfss, dr>r den Unter­
gang des Trmplerordms herbciführtr. 

."Schell" - Freiherr von Schell, Adjutant des J!.irzhl'-rzogs, 
!Jfglritete denselben. besondfrs während der ersten Dcceimim 
unseres Jahrhundfrts ltiiufi_g bei seinr>n Gebirgsrcisrn. 

„Werner" - Zacharias Wfrnfr's Tragö"dien: die Siilme 
des Thals: L Die Templer auf Cypern. 11. Die Kreuzbrüder 
Berlin 1803. 

,,Akland" - s. Nr. 1. 

Nr. 9. 

Hier sende ich ihnen was 
herren erhalten. 

Am 6. Junius 1818. 

ich rücksichtlich der Tempel-

Das getheilte Schild mit der Schwarzen Figur scheint 
ein Drache zu seyn. 

Gestern z ,j_ 

sinen. er ist äu~:,,e 
habe es auch ~el ,en. 

l ll l'l' tlll' \:-:-;\:­

en unrl mit fü d1t. id1 
.1 o ha n n. 

Er:h fr::og .J,:,ha,m hat also Ham­
dm Tt111pl<rord111 thal~iiddicli gL-

~ Tcmpelllerren -
mer's Forschungm ii r 

fordert. 
A a inen- - _Dir U,.,cMcld, d,r Assa i111·11 aus 

:, ...: 

morgcnländischm Qur.Yrn dw·ch Jo.1plt i·on Hamma. Stttitgart 

1111d Tiibingen. Cotta. 1 1 ". -

Nr. 10. 
Am li. Junius 1818. 

An Acland habe ich ·rnr kurzen einen langen Brief 
rrescbrieben - es ~irnl blos jene Briefe. welche durch Kauf­
leute oder durch Engli~che Couriere gehen. welche richtig 
eintreffen, ebenso die Paquette . . o erhielt ich izt YOn Alrnr­
mann und Aclaml manches. wa~ nm ein halhes .Tahr späther 
London ,erlie . . aL 6 Paqnette mrnerer (:e:;arnltschaft an­
vertrauet, welche dort . eit Octoher liegen geblieben und nun 
mit Effecten meine Kaiser. ankommen. ebenso hahe id1 tlie 
mir yon Sir John , ehright gesandten Erdäpfel. welche er 
unserem Gesandten gah. mit keinem Auge gesehen, welche 
mir doch bey der Absicht. clie ieh clamit für meine Oher­
steyrer habe, sehr wichtig wären. - l)avy's Ankunft freuet 
mich sehr, ich kenne ihn. und wünschte. ihm meine besondere 
Achtung zu bezeigen. darum theile idl ihnen folgendes mit, 
ich gehe morgen einiges besichtigen, werde den 27. sicher 
zu Hanse in Thernberg seyn. rlen 29. oder 80. nach Güns 
meinem Kaiser C'ntgegen fahren , dann anf den 2. und 3. J ulius 
nach Baden kommen. "\Yie µ-erne ,Yünle ieh diese Leute in 
Thernberg empfangen. eR wäre da die beste )Iusse, um mit 
Davy zu sprechen; vor allem iRt nöthig zu wi. sen, wie lange 
er zu Wienn bleibet, und wann er naeh teiermark gehen 
will. Das Rohr erhalten ie durch Schell. 

r"aber habe ich den .\.uftra,r wecren Errvd,, 1rerreben. Den ... r, 1""I c.., .., M 0 

Tabak sende ich nach Graz zum pflanzen. 
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Haben sie das Werk Aclelungs über Siegmuncl Herber­
stein gelesen - sonderbar, dass ein Deutscher in Russischen 
Diensten eines Mannes Leben beschreibt, der eine Zierde der 
Steyennark war. Schreiben sie mir, was Davy betrifft, den 
ich zu grüssen bitte. Leben sie wohl. Johann. 

,,Aklancl" - s. Nr. 1. 
,,Akerrnann" - Rudolf Ackermann, geb. 1764 zu Stoll­

berg in Sachsen, gcst. 1834 in seinem Landhause bei London , 
seit 1794 Kunsthändler in London, Herausgeber zahlreicher 
ausgezeichneter W e1 ·ke auf df'm Gebiete der vervielfältigenden 
Kunst; er führte die Lithographie in England ein. 

„Erdi:Lpfel" - nach den Miss- und Notjahren von 1816 
und 1817 stiftete der Erzherzog für die ärmeren Gebirgsgegenden 
von Obersteiermark eine Unterstützungsanstalt um dürftige Land­
leute mit Kartoffeln theils zur Nahrung, tlicils zum Anbaue zu 

bcthcilen, und brachte dadurch diese damals noch wenig beachtete 
Knollenfrucht in Aufnahme; zu diesem Behufe liess er Saat­
kartoffeln von England kommen. (Leitner, a. a. 0. S. XX V J 

,,Davy" -Humphry Davy (1788--1829), der berühmte eng-
lische Physiker und Chemiker, machte 1818 R eisen in Oesterreich. 

,, Thernbergw - s. Nr. 3. 
,, Güns" - in Ungarn. 
,, Schell" - s. Nr. 8. 

„Aclelung" - Friedrich von Adelung, Neffe des berühmten 
gleichnamigen Sprachforschers, geb. 1768 zit Stettin, starb 1813 
als Staatsrath in russischen Diensten; sein Werk: ,,Sigmund 
Freiherr von Herberstein" erschien Halle 1818. 

Nr. 11. Am 30. Junius 1818. 

Ich gehe am 2. Julius nach Baden, weil am 3. der 
Kaiser ankömmt, einige Tage gedenke ich mich daselbst auf­
zuhalten, theils meiner Geschäfte wegen, theils um meinem 
Herrn aufzuwarten, meine Nichte und Panna zu sprechen. 
Wenn Davy um diese Zeit in Baden sich befinden sollte . . , 
so wird es nuch sehr freuou , ihn zu sehen, da ich ihn 
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einem Vaterlande kenne. Nach Wieirn gehe ich nicht, 
ans s . 1 l t . 1 t 
weil ich daselbst nichts zu thun habe, weil ic 1 c or 1~1c 1 

bin endlich weil frh mich so :-;chwer yon memem gerne , · . 
Thernberg und dem nachbarlichen Steyerrnark trenne. -
Fürst Metternich wir<l wohl rlen Kaise1~ abwarten, wenigstm~s 
war es so anfangs seine Absicht und 1rh glaube, rlasR nwrn 
Herr darum seine Reise heRrhleunigt hat um noch mit ihm 
Geschäfte abzuthun. Schell wird Ihnen cl ic Rücher gcgehen 
haben ihre waren noch in ziemlichen Zustand, die meiuigen 
aber 'in sehr elenrlen. - Esterhazy soll sie mitgebracht 
haben, clas ist clie Krone auf alle Yerna('ltHlssigungen meiner 
Sachen - noch mangeln mir G Paquette, die Reit October 
der Gesandtschaft übergcbe11 wurden nml nun kommen sollen, 
weiss Gott in welchem ZuRtamlc, es Rind meistens Bücher 
und Industrie-Gegenstänrle für das Institut :.rn Grätz; künftig­
hin gehet aber alles durrh Clivc 1m1l Aeklancl und durch 
Englische Couriere, die weit mehr Rücksicht für mirh haben, 
als die eigenen. Wann erscheint das Templer Werk? Ich 
bin sehr neugierig auf die ·wirknng, welche classelbe auf die 
Gelehrten machen wird, vielleicht giht es zu neuen For­
schungen Anlass. Aus Steyermark höre ich wenig. Alles 
hoft ein gesegnetes Jahr - Lef;ea11stalt - Ackerhaugesell­
schaft bereiten sich im Stillen vor, be.vcles im Laufe des 
Herbstes errichtet. Wenig Briefe, weil man mich dort er­
wartete. ich hoffe aber izt mehreres üher die Antiquarischen 
Forschrmgen zu hören. Kommen sie vielleicht einmal 11ach 
Baden? Leben Sie wohl. Johann. 

,,Davy" - s. Nr. 10. 
,, Thernberg" - s. Nr. 3. 
"Schell" - s. Nr. 8. 
,,Esterhazy" - wahi-schrinlich Paul Anton Fürst Esztcr­

hazy von Galantha, der von 1814-184,2 ö'stcrrcichischer Bot­

schafter in London wm·. 

,, das Institut in Grätz" - das Joanneum. 
»Aklancl" - s. Nr. 1. 
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„das Templer Werk" - Ham•n"rs 71,r; t . B , ~ .. 1.J'.Lys erium apho t · 
relevatum seu fratres Militiae ten z · . . me zs h. . . . ip I qua gnostiez et quidem 
~JI iani apostasiae, idoloduliae et inzparitatis convicli sunt er 
ipsa eorum monumenta" Wieri 1818 ,. . 1 • h . p \ e1 scrnen auc 1m 6 B d 
der „Fundgruben".) · an e 

„Leseanstalt" - am JoannPum G 
1819 d 

in raz, aus welcher 
er Leseverein hervorging. 

,, Ackerbaugcse 11 scltaft" d · 
' 

.. 
- w stl'icrm. Landwirtschafts-

gesellschaft, mit de ( d d rm ,run ung er Erzh,,,rzog eben damals 
beschäftigt war. 

Nr. 12. Baden (bei Wien), am 6. Julins 1818. 

. _Davy habe ich bereits 2 mahl aesprochen ·1 . 
Bnefen für Inneröstel'l'CiC'h Yersehen ,,:ol . , . im nut 1 „ tt h · · im er reiset· ich 
ia e se r gewünschet diesen Ma . ,,,1 . . th . , , nn m J _ icrn be1·r:r Zll l)e 

Wll' en all ,·ff · C') -: em es tu t mcht zusammen. Für '\Yitte b b . l 
den Karser o·cs . 1 •-c • a e 1c 1 

t, • p10c icn, vV1tte war selhst bc , ·1. l 
llat ihn l w· b . J lulll Ul1( er 
kümmt nac~ l ien . _cscl;1eden, _wohin der Kaiser Mittwochs 

. ec 10113 rn C onstantrnoprl? ist es J·e11e1·, l . 
Engelland war? . . · < er m 

dort lernte icl~ il~n ·kci~ne.n. :__ 

Rücksichtlich Wiebchnd l . · u r· . ' - rnnne ich hey u11se 
ll1 n ien sich befindenden OJfi . . . ren 
l 

cieien memand bessere l 
c en General Maillanl M· · . B ·

11 
a s Al l , . ctJOl rasscur Lenker vo l 

mc emie llll(l den Obersehlenssemneistc/ Denis Die l~l- .~ m: 
aus F.ngclland trocknet I S 1 . uc ic1 
hatten ein gleiehes c l . ·lnoel1 '. c icll. und jene Metternichs 

. ,"1e llC {Sa ieh crwa ·tc ·t d 6 Paq tt ' · ' 1 sei em October 
. , ue e, ,velche unsere (' csa lt 1 f 

in ähnlichem Falle . ·t ' . ' ' .< nc sc 1a t übernommen und 
' is rnern Kaiser hoffi t1· l 

bald eintreffe ß ·t • ' en ic 1 werden diese 
n. ux ons Werk lasse 'eh l A . wegen üb . t < l ( es rtikcls Newcratc 

die Temp~;1~e ::tn.' .cecs lgehört für unsere Zeitschrift. - Das 
rnnenc e noch fehlend . d · . 

Neustadt aus senden. Mi twoehs e "er e ~eh Ilmei1 von 
Wieim. Donnerstao· r.rel . 1 ~len 8: komme ich früh nach 

'o o ic ic 1 gleich mede . 1 
wenn sie mich spi·ecl 

11 
1 weg, rnmmcn sie, 

ien wo en. J h o ann. 
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,,Davy" - s. Nr. 10. 
,, Thernberg" - s. Nr. 3. 
,,Secheny" - Stephan Grn,f SzPchcnyi, der später hoch-

berühmt gewordmc grossl' Ungar; Erzherzogs Johann strenges 
Urtheil griinclet sich auf das tolle, twschwenderische Leben, 
welches Szechenyi 1816 und in den nächstfolgendm Jahrrn, eben 
damals, als dPr Erzherzog in Paris uncl London war, dort 
führte. (S. Wurzbach, Biographischf's Lexikon, 41. Bd. S. 253). 

"Maillard" - Sr,bastian v9n Maillard (1746- 1822) k. k. 

Feldmarschall-Lieutfnant. 
,,Schell" - s. Kr. 8. 
,,Buxton" - Sir Thomas Fowell Buxton (1786-1845) 

untersuchte den Zustancl <7P1' Gefängnisse in Englancl uncl gab 
durch seine Schrift: ,, Wf'rdm Vcrbrrchen imcl Armut rlurch 
das [Jl'[Jenwärtige SystPm !ler Gefängnisszucht l'rzeugt oclPr ver­
hütet?·' (London 1818) Vcranlrtssung zu Reformen ini Gefiingniss­
wesen, clic Sf'itdem auch in vielm amlem Län<lern durchgefüll1't 

u;orclcn sind. 
,, Wiebekind" - vir>lleicht ist damit rinrr dn bcü7rn aus-

gezeichneten Ingenieure Karl Friedrich (1762-1842) oder I(r.wl 
(}ustav von Wiebcking (1792-1827), Vater urul Sohn, gemeint; 
der ältere, ein berühmter ·wasscr- und Brückcnbauml'istcr staml 
1802-1805 als Hofrath in ö'sterreichischen, sptitcr in bairischen 
Dimsten, cler Sohn war der Mitarbeiter cles Vaters bei srinen 
grossen Bauten; einer Üff beiden mag 1818 in Wil'n gewesen 
sein und der Erzherzog cm.pf ahl ihn an <lie im Briefe genannten 

Genicofficiere. 

Nr. 13. 
Gratz am !:J . Julius 18 lU. 

Gai1z rnltde YOn der Ileise, verbrannt von der ungari­
schen Sonne, erschöpfet von der Schnelligkeit der Reise, clen 
vielen Gegenständen, die ich besichtigen mu stc, (;)ilte ich von 
Wienn nach Thernberg, urnl von da in ihr Vaterland, um 
meinen Kopf wieder in Ordnuug zu bringen nnd meinen 
Körper auszuruhen; diess ist bewirket unrl nun bin ich hier, 
um alle Geschäfte des Institutes zu schlichten, meinen Lese-
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verein vorwiüts zu treiben und dio Filialen der Ackerbau­
gesellschaft zu bilclon - ich werde daher nach einigen 
Tagen von hier na~h der Oberen Steyenuark gehen und dort 
dieses einleiten. Burgstalls Verwandte müssen nun in \Yienn 
seyn. so sagte mir Thinnfeld, sie werden dieselhen ge ehen 
l1aben. Aklands Brief, welchen ich erhielt, ist. seine Yer­
hältnisse betreffend, sehr interessant, er hezeichnet den so 
rechtschaffenen Mann, in welchem wir uns nicht geirret haben. 
Ueber die refutazionen ihres Baforneti'schen \Yerkes hleibet 
mir nichts zu sagen ührig, warten sie einige Zeit ab, bis 
alle werden erschienen seyn ul)(l gehen sie ihnen dann zu 
Leibe, ich habe jene Raynouarcls gelesen, der alles als fa­
homecl auslegt - ich kann darauf nichts sagen. als dass er 
die Sache frauzösisch leicl1t behandelt. Hormayer schrieb mir, 
aber nichts von ihnen, ieh sende ihnen den Brief zurück, er 
soll 'Wort halten. Dass er doch so gerne sammelt,, aus allen 
schöpfet, und nicht jedem sein Yerdienst lassen will, eine 
traurige Schöpfung, wenn nur ein glänzenrler Stern bestünde, 
dabey das ewige die Leute Aufregen und sich dadurch alle 
zum Feinde machen. lzt ist ein wahrer Stillstand an guten 
Büchern, die kleineren Brochureu lese ich nicht. Aus Italien 
höre ich nichts, es soll der Herr erst im Septemhcr rück­
kehren, vom Fürsten weiss ich nichts. chreiben sie mir und 
leben sie recht wohl. J oh a 11 n. 

„ von der Reise" - vom 1. Mai bis 11. Juni 1819 machte 
der Erzherzog rine Dirnstrcise in Militärangelegenheiten durch 
Böhmen, Mährrn, Galizirn und Oberungarn. 

,, Thernherg" - .. s. Nr. 3. 
,,Institut" - das Joanneum in Graz. 
,,Leseverein" - s. Nr. 11. 
,,Acke1·baugesellschaft" - s. Nr. 11. 
,, Purgstall" - s. Nr. 4. 

„ Thinnfeld" - Fer(linand Freiherr von TMm1feld (1793 
bis 1868) wa1· seit 1818 steiermärlcisch-ständischer Ausschussrafh 
in Graz, 1848 - 1853 Minister für Lanclescultur und Bc•rgwesen. 
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Al 1 d" - s Nr. 1. 
" < an , .nr ·k" - s N1·. 11. Baphomet, der Name 
Bafomet sches "ei . d s· b "lds 

" ' . Id l der T('rriprlhcrrl'n odrr es mn i 

des angeblichen 7 l; :gcbenr'n vom Christcnthume abwcichmden 
drr denselben ~c iu g d M , '1 TTrs'l'lrunr; und Bcdf'utung des 

. · •· Ansicht im orn · r · . · 
t"thgwsm b k t als dir· Gtsfalt dts Bil,dr•s, JP · d cbrnso un 1' ann , . . 
Wortes sin l d s Islam odr·r d!'s Gnosticismits 

d n die Temp er c 
nach em ma a Ba1Jhomct mit Mahomed odrr 

ld · t deutete rnan rn :1: 

beschu 19 e, . J Ti r. , . das Bild war nach drr ·t F1 ter und gnosfisc il'r au, i ' u 
mi et - ·dl"nsriftcrn Pin mrtallr•nr,r Kopf, nach n~mmer 
AttssagP von 0

1 
d , B "ld mit zwei Männf'rgf'sichtern 

. Schlangrn umwun rnrs i C l 
em von l 7 , auf ilirtn g('hcirnnisvollm tt tus 

l Slrrnenf'rnblf'mcn, wc c u s . . ·l 
tmc d d Z{'"tgungstritbcs sich hl'zU ie. N l k ""{te brson trs r's ' 
drr a itr ra 'l" JJ.1omcnts rclatifs a la conda111nation des 

Raynouan - a p . ·s 1813 ". , z, ,t ' l'abolition df' lcur or rf'. atl · 
Chevaliers d1' 1 nnp l r a . T --a · , . Les 
- Schon früher (1805) haltf' Raynouard cinr rago u. " 

TcmJ1liers" gcschricbl'n. 
HorrnaYr" - s. Nr. 3· 

"der H~rr" _ Kaisrr Franz. 
" . 7 "vorn Fürsten" - Mf'ttcrnic 1 · 

Xr. 14. Am 24. Julius 1819. 

Die frühere Rückkunft meines Herrn hat mid1, al~ ic~1 
l · •l hereits auf dem \\ eege diese erfuhr, tm1kehren rnaehen, l a H l . bewil-

war nach der Oberen St('yermark zu gehen,_ um the if 
1 li:t;n Filialen zusammenzuziehen, dieses hle~bt 1~u'.1 aAt 

1 
l eln 

0 
•1 1· , we1 Bnefe c anc s Au"ust ver choben. Ich sende 1 rnen ( ie z „b .. 

o . . . ,~r· lo ·t des mehreren daru ei ' zurück am 31. hm ich m 1 1enn, l 1 

1 ' . . R . . )]an hevleaen Ull( so ich werde ihm srhreihen, emen e1se1 J '"' • • 

viel ich kann die Vorschläp;e und AnStalten machen, dass. ci 
. ,v· t1 ausgesetzt wercle, nicht der Wüllkühr Eigenni.itz1ger ir 16 ' 

8 1
. 

\Yclche wie ül)erall so auch in Tyrol sich befiHden: pe~ '--
bacher ist bei allen seinen guten Eigenschaften cm co~i u­
sions Rath diess will ich Acland nicht schreibe~, aber sei~~01

1
1 

' . . .. b .1 . , Ich bm recht fro 1 Anstalten soll er sich mcht u e1 assen. . 
ihn \\ieder zu sehen und werde ihm rathen, das G emsschiessen 
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in dem an Gemsen knappen Tyrol sern zu I , , 
1 

. . • asson und lieber 
~ey ~~.~r, wo_ es hinreichend gielJt sid1 <lamit zu unterhalten 

eb1 it>ens rncltts neues. Ich sannuole fort .ft··11· . St die Zukünftig-e 
oyerrnürkische Zeitschrift und er,va1·tc 11111· ~ die .Bewillio-una 

um zu beginnen. Also auf wieder ·el1 011 . o t, Johann. 

"meines Herrn" - Kaisrr Franz I 
Filialen" - 7, t · . · " c er s eierrn. Landw1rthsrhaftsgr·sPllsclvift 

,,Akland " - s. Nr. 1. · 
,.Speckhacher" - s. Nr. 1_ 

,,Steyennärkü,rhe Zeischrift" - f'rschirw um 18,?1 bis 1848. 

Am 18. Deremhrr Ahends. (,8 191_ 

Hier erhalten sie clen J 1 a ll'Cshericht. zum clurrlrnchen -

Nr. 15. 

wenn sie etwas zuzusetzen 1 1 . cl ·1 . v O< er a )zuil11dcr11 finden. so hitte 
I , 111 e ... ,oten zu machen - es lies~e -, · .. . 
des Templer Werhs docl t · · · ~•eh uber <l1e Gahe 
Zieo-el de. . '1'1' , 1 e_ was sagen; <les S. Core Ouseler 

J t, ' l 111 1 ern hern· lJ e<ret . t „ 1 · • soll t , 1 „ r- .,., . is ganz ich wr11·essen -
. e "as ( arnher gesrhrichen wcr<len F ,J ··o· ". . 

sie manrhes von 111 · . l . . c ll i,..,ens "erden 
• 11 < urch 0 ·cstrn·hc 1 l 

:Morgen bin ich his 10 l'I . ""'F' .. 
1 

un< geändert finden. 
, ) 11 'ruh<' zu Ilause. J. 

Jahresbericht" 7 r. " , < es uoa1111r>w11s von 18lg_ 
„CAabe des Tom1Jlerwerl·es" R 

bliothek 7, Je . ~ - ammn· sr-ndPtf' clrr Bi-
< l s oannrums snn Werk iibn· die Te l 

ThernlJeru _ s ;u. .., , mp er. s. Nr. 11. 
n • .LV1 • .:>. 

Dieser Brief wurde 7879 (18 D , . 
iioer den in dr·ins1 lbcn , . ..1 • , . (cembn) gr>schrir>bP-11, denn 

o wwmtnz Z1eo·el heisst . l 
gf'11annlni Jala·r·sbrn"clilP· T7 • o . . es in c rm oben 
l 

· n rom Ritter SirP (' 0 7 
tlztrn brittischf'n Bots z l"t • rore usc Y, clrm 

liehe Hoheit der E:•· 1 c _ia, ctr _in Pr>rsien, haben Srinr' kaisff-
, z11e1 zog einen b b l . z . 

Zfrgel erhaltm und dem Je a 'Y onisc ien su,benzf'iligm 
oanneum zu schenken geruht." 

Nr. 16. 
Am 4.. April 1820. 

Endlich 11abe ich rollkomn R . . 
gehen von '\Yio1111 _ 1011 uhe, mem spittos Ab-

machte. dass l 1 vor der L ic I na.e I Gratz ein 1nrnr Ta(J"e 
andwirthschaftlichen s 0 

itzung ankam, ich fand da 
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so Yiel zu thun, dass ich nicht wusste. wo mir der Kopf 
stand. Die Filialen sanclten 13 :2 Ausarhei t ungon, ich musste 
~ic doch wenigttens oherfläehlich ,lurehgehell, nm i:;ie zu sichten 
uncl zu ordnen, dieses geschah. da ich die Ahgeonlncten zu 
mir einlurl. Y0n ihnen alles Yorlegen liess nn<1 sie hörte uncl 
helehrte; <lemolrngearhtet dass irh viPlcs zur reiferen Prüfnng 
beseitigte. manrhes arnlcre, wns gerade an <lns Cuhernimn 
gehen soll. aufbewahrte, dauerte <lie allgemeine Sitzung 2 Tage 
mit einer Ruhe, Anstand, Besrheidenheit. rlie mich sehr freuten, 
allaemeines Interesse erregte clieselhr un<l nun arheiten clie 
" Glieder im Sinne unseres Kaisers mit yerdoppeltcrn Eifer. 

Die , itzung einmal iiherstanden. gieng es ühcr (lie Ahfer­
tigung der Abgeordneten, denen rlic Aufträge üher Beohnch­
tungen und Yersuche mi tgegrhcn werden mm;sten - dies 
wurde aucl1 fertig - mm folgte der ~lnsikverein und nach 
diesem (ler Leseverein - rine Sitzm1g 1lcs:,e]hen wunle sehr 
interessant - denn rs wunle Yernünftig und ruhig gesprochen. 
Schneller konnte sicl1 a.usreden - er ,rnnle i11 seinem eigenen 
Xetze gefangen, <lie Parthrycn Ycreinigot 11ml die Sache so 
im G:rnge gehracht, dass alle ,·<>rgnügt mit <lem \' orsatzc für 
da~ Ciute zu wirken schie<len. So hatte ith <lureh S Tage. 
Tag un<l Nacht keine H.nhe mHl ab alles gpc•rnlct war. ver­
lieRs ich ganz müde nrnl stumpf <:rnz, um hier Ruhe zu 
finden. zuerst im Oobeth in dc'r (.'hn rwoehe, jezt erquicket 
dmch die Frühlingsluft. a hwartcnd his ill Steycrmark die 
Auerhahnen singe11. um dann das jagen zu hegim~on. Zugleich 
aurh rnieh den Ilärnlen meines trefflichen Doktors Brüo•l 0 

übergehen, <ler. rla ich jezt Zeit 11ahe, eine Rad ical Cur be­
ginnen will, um mein (:ckrössc u1Hl <lie daraus folgrnde Hypo­
chondrie zu heilen. 

Hier sende ich ihnen KePns Brief zurück. er findet mich 
nach des Kaisers Ahreiso im 1[n)· o<ler ,J llllius in Thernberg 
oder in der Steyermark. er wird dns Land in seiner schön­
sten Pracht sehen. 

r euc, nichts - als dass ich <len Sten Hand <lor ,fahr­
bücher erhalten habe und diesen nun lesen werde - indess 
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spanne ich izt etwas aus, denn ich muss meinen Kopf aus­
ruhen Ja sO11, denn es gehet nicht mehr nnd er bedarf Ruhe. 
Leben sie wohl. Johann. 

,,Landwirthschaftliche Sitzung" - Al~qrmPinP Versamm­
lung dr•r steierm. Lanclwirflischaft,qr·srllsclwft in Graz. 

,,Musikverein" - der 181'i' in Graz qr'griinclrf P Mit~ik­
verein Prbat sich 181.9 von dPm Erzherzog dir, Ehrr·, dass e'I' 

die Würcle eines Protectors clPsselben übernrhmr. 
,,Leseverein" - s. J,;r,r. 11. 

,,Sclmellor" - s. Nr. 3. 
,, Thernberg" - s. Nr. 3. 

,,Jal1rbücl1er" - Wir-nrr Jalirbiichrr clrr Literatur. 

Nr. 17. Am 11. Mittags 1820. 

Da ich sie nicht mehr sehen werde urnl ich erst heute 
eigentlich weiss was ich unternehmen kmm, so schreibe ich 
folgendes zu ihrer KonntniRs. Morgen <len 12. breche ich um 
5 Uhr früh von hier auf, halte mich in Baden nur bis 12 
auf und fahre dann nach Thernberg. Wenn meine Gäste 
Dienstags den 13. kommen, so wird es mich freuen ich 
werde in Neustadt für die Gelegenheit soro·en ich vern;uthe 
l . 0 ' ' 
( ass sie das Cadettenhaus besuchen worden - dort werden 
die Pferde sey11, selbst ein ·wagen, wenn die e Herren den 
ihrigen nach Bruck sell(len wollten. Ich bleibe bis Donners­
tags den 15. oder Freitag den 16. in Thernberg, wo ich 
dann nach dem Brandhofe abgehe, wollen diese Herren gerade 
mtch Gratz, so könnten sie dieses YOn Schotwien aus cla 
müsste ihr ·wagen warten, wollen sie naeh d.em Brandl10fe. 
so könnten sie am 15. oder 1 G. mit mir abgehen und dort 
am 16. oder 17. ankommen und den 18. ihre Reise bis Gratz 
fortsetzen, in diesem Falle würde icll für die Geleo-enlteit :~n Thern?or~ über Brandhof nach Bruck sorgen, dan: aber 
l,_onnten sie 1hren Wagen in Bruck finden. Briefe erhielten 
sie nac~ Gratz von mir. Für \Vatti wird ihnen Schell schon 
den Bnef geben. Leben sie wohl. Johann. 

Von Franz llwof. 33 

" 
Baden" _ bei Wien; diesPr Brief wurde also in Wien 

geschrieben . 
. Thernberg" - s. Nr. 3. 
,, Caclettenhaus'' in Wienf'r-Neustac7t - <lie dortige Militib•-

k 1
,, · cl"'i·en Gmeral-Dircctor !Irr E-J"zhrrzog sc-it 1801 war. A all'lme, ~ 

Bruck" _ an cler Mw· in StPfrrmark. 

"Brandhof" - Im Jalire 1818 kaufte ErzhNzog Johann 
!lm JJ

1

randhof, eine einfache Alpl'nbr'sitznng mit r-inPr rrzim':'erten 
Behausung am nb'r<llichen Abhangf' drs Srr·brrges an <_~rr Strasse, 
welchP i•on Kapfenberg im Miirzthalf' durch rlas schonr„ Becken 
ton Afienz nach Maria Zell führt; /'/' umstaUelP spcder llen 
Brandhof geschmackvoll und richtf'lc einr: wohlgeregelte mustcr­
giltige Alpenwirtscha(t ein; hiiufig wriltc rr hfrr wochenlang, 
brsonclcrs um von A1·br·itcn imr7 Strapazr-n ausruhen und dem 
einzigen Vergnügen, clas er sich giinntr, der Jag<l nachgdien 

z11 kifnnen. 

,,Watti" - ocler Walli ( ?). 

" 
Schell" - s. Kr. 8. 

Nr. 18. Grat1., am 17. Octobcr 1820. 

Morgen fahre ich zu ·wasser oder zu Lall(l. diess weiss 
ich noch nicht, nach Radkersburg, wo ich hei Wunuhrand 
bleibe - ich werde dort mir gleich den Taufbecken zeigen 
las en und das nöthige <les Tausches wegen einleiten. 

Aclands Briefe . incl kaum zu le en - ob chell die 
Kiste erhalten hat oder nicht. woiss ich nicht, o' gohet 
alles üher Hamburg und rla ho<larf es mehrerer Monate his 
etwas hieher kömmt. \Yegen Gauermann schrielJ ich an Schell­
ersterer wird, <la er izt bey seinem Schwiegervater in )fü,en­
hach ·ich befinclet nächstens in Wienn eintreffen. da lässt. 

' sich die Sache am besten aufkhhren, so Yiel ich woiss, wurde 
mehreres von ihm geliefert ull(l uaeh Eugelland abgesend.ot, ob 
er nun alles gemacht oder nicht, kaim ich nicht entscbeiücn. 
Die Con tantinopolitanische Sache habe bestens empfohlen. 

Mit\heil. d. bist. Vereines f. Steiermark XXXVTI. Ileft. 1889. 3 
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Hie ist das neueste, dass Schneller alle Schriftstellercy 
aufgeben will und um ,lie Kanzel der Aestetik in Wienn 
ansucl1et, wozu er gewiss geeignet ist und die ich ihm von 
Herzen wünsche, wir hätten einen guten Ersatz im Lande , 
ruhige, besonnene Köpfe urnl weit gründlicher als er. indess 
ist doch das merkwürdigste die Erzählung seiner Fata in 
Wienn, vorzüglich der, wie er sagt, 4stümligen Unterredung 
mit Genz, wo dieser ihm Llas Europäische Politisrhe Sy. tcm 
auseinanclersetztc, um ihn ,lamit ganz zu ,lurchtlringen, welches 
aber nicht viel eindrang - - er erzühlt alles ziemlich um­
stämllich urnl dieses hat hier hey Yielen einen gewaltigen 
Eindruck gemacht klüger wiire es gewesen, wenn Rclrneller 
iliese l'ntenedung flir sich lwhalten. denn nicht alle sinrl 
geeignet alles zu fassen. wenn es auch noch so tief gedacht 
ist, es mag aus was immer Yon bey,lcn extremen her­
stammen. ,lern ultra oder clc1u liberalen. Um;er Imititnt gehet 
ruhig fort, ein rTeft lieget lwreits gesammelt ,la, ahw wird 
die Zcitsrhrift hald an das Tagei-;licht kom111e11 können. Der 
Lantlwirthschaftli<'hc Yercin gehet obgleich unter den ungün­
stig:ten Unrntämlen (Missjahr etc.) dnr<'h die Ruhe, Bcsehei­
rlcnheit und rein landwirthschaftliches Thnn der Ulieder ohne 
Ei11111ischu11g in andere (;egenständc. worüber ich sehr ernst 
wache. Wir sirnl eben bes<"11äftigt, den Schlussstein an das 
ganze zu setzen - un,l <las Jahr 1821 soll einmal alles 
endigen. untrr anderen <lic Bil,luug und ordentliche Ein­
richtung unserer Tiücher-Ran11lllung. 

Von (:ratzer Xachrichten sind die neuesten die Landcs­
haupti1ta1111swal1l. wo die Wildensteinische Parthey weit mehr 
Umtriebe gespielt al. bey irgenrl einer \Yahl in den Graf­
schaften Engellands hey einer Deputirtenwahl - ich hoffe 
ohngeachtet dass er die :\fajora erhalten, wird er nicht be­
stättiget werden - es würde dem Lande keine FrelHlc 
machen, und ein Landeshauptmann werden, der sehr durch 
den bekannten . . . . . . . . geleitet würde, vor welchem 
Intriganten Gott uns bewahre. 

un leben sie recht wohl Johann. 

Von Franz Ilwof. 35 

u, 11, ·sbui•cr _ ltn rlfl' Mur siicllicli von Gra,z. 
11.ac ,e1 t->n l G 1-'. 

" b l" Erzli(')'zoq Joliann bPsitcldc < cn m,en Wurm ran< - . . l 
: va1·l von Wurmbrand. von 1802-1815 Br•s1t.zer r rs 

Fran~ .n.1 

SclilossPs Ober-Radkersburg. 
"Aclaml" - s. Nr. 1. 
. Schell" - s. "Jl.i·. 8· 
"aauennann" _ Jacob Gaur'rmann (1778-1843) Lanll~ 
" l . 1 Kunf<'i·stec/if'r qcb. üi Wiirttmbl'r!J. lr·bt,, seit schaftsma e1 unc 'r ' , 

98 in 0esterreich, wurdP 1818 Kmnmr'rniafrr d1•s Erzherzogs 17 
. l se, Auftrag er Rcisr-n in dil' Alprn unfrrnalmi, Johann, m c es 1. 

von wo er stets mit Gemiildm unc7 Zr·icl1mmgm zuriielclcehrfr; 
viele Bliittcr bf'sass dtr ErzlirTzog von S~'inN Jianc~, darunter 
sdir grossc Aquarl'llP oberstl'irisclwr. sow11' salzburgisrlier (G~­
sll·ino) Gegenden und zahlreichr Bilder. welchP <las LPbm im 

Gr•birge Steiermarks und Salzuurgs dar-~tdle1~. Gaw_,_r11_1ann, 

L /er uncl Ludwig von Srhnorr zr,icl111dm dif' Entww-fe zu, 
0( s . 

dni Darsfr,llimge11 <ler Gla.~gemiildr· <frs Jiigt'r- U11(/ dPs peisP-
sinmiers in Brandhof Gauermomi bPgleitdP rlen Erzlifl'zog 
auf manchen Gebirgsreis(')l. besonders in den zwa~zi~er Jahrr-n 
wid u;eilte oft im Brandhof 34 Z<·ic/111u11grn 'IH'rf r'rtzgtc Gaurr-
111ann fiir Lord Auckland; in rlr-n Zr,tztm Jal1rm Sf'im's Lf,b_ens 
icolmte er in Miesenhach bri Gutcnstr,in in Nitcfrrri'str,1-rrzch; 
s1in Solm war der beriilirntc Tliirr - unrl Landsclw(tsmalfl' 

FriNlrich Gaue1·mann. 
,,Schneller" - s. Nr. 3. 
"Genz" - Friedrich von Gcntz (l?Gi-1832), cl(•r be­

kanntf' Publici t, clie .,Frchr· Mf'ltrmicl1s. 

" 
Institut" - das Joannrum in Oraz. 

"Zeitschrift" - die Steiermiirkiscllf' ZPitscl1ri(t. 
„laudwirth chaftlichcr Yerein" diP strirnniirl.,-isehc 

Lanllwirlhschaflsgesellsc!taft. 
,,Büchersammlunt' - c?ir Lancll'sbibliotl1Pk am Joannrum. 
»Landeshauptmannswahl" - Nach clf'r damaligen stiin­

rliscl1en Verfassung hafte rlcr Landtag das Rcrlit, zw1ilf Candi­
datcn zu norniniren aus welchm der Kaiser den Lan<?csliaupt-

' mann ernannte; 1820 hatte allerdings Graf Wiklrnstein clie 
3* 



3G Erzherzog Johanns Briefe. 

meisten Stimmen, der Kaiser ernannte jedoch den Grafen Ignaz 
Maria von Attems zum Lancleslwuptmann. 

Nr. 19. Grätz, am 2D. März 1821. 

Zwei Briefe von ihnen liegen auf meinem Tische, die 
ich heute beantworte, weil ich einen Augenhlirk Zeit finde. 
Seit meinem hier seyn haben mir llas Institut, wo so manches 
zu veranlassen ist, vorzüglich aber die Ackerbaugesellschaft 
zu thun gegeben - den 9.-10. April ist unsere allgemeine 
Sitzung, die, wie ich hoffe. interessant werden wird, bis claltin 
hesuche ich die nächsten Filialen - überall ist ohngeachtet 
der ungünstigsten pecuniären Verhältnisse, ungeachtet unserer 
bösen und schwierig-en Zeit, Leben und Thätigkeit - das 
warum kann sich jeder der gesunden Sinn hat erklären -
es ist eine Sache, llie für das Land allgemeines Interesse 
hat -· ohne Lasten, ohne Zwang, ohne Anmassung irgend 
eines Gliedes wird ruhig- einig und recht, so wie es des Steyer­
märker sein Herz verlangt, offen und herzlich gewirkt -
darum geht es auch und diese Anstalt soll, hoffe ich , bleibend 
seyn. Ich sende ihnen unser 3ie, und 4te, Heft. da sie bereits 
die ersten zwey haben, das 51

" und 61
• ·werden nächstens dem 

Drucke übergeben werden. Ich erwarte clen 301"" den Patriarchen 
von Venedig, wenn er nm hier bis auf den 10. bliebe, welches 
ich wohl zweifle - er hat keine Eile, denn ich Yermuthe, 
flass leider Gott unser Herr noch einige Zeit abwesend hleihon 
winl. Mit dem Loseveroin gellet es gut - jedoch die Zeit­
schrift unterliegt einer schweren Geburt, nicht aus Mangel 
an J1aterialien sondern aus Geitz cler beytragenden Scl1reiher 
in Gratz und aus Mangel eines Vorlegers - indcss hoffe ich 
dor Sache auch einen Ausweg zu finden - wäre ein ~otize11-
blatt angehänget, so gienge es leichter - hier wollen einige 
nichts als ernste Gegenstände aufnehmen, wogegen ich bedingt 
nichts einzuwenden habe - aber ich will, damit das lesende 
Publikum grösser sey ein Notizen Blatt angehänget - und 
cliess weiss niemand wie anzugreifen, da wird es wieder 
heissen, ich soll einen Entwurf und einen Versuch vorlegen 

Von Franz Il wof. 37 

· · 3 Tagen ein so wi\rcle ich gewiss m · 
- h·a· tte ich Zeit, ensetzen 

. l . . Stoff für 3 11onathe zusamrn . 
solches Blatt re1c l .lan_ , . ·1 eitcn winl eR tloch gehen, unsere 
Bey allen diesen Sc 1w1eil·1gl( 1· <las· Institut gänzlkh durch r B"bliot 10 c um · ' 
Bewilligung, c ie t 11 1 lie,,.et hei Sr. Majestät, da 

Bau zu vo eut en, " , . b t 
einen neuen " . . 1 ·l ·tet so hofle ich das es e, 

St llen otwstio- cm 1cg e1 , , . b . , 
es alle e b bt· . t lann wandern memo Thern eige1 . . mal heern igc ' t ' , . 
ist diess em . . ·t hesser g·e11iesRen nncl gcmem-

1 · 1 . wo ich s10 wci "' · T J .. 
Bücher ue 101 f · em Schlosse. \ on Nemg-. 1 l ann als au mem . . . 1 
nüt7,wer mac 1en c , l ·1 denn wir wissen me tt 

o . I ihnen uid1ts sc wc1 1en, , . l 
keiten kann Je i 1·t· ·cl1e raisonnoments mache ic l . ··e und po 1 is , , , . . t 
mehr als wie s1 - .. . 1· ,, C eo-cnstände ausra1sonmr 

·1 . h lä1v,·st uhci f wse ' ,., ll keine we1 ic " ,...,, . . -11 _ ich überlasse a es 
, d . 1 t rnehr ra1sonrnrcn w1 B"b 1 

habe tm mc 1 II l vo1) ,,,clcl1er uns die I e · 1 "l oren am 
der Zeit uncl ~mer wl l 1 ·t Mci1~erseits werde ich nach ge-

. l beherz1n·encles e n . i . A e. 
so vie , b . 1 . . (),.;tenvoehc beginnen - u 1-

haltencr Sitzung mu1 nach <I e. I 1-~ ·1·e0' ''tl machen und abge-
1.r 11 "l Wl'll ( CH \.l ,., " 

hahnen und .,ll'' rn H . . . , n·11tes für Herz und 
. 1 . W lt rlw izt. wemg ,., , . . 

sclneclen von ( ei e. , . G l .. ·o- lehen dort clcs Kaisers 
T • l o.- 1 t in rnemem ;e1mt>e , . . -I .. 

'e1 staue ,.,1e 1 . . l I' lle als mem nutei I ei r t d m c em , a , c , n 
Rückkunft ahwar en un . t eo-en gehen uml meine 

G t 1 „ ie ihm clahm cn g b b 
nach xra 't rnu , . . l 1ichts zu thnn ha en 

'f Sollen sie emrna J , , . 
Aufwartung rnac ten. , h . 

0
• Yaterhinclisd1e Luft 

. l Wiener Rtan µ;e...,en 
und wollen sie c en · 

1
.) 11 of' ist Leben sie wohl. . , . · e wo der ,raue 1 , • tauschen, so wissen si 1 Johann. 

l r: ••ei•n• in Graz. I t"tut" - I a,:; uoan,. • • 7 n 
" ns l 1 · stficnn. Lanclwirthsc ia, .s-Ackerhaugese llsdiaf t '' - 1 u· ,, 

gesellschaft. . · 
7 

z
1
,itsc71rift. 

H ft" _ dPr la11dwirtlisclwfllzc im „ e 

" 
Unser Horr " - - Kaiser Franz. 
Leseverein" - am Joaniu·urn. . . t 

" • ·· k · clu' Ze'ltsclmf · 
„Zeitsehrift" - c7ie stewrm11r is 1 ,iidliclw11 Fliigcl 

B " - der Zubau zu c em . . . „ neuen au 7 , . Rtgieru11g bewilligt 
rles Joanne-umgebüur1f's wurde 1824. von c u 
uncl 1826 frrtiggestellt. 

:,Brandhof" - s. Nr. 1S. 
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Nr. 20. . Am 19. April 1821. 

Eben als ich hier ankam, fand ich ihren Brief . 
beynahe unleserlichen Aclands der ein o-ross p . i~~t dem 

d 
' b , er apieroconom 

zu wer en scheint, cla er nach allen R1·c1 t . • . 1 ungen wo n . 
nnmer em Raum vorhanden ist hinschreihet W . , l\ m 
S h 

. , . as seme fotter 
c wiegervater und Bruder betrifft so alat b . h l , 
h 

, " l e rc c ass dies 
se r gut thun werden einiae Zeit in ur· 

8 

·1 . , b „ n ie1m zu verweilen 
wei izt noch keine Zeit zu Mahlerischen Reisen . 't . ' 
Fläche vo G t 1 · ' 

18 
, m der . _n ra z mimen erst tlie Blätter und im G b' . :t z;ar m c~en Thälern der Schnee verschwunrlen alle~1 i:g~. 

en ergen heget er noch und die unstätte stün,. l _u 
t~rung dauert noch einige Wochen - vor Ende 1\ m~c _1e v~It­
mchts zu unternehmen bis clahin l : " , 1_a1 ist luer 

l
mar T rr . , rnmme ich gewiss auf ein 

abe nach W1enn. wenn nicht fr"'l . . La b h · u tel mem Herr von 
y ac zurückkehren sollte, in welchem F ll . ·l . 

Gratz entgerre o- l u . a e IC 
1 ihm nach 

. b n "e 18. v, enn diese Herren aus Engell l 
Wienn kommen und sie l E anc nach 
l 

c ercn utwürfe werde " l 
iaben, dann schreiben s· . l . n eria iren 
. . 18 mir c as weitere Acl l 11 . 

emige von seinen I>o1·t. ·t . anc so mir . ' rn1 en semlen. 
Seme Mutter ist eine t . ffl · l z . 

sind einfach, bestimmt und 1 e I~ 18 "_e1chn_erin, ihre Conturen 
stitute sah ich einige. welcheg~!:.e~, _im Lithographischen In­
Innsbruc,k mitbrachte . 1 erfasser des Panorama von 

' , es srnc Geo·enden T l 
übrigens nichts die E'r·e· . . . 1 b ·· von yro . Neues , 1gmsse c es Tao·es 1 . 
Bubna entspricht o-anz l . M . 'o , wen en srn wissen, 

o' . l e1 ernunrr die icl 1·· t 
geliabt. er ist ein tüchti ·er n· 

1 
angs von ihm 

und ehrlich. , · g Mensch. dabey gut, fre,rmüthig 

Was mich betrifft, so heainne . . 
die Auerhahnen 

1 0 
" ich memen Feldzug gecrcn 

. nac 1 stern. Unsere Sitzun . G o 
allgememes interesse 1 , g m ,ratz hat , , erwec rnt die Leute b ·t 
braf, bescheiden nncl bl .b ' . . ar ei en, sind sehr 
davon abzugehen - . ~1 l en bei ihren Gegenständen, ohne 
kömmt bere1·ts cl.as r,~~n tlaben Stoff für viele Hefte. auch 

o unc G1' t · . für izt L b • un er ehe Presse. So viel 
· e en sie recht wohl. 

Johann. 

Von Franz Ilwof. 39 

" 
Acland" - s. Nr. 1. 
mein Herr" - Kaiser Franz. 

" Laybach" - 18.21 wohnte K(J,iscr Franz dem Congresse 
" von Laybach (Janwir-Mai) an. 
Buhna" - Ferdinand Graf Bubna (1168-1825) war 

" seit 1818 Militiir-Ob„rcomrnandant in drr Lombanlie itncl un-
terclrückte 1821 durch rasche militärisehr Intervention die Un-

ruhen in Piemont. 
,,Sitzung" - d<'r Lanrlwirthsehaftsgt'sdlsehaft in Gmz. 
,,Hefte" - der lanclwirth,chaftlichen Zeitschrift. 

Nr. 21. 
Vod. (Vordernberg) am 11. Junius 182G. 

Ich muss YOr allem ihnen den Empfang zweyer Briefe 
anzeigen - die Mathematische Beylage habe ich zur Wissen­
schaft genommen, gedenke aher dieselbe nicht zu lesen. Ich 
werde schon :Mittel machen, dass die Yorauer ihnen ihre ]~ragen 
onlentlich beantworten; ich schrieb clesswegen an die Quelle 
uncl erwarte die Antwort, welche ic.h ihnen dann sogleich 
mittheilen werde. Meine Absicht gehet nun dahin, auf 8 Tage 
nach Wienn zu reisen, um meinen Kaiser zu sehen, weil ich 
dann im Monate Julius den Johannisbrunn trinke und im 
August in Gastein hallen soll. Die yon Adand angezeigten 
Engellän<l.er werden vermutlich angekomme11 seyn, sie werden 
dann sehen, was es für Leute sind uml mir darüber einen 
Fingerzeug gehen. Was Hormayer betrifft kann ic.h unmöglich 
glauben, wenn alle welche gekränket sin<l orler sich gekränket 
glauben, so einen Entschluss fassten. so wäre es sehr übel 
und ich würde halcl auch rlen Glauben a,n vielen aufgeben 
müssen, wogegen ich mich noch so viel "·ie möglich sträube; 
nach meinen Begriffen lieget wohl üie wahre Tugenrl darin­
nen, Talente, Einsicht, Kraft auch oft besser Wissen in sich 
zu begraben und sich beynahe vergessen zu machen, es ist 
gewiss besser, so ein schweres Opfer zu bringen, so einen bit­
teren Kampf mit sich zu bestehen, als zu vielem Y erclrusse, 
Reibungen etc. Anlass zu geben, ic.h habe ersteren Weg ein­
geschlagen, darum ist doch das Gute nicht verlohren, denn 



40 Erzherzog Johanns Briefe. 

es gieht so viele milde edle l\li·tt 1 , .. . ' e n um es de . N i. 

zu uberhefern und dieser muss in ··1 l acuwelt 
T • · an es u )erlassen J 

Urtheil zu sprechen wer i"t s b 1 , c as wahre ' ,, c on c arnach j t • 
:N"arr. Und vollends Hormayer nach B . a~e ist ein 
mag mit uns verschwäg·e1·t llllll b l ayern' chescr Staat YCr Ull( en Se.) . . 
so blutete sein Vaterland dul'l'h rlenselben d'.1 wie un~er, 
aufgebauten Brandstädte ct· . 1 , ie noch mcht , ie Yie en gefalle '{r • . 
Hofer etc · , · t . . . ' neu I erthe1dig·ei· . run is es unbegreiflich "·fo e. .. , 
Herz brino·ei1 k.. t .. ' 1 so etwas uber das 

o onn c, es musste be . 1l . ' 
den lezten Stoss geben "'xr· k .)' a ~n rechtlichen ihm 

. . nie ann man eme f. h 
blick ausscr dem Yaterlande hab011 r) l1at . I~ l o en Augen-
' t· t ' · ' er c iescn E1 t l l ge asse , so wird er es bal 1 b'tt . 1 sc 1 uss ' r 1 er hereuc ff · . 

Berge siehet er aus allcil G . 1 n. ie hemuschen ' ' egcnc en Ba)'e . . . . 
währende Erinnernno·cn l ' ins. es srncl m1mer-

o - unc auso·eschlos 11 ·1 
von diesen durch so e· S l . n sen J ei )et er nun · rnen c· mtt _ · . b .. 

Ihre Türken bl ·b „ ll1ll rache das Herz. 
01 on Turlrnn w Ilt G . 

g~ten Seiten, die dieses Volk hat ' .· o ,~. 1ot_t bc~ vielen 
mcht in Europa . de . F 11 '. 810 11 ,u en m Asien und 

' ' 1 • a von 1\üss I 1 · verstimmt welch Hel l 
1 

° ung u hat mich ganz 
' c eimrnt 1 welch J • 1 · l r 

schwendet und dennocl , . . ic1 r ic ic I\l'Mte Yer-
G 

· 1 man mag sich der E · • 
~ncchen wiedersetze1 .· k .. . manc1pation rler 

Stande. nur dass sie fL· _sie olmmt doch früh ooer spät zu 
lll manc ie welch t1· . 

setzen und nicht e1· . l ' e ieser s1cl1 wieder-nse 1011 wollen d . 
es Zeit ist u·· J,Je 1· 1 b . ' ass sie seyn mu ·s weil 

, , . 0 crcn nnrre 1 ' 
fo Cl k ·t . n " n {anu und muss. 

. , 0 m z ist es freylich J . • • . 
s10 schou so ,1ah . )esse1 als m W1cnn nucl da 

. , e waren war l . 
besud1en uud wäre . ' ' um c enn mcht die Heimath 

• fäi 11m· der Ra d I 
sie in Wienu Olle1· ,,·o . n c erselbcu. Ich hoffe 

rnuuer · fi 1 zu nc en. Lebe11 sie recht wohl. 
Johann. 

V orat1e1·" 1 · " ' - a ze ngulirtcn Oh 
in der nordi/stliche1' C(t . orherren cles St-iftcs Vorau 

. • DI ClPrrnai -k. 
. ,,Johannisbrunn" - ein .. , . . . 
in der östlichen Ste:i·e. ·k Sa~c;lmg, der un Stradenerthale 

1 rnm fllt~ru t l zu Ehren cliesc-n ua h. · ig UIU 1819 dem E1·zherzog 
. .rn mcn er zclt. 

,,Acland" _ s. l{r. 1. 

Von Franz Ilwof. 41 

„Horrnayr'' - s. Nr. 3. - Seil der Thronbesteigung 
Kö'nig Ludwig-" I von Bayn-n (18:25) unlr•rhanclelie Hormayr 
wegen seines Uebf'rlrittes von iisterreichischm in bayrische Dienste: 

er erfolgte November 1828. 
,,Hofer" - AnrlrPas 1-fo/i'r. dcr Tiroll'1· Hdd von 1809. 
,)Jissolunghi '' - A in 23. April 182G fiel Jlfissolunghi 

in die Hiinde der Tiirke11 , nacl1</em stine 1t,,l<l1·mniitl1igm Vf'r­

theirliger, die gril'd1i:-;c/ien Fr<'ilif'itskiimpfr'r , seit dl'm 2'i'. April 

1825. also na.Jiczu ein ganzes Julir, rlfr Starll auf' clas glor­
reichste gFgl'n oll(' A11griffe der Tiirken ver/lwi<ligt lwttt n. 

,,Glodrnitz" - am Norclfu sse rl1•s 8f'mmeri11g. 

Nr. 22. 
[Juli 1827] 

Ihnen r.u schreiben was unsere gute Steyennark im 
:\Ionate ,Jnnius gefüten ist ühertli1::;sig, da sie es bereits dmch 
Zeitungen und Briefe wenlen erfahren haheu. Diesmahl traf 
es das Thal tlor Muhr von Unzmarkt his Radkersburg, die 
am rechtrn Ufer tlerselben liegenden Seitcuthäler und das 
untere Mürzthal und Fcistriz. Es scheint , <lass die ohnediess 
durch das sclrnelle Sdunelzen des Schnees in den Salzhnr­
gischen Gchirgsthälcrn a11geschwollenc Muhr vollends aus 
dem Geleise gehraeht wurde durch mehrere Wolkenbrücl1c, 
welche auf den Alpen zwischen dem Juclenhurger, Brncker 
u11fl Grazer Kreise nicclerginge11 , während <las obere Mürzthal, 
die Gegcml Afleuz, das Thal der Salza, jene der Li sing, 
Balten, Enns und alle um tlic Tauern liep;ernlen Seitenthälcr 
verschont blieben; davon überzeugte ich mich selbst; am 
meisten hat die untere Gegend bey Radkersburg gelitten, 
wo die Yerheerungen weit grösser als in Gratz waren. Der 
Gouverneur hat sich trefflich benommen und ein Rem ge­
zeiget, auch gewinnt er täglich mel1r bcy allen braven In­
sassen, die Kreis~ünter ebenso brav uncl thätig, das Militair 
nicht minder. Wir werden längere Zeit die Nachwehen fühlen 
- schon die Herstellung aller Hri'.1ckeu, Strassen und der 
zum Betriebe der Indu::;lrie nöthig011 Seitenwege crfoclern einen 
grossen Aufwand an Zeit und Mitteln - und obgleich izt 
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die Feldarbeiten den Landmann so sehr in Anspruch nehmen 
so siehet man ihn doch in grosscr Thätigkeit unverclrosse1~ 

überall Hand anlegen, es hat sich der gute National-Carakter 
im l1ohen Grade bewährt; man hört wenig klagen. Der Un­
glückliche trägt mit Gedult das was ihn getroffen und arbeitet 
wieder von neuem und die anderen thun im Stillen, was sie 
vermögen, um hrüderlirh zu helfen und zu erleichtern. 

Der Stein aus Paros ist ein l(alkspath (Tropfstein) aus 
irgend einer Höhle, indess ohgleich nichts seltenes. so werde 
ich es doch des Ortes urnl fles Gehers wegen im Institute 
aufbewahren. 

Bray kenne iclt von früherer Zeit, iclt wünsche, flass so 
ein Cirkel gehilcleter Männer entstehe, allein es ist besonders 
bey rler ,Juge_nd so schwer, einen Sinn für ernste Unterhaltung 
zu geben, die Tendenz ist eine ganz anclere, danuu sehen 
wir die meisten in Caffee-Häusern oder fla, wo man Essen 
oder Trinken kann. Die gewiRsen Herren haben in unserem 
Oberlande ihr Ansehen verloren, man lässt sie hier gehen 
stellet ihnen nichts im ·wege und wenn sie auch die erst~ 
Zeit Anhang finden, so fällt clieser bald, so bald es kund 
wird, was sie wollen ; die eigene Erfahrung der Leute, die 
gesunden Verstaml hahen, und clene11 clas Zahlen, unter­
stützen, Einmengen in häusliche Yerhältnisse uncl rlas Spion­
Syst~m durch ihre Dienstbothen lästig wird, bringet sie alle 
Yon ihnen weg, höchstens hleihen ihnen ein paar alte Weiber 
o~ler zweideutige :'.\Ienschen gewogen - daher ist das beste, 
ehe Sache gehen und sie durch sich selbst verfallen lassen. 
Die _.Tahr!)ücher lese iC'h nicht mehr, seitdem mir dabey ge­
waltig Zmtlaug wurde, eine der besten Zeitschriften o·emischten 
Inhalts blei~et die in Paris erscheinencle Revue H~·itanniquc. 
Nachstens fahre ich nach Gastein das Bad brauchen und 
hoffe dort eine bessere 'Witterung zu finden. Leben sie 
recht wohl. 

Johann. 

Von Franz Il wof. 43 

Stevermark" - Im Monate Juni 1827 wurden alle an 
der _Mur· gelegenen ThPilP der Steiermark durch eine grosse 
Ucberschwemmimg schwer heimgesucht. In der Nacht vom 7. auf 
den 8. Juni schwoll der Flw;s bPi Graz zu solcl1Pr Hohe, class 
die an c1en Uf Prn niec7riger gelegenen Vorstiirlte, c1ie Lend, d_er 
Damm ausser dem Sacktlwrr. t1ie Murvorstadt unc7 (ler Gnrs 
unter Wasser gesetzt und c1ir bPnacl1barte11 C:-iirten mn1 Felrlr:· 
in weitem Umfange wir von rinrm ßpp bedeckt warrn. D1P 
Bewolmer der unter Wasser grsetzten Hiiusrr mussten auf 
Kähnen in SichCJ'hfit gcbi-acllt wmlcn und auf <1en beiden gefiihr­
äeten Briicken wurdrn Warhl"n aitsgrstellt, itm c1en Vnkelir fiir 
Fussgänger imd Wiigrn zu sppn·r11. Uncl in der That Nachmitla~ 
cle-n 8. Juni hatten c1ie /iochgPltPnrirn Wrllen. auf welchen dw 
J'riimml'r zerslö'rter GPbiiude und Hausgcriitl1r allrr Art hfrab­
schwammen den linken Briickc11kopf an rln nruPn Briiclce (jetzt 
Raclr:tzloybr;ickc) unterspiilt un<1 eingerissen uncl ein in cler 
Eälie b('finclliclies 11cues Gebiiwlc stiirztr unter clrm Wogm­
anärnnge zusamnu•n. In (1er Xacl1t vom 8. au.f Ü(•n 9. Juni s~nk 
clas Wasser des Flussrs um rin klci11 wmig. nicld$destowenigcr 
richtete es noch grossr Vrrlieeru11gen an ; am 10. Kacl1mittags 
stiirzte clie in ihrrm Grwu1P untrnpiiltc Ledrrrrliiittr des Joseph 
Purgleitner in der LedPrergassP, jetzt LPc1ergassr unc1 Nordendr 
c1es .Xicolaiquai, P-in, au ri11cm Mittrljochc der gecleckten Mur­
briicke (jetzt Franz Karl-Kcttenbriickr) zeigte sich eine Senkung, 
am Morgen c7es n. wurdr 11as Nebr11joch mit dem ganze~i 
darauf ruhenden Tl1eil der Briickc wrggrrissr11. So war clie 
Communication zwischl"n c1m beiden Mumfern in Graz voll­
kommen unterbrochen. uncl dN· briefliche Verkel1r clcr Bewohner 
der durcl1 c1en Fluss gl'ir1•nntrn Staätlheifo wui-r1e nur durch 
Zugkästrn von einem zum andmi Ufer aufrechterhalten. Häufige 
heftige RegPngiisse l'rhi/hten dPn Wasserstanrl uncl erschwerten c1ie 
Rettungsarbeiten. Am 11. Abends stiirzte auch clie gemauerte 
Leclcrcrwerkstätte Purglcitners unc1 ein Theil cler Bastei vor 
dem Kloster cler Ursulinerinnen ein; alle an der Mur gele­
genen Gebciucle mussten geräumt werclen. Ausserdem brachen 
noch acht Bäitser in c1er Murvorstaclt, c1arunle_r ein zwei Stock-
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werke hohes, am Briiekenkopfe der gededcten Murbriicke gele­
genes. ein. - Aelznlich wie in Graz und Umgebung wütete l cas 
Hochwasser awh in vielen andrren Thf'ilen des Landes; die 
Drau trat aus ihren Ufern, dir mristr11 Bliche i11' uur- D • .J.u; , rau-
und Savegebiete schwollen gewaltig an. zcrstö'rtrn die Strassen 
und rissen clie Brücken hinweg. Aurh M ensrhenleben fie1-- wn 
der Elementargewalt zrnn Opfer. beim Einsturz der Murbriir·kr> 

zi~ M~xnitz ertrank~n clrei Menschen. vier andere vrru11gliicktcn 
teils im Wasser, teils durch clas Abgehr'11 von Rrdlawi11en. Dtr 

Ve~'.cehr_ von Gra~ mit Wien war durch die Zrn;tö'rnng der 
Bracke in Frolmleiten und mtl1rerrr Strassrnstrccken unterbrocl,rn 
und die Postu:iigm musstr•n bis zur Hr-rstcllung cler Schiülm 
iiber Gleisdorf; Hartberg, Friedberg, Aspang 11ad1 Wien /'alwrn. 
Der Verkehr von Graz nadi Jude11burg 111usstr auf der Strasse 
iiber die Stubalpe auf'gr1w11mu•n, und siidlidi von Graz konu/r> 
nur die Seitenstrasse aitf' dem li11ken Muru(rr -iiber Fernitz 
ttncl St. Georgen an dr-r Stirft119 l1euiilzt wrrrkn. Die Mur­
brii_cke bei Frolmleilen wurde Zf'rslö'rt und daher die Vr'rbindung 
zwischen Graz und Bruck untcrbrotla'11; die BriickP bri Ehren­
hausen wurde derart beschädigt, dass sif' nidit bf'(ahrm wMden 

konnte; auch die SalzstrassP, das Liesingthal aufwärts von 
S~. Michael litt schwer unter den H'assPrflute,1. Im Raabthale 
gn_2gen täglich vom 8. bis 1.1.. Juui mdirf're sd1werc Gewittn· 
·'.mt furchtbaren Rrg1'11giisscn nif'df'r, so dass rlif' Raab aus 

ihren Ufern trat, unct sümmtliche a11lif,gc11dc Döifir uncl Biiusn· 

u~trr Wcisser setzte, alle Miihlf'n vrrwiistetP, Wiesrn und Aeckrr 
mit„Schl,ani,'.1, bed«ktc, wii/irr-1ul Erdlawinen die Weiubf'rge i:er­
schutteten oder mit sich rissen; aurh mehrere Menschen gingen 

dort zu Grunde. -- Besonders arg hatte das Hochwasser in 

d:r Gegend von L eob0z gcwiitet; der Goss- und df'r Schlad- I 
nitzbach dttrch 1lie geschmolzf'nen SclmeemassP11 im Hochgcbirgr, 
d~rch clen a11haltenden R egc11, durch dir' vif'l0z Wildbäche zu 
einem Strome angewachsen und durch den hohen Wasserstand 
cler Mur bei der M" d · 7. _ un ung in G icselbc riickgrstaut, iibr>r-
schwemmten den ganzen Schladnitz-, Gross- und Klei'n-Gifss­
graben, clas Dorf Schladnitz imd clen unteren Theil von Gifss. 

Von Franz Ilwof. 45 

Das durch clen Gö'ssbach herabgPsrhwemmte Stammholz tiirmte 

sich ;;wischen den Gebäuden von Goss hoch auf uncl vergrü'sserte 
die Gefahr fiir clie nahm, schon tief iiberschwemmtcn Häuser; 
erst mit Aufwenclung aller verfiiguaren Kräfle gelang es, dieses 

Bollwerk wegzuräumen uncZ den ausgetrctenrn Bach in sein 
Rinnsal zu zwingen. Durrh diese Dcbersrhwemmung und durch 
die hi.iußgen Erülawinen wurden Briickcn weggerissen , die 
Seite:n- und Verbinclungsstrassen zerstö'rt uncl ein grosser Theil 
der Bewohner cliescr Gegencl an Gebäuden und Grundstiicke-n 
sehr besrhäcligt. Der Monat Juni 1827 war iiberhaupt fiir die 
iistlirlwn Al,penliincler eine Z eit arger Kot, denn ähnliche Ucber­
schwemmungcn wie in Steiermark f'anclen auch in Kärnten, 
Tirol und im Salzburgisrhen statt. (Griitzer Z eitung 1827, 
Nr. 93, 95, 96, 97, 99. 100, 101. 103, 104 itncl 105J 

,, Salza" - die ober steirische Salza, Rebenfiuss der Enns, 

in welche sie bei Grass-Reifling mündet. 
Gouverneur" - Franz Graf von Hartig (geb. 1789) ,, . 

i:on 1825 bis 1836 Gouverneur von lnnero·sterreich; ,, mitten 
unter den Umtrieben einer Partei cler ln1oleranz und cler Ver­
ßn terung wirkte der Graf im Geiste edler imcl woltätiger Miissi­
gung, in seinen Massnahmcn wesentlich gefördert durch E:z~ 
herzog Johann, cler, was zur Verbreitung niitzli('her E enntni_sse 
i111rl zur B elebung gesunkener E1werbszweige cler scliö'ne-n Stewr­
mrrrk irncl Unterkärntens beitrug . mit allen ihm zu Gebote 
stehenden Mitteln unterstiitzte. Auch in die er Stellung hatte 
Graf Franz (Hartig) es mit einem mächt·ige-n Gegner zu tun, mit 
d0n Grazer Bischof Roman Zängerle, der, wie es die Umstände 
rrheischtcn, offen imd heimlich clem segensvollen Wirkm des 
Gi-afl·n entgegentrat. Dorh des G-1·afen durchdachte Ver/1igungf'n, 
gekriint von clem sichtbar zunel1111r-nden Wolstande im Lande 
uncl den B ewrisen allsl'itiger Zufriedcnlirit der Bewohner mit 
clcr Regie1·un9, vereitelten alle Umtriebe dieser mächtigen uncl 
enngischen Gegenpartei". (Wurzbarh, Biographisches Lexikon, 

Vll. S. 399-402J 
"Jahrbücher" - Wie-ner Jahrbücher clcr Litteratur. 
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Nr. 28. [! 827] 

Die Statuten cler blauen Erde hat entwe<lor einer ,,0 . L n 
111eme11 euton oder sie sind irgendwo unter meinen Schriften 
vergraben. :so viel ist gewiss, da:ss ich <lieselbon YOr eiJlio·en 
Monathen in meinen Uänden hatte und da ich seitdem ;nit 
allen in eiu anderes Zimmer üherniedclte, sie nicht mehr 
finden kann, das ist <lie Ursache, warnm ich tlic:selben noch 
u!cht ihnen für Aclaml übergab; so wie ich es finde, erhalten 
sie alle::, gleich. Die Abgüsse der Babylonischen etc. mü •:sen 
=-!: v~n Gratz fonlern. wo \\'artinger den Auftrag <lazu hat. 
Em ExemJJlar ,ler acten der Stey. Zeitschrift - ist es rlei· 
1~ckerb_augeselbchaft oder die ai1<lerc, i<-h wei:-;s nicht. welche 
sie m~men'. kann ihnen Schell, dl'r den \' erlag jener Excmpl. 
h~t, die 1_n1r zukommen, YCrsclrnffen. Die ~adiricht. die sie 
nm schreiben, ist hier allge111ein bekannt llll(l niemand l'er­
wmHlert sich rlarüher, sondern man hctrachtet c8 nls eine 
g~nz natü'.·liche Sa.ehe, über wekhe auch niemand spricht _ 
mcht so wm.1 es in den Cirkeln \\'ienns seyn. irnleRRen bin ich 
überzeuget, da_ s jene vorzüglich rll's weiblichen Geschlechte:-;, 
welche am mei. ton dnrüher sehi111pfen. nt11 meisten vor der 
besagten weiblichen Person kriechen urnl ihr <lcn Hof machen 
";erden, d~s ist mir nichtR neues - und gehört zu der 
Caraktorlosii:rkeit jener Stän<lo in unserer Zeit. ·ich meines 
Er~chtens bin recht froh, wenn jener Rchritt gc8chchcn -
weil er re0 ·elrnäs ·io· · t l ·1 · . o o 1s un< wei em ehrlicher Manu. er mön•c 
wess Standes seyn, so lianrleln muss. . o 

Icl~ habe Gäste gehabt, nachdem ich 8 Tao·e bev meinem 
Herrn W · . · ·l . . 0 

J 
. 111 crnzie1 zugebracht. besuchte mich unser Kron-

pi:rnz, ull<l_ der Infant Don Miguel, letzterer blieh 8 Tage hcv 
mir und Jacrte es o·efiel b 1 1 . . o , o ey( en so 11' gut, cler Portuo·icRe 
schied sehr hart da ei· ·I , -1· ·I • 

0 

, sc rn ei 1c 1 semer neuen BestimmunO' 
zu Folge mehr unsere Gebciro·e sehen I l "' 
Freunden wird leben könne/ um o me Zwang unter 

~ie:· habe ich nun durch die eben angelanote IIof­
comnnss1on vollauf zu thun. In Wieim treffen sie i~1ich clen 
3ten 4ten ;-ten Ü , 

' , :1 ctober, wo ich meines Kaisers weo·en hin-o 

Von Franz Ilwof. 47 

komme, dann aber gleich wieder hieher wegen oben ange­
führter Comrnission zurückkehren muss. Diese Sachen nehmen 
mir so die Zeit, class ich kaum einige Angcnhlirke finclo um 

Zll lesen. Also auf Wieclcrsehen. J oh an n. etwa. 

Statuten der blauen Erde" - Bei cler dem Erzherzog 
eigf:n:~i VorlidJe (iir E1·innerungen aus der vatc·rlä-mlisc~ien Vor­
zeit lag es nahf', ,,dass er auch an einern hrmnlo.sen geselligen Ver­
eine Geschmack fand und theilnahrn, der als „ Wilc!Pnsil'iner Ritter­
schaß von cler blauPn Erde" au,f der ltP1Tlicllf'n Bu1~ SPbcnstein, 
in der Nnchbarsclia{t des przhr'rzoglicl1en SommPrsitzPs Tliem­
berg. sPine Zusammenkiinftr' hielt. DiesPr d, reit clP11 danw~igen 
Herrschafts-ErbpücldN Steign- von Am Stlin gPgriindefe Ritter­
bund, fem von lmle11klicher Geheimbiimlelei, war erhe~tNmlen 
Zusarmnenkiinfte11, clr-r Nachahmimg mittelalterlicher Sitte, cler 
Erhaltung allrr J(iu1st<ll'nkmale und drr Uebung frommer Milä­
t!tätigkeit gewülmct. JedN Gast wuri1P von hoher Warle durch 
clas ThiinnPrhorn bewiflkommt, sobald f'r iiber die ]i('}·abgelassene 
Zugbriickr gPlangt war, rom Burgrogte mit geziemenclern_ Gruss­
spruche empfrmgPn w11l in das Im1rre <irr Vt'ste gPlPiiPt, wo 
ihn RittPrsaal, Woffr,11lcamrnrr, Gericlitsstubr-. Burgkapelle und 
manch alffrtiirnlicl1es Gemarh voll .~Pltsamrr Gcriithe inul un­
l1rimlicl1Pr Wand;;cmiildt bald rollemls in dir graue Vorzeit i·er­
SPtzten. ]Zier fanden sich dr-1111 dir Pcllrn Rittr,1·, jeder Pinen 
Pigrwrn Ritternamen (iilwrncl uml alle in clfr stattliche Tracht 
ilPs MiltelaltM·s gekleiclet, ofl zu (Pstliclwn Tumirrcn und friihlielzm 
Banketten zus01m11M1, stiN1scn dabei nicht seltrn die alten SilbPr• 
humren auf das Wohl clrs Kaisers uncl srines n·lauclde-n Hausrs 
an wul fripdm in lieb- und rh1f urchtsvolwr Ergr•benlieit den 
bieilem „Banns von Oesterrewh, clcn Thembprger", welcher damals 
(Erzherzog Johann besass Thernberg von 1807-1828) auch 
ihrer Ta(Plnmcle angehifrlP imcl PS sogar bis zum Hochgross­

mrister brarhte:' (Leitne1· a. a .. O. S. XXI) 
,,Aelanü·' - s. )..1·. 1. 
„Die Abgüsse der Babylonischen" - Inschriften, welche 

sich im Joanneum zu Graz bf'{inden. 
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,,Wartinger" - Johann Wartingcr (1773-18G1) der ver­

dienstvolle steiermürkische Histoi·ilcer und Archivar am Joanneum 
zu Graz. 

,,Schell" - s. Nr. 8. 

,,Die Nachricht ..... so handeln muss" - Diese licn·­
~iclun Worte, welche den edlen, grossen Oharaktc-r des Erzlif"rzogs 

in ebenso walwcr als scltlichtcr Weise wiederspiegeln, brziehcn 
sich auf' clie sich immer mehr verbreitrm7en GPriichte c-iner vrrc-its 
vollzogenen Vermählung mit Anna Plochl, spiitfr Freiin von 
Brandhof'r:n, Griifin von Meran. 

,, bey meinem Herrn" - Kaiser Franz. 

,, Weinzierl" lcaiscrliches Lusi/jcliloss in Xieder-Oestf'J'l'rich. 

,, Kronprinz '· - Erzherzog, später Kaiser Ferdinand f , 
wel~l1cr damals als Jagdgast dts B'rzlierzogs im Brandhof im 
Grublkaar unfern der .,Hiille·' bei Weichselboden einen Gems­
bock erlegte. 

,,~~n Miguel" - Dom Maria .b'varist Miguel (1802 bis 
1~GG) Jungcr_er Sohn Kii11ig Johann s VI. von Portugal, sollte 
stch 1828 mit seinP?· Nirlite Donna Maria, der Tochter seines 

ii~terc-n Bruders Dom P edro, Kaisers von Brasilien, vermählen, 
die Verfassung Portugals br,schwifren uncl Regmt des Lancles 

we:·clen; Februar 1828 in Lissabon angelangt leistete er clen 
E_ul und übernahm die Regentschaft, umgab sich abN· balcl mit 
einem a~solutistisclwn Ministerium wul verfolgte dir> Anhänger 
cl:u;· Verfassung (die P eclristen) auf grausame und Mutige Weise, 
bis er nach liartniiclcigon Kamipfe· '"1832 1834r i • l - - ,,, von seinf'm 
aus Brasilim zuriickgPkr'Z11·t - B 7 D p • eu rul er 0111 cdro vert-nebcn 
wurde, cler sei11c Tochter Donna Mar•·,., rla Gl · z v·· · · • """ « ona a s .n..onigin 
in r:ortttgal einsetzte. - Dom Miguel hielt sich von 182.J. bis 

An/~ng 1828. in Oesterreiclt auf; lla der Erzhct·zog von dessen 
baklzger _Abrei_se schreibt uncl cnviilmt, dass er selbst Anf'a11gs 
Octobcr in Wien sein werde, so füllt dieser Brief in das Jahr 
1827 und wahrsclzcinliclt in llen Monat Scptcml1Pr. Damals 
abc!· t_twas spiiter als Kronprinz Ferdinand war Dmn Migucl 
glcichfa_lls Jagdgast des Erzhe1·zogs im Branclhof uncl jagte 
auch „zn der Hölle". 

Von Franz Ilwof. 

In Wimm" 
" 

dl'r 4. Octobrr war cll'r Namrnstag clfs 

Kaisers Franz. 

Grä.tz, am 8. Kov. 1828. 
:N'r. 24. 

Ich schmeichelte mir sie hier zu ammtreffen uncl auf 
heimischem Boden ein paar Tage zuzubringen. Sie hätten 
mich anch in Yonlernbcrg, Hranclhof oder vom Raabt1rn1 ~us 
in meinem Weingarten he)· )lahrburg besuchen können; in­

dessen hoffe ich, dags sie es künftiges Jahr einbringen werd~n. 
Die Witterung verfolgte mich anfang~. dafür aber war es 1m 
·\\'eingarten recht schön und wenn wir auch nicht so vielen 
Wein erhalten. ah; wir vor dem Hagel er\\'arten konnten, so 
wird er tloch in der ;1lahrhurger Ucgen<l am Fusse des Bachern 
vorzüglich gut. t eber alles was sie mir schreiben antworte 
ich nichts! - Dass IIonnayer Oesterreich verlassen konnte, 
i~t begreiflicher, als dass mau ihn dasselbe verlassen liess. 
- Darüber einmal mü1Hllich l'Sehr weitläufig. Kränkungen 
mancherlev Art haben viele erlitten nrnl erleiden noch genug 
durch bn1.~hliegen in unserer so wichtigen Zeit - allein w~r 
fcRte Grundsätze hat, muss über dieses erhaben sey11 und m 
sich , clhst, in seinem c:1auben, \Yillcn, Sc1hstverh~ugnm~g 
Trost fin<len. J>ie .:Xachwclt ist gerecht nml winl ernst ern 
~trenges urnl gerechtes L' rtheil fallen. Eud1ich finde ich auch, 
<lass es weit besser ist. nichts un<l selhst beseitiget zu seyn, 
als oft gegen seine l 1 eherzeugung hamle1n zn müssen __ unü 
zu Reibungen Anlass zu geben, die jeder zu beseitigen 
wünschen mu ·s. )[ir ist leid um llonnayer, aber ich kann 
seinen Uebertritt nieht entschuldigen und gar dahin, wohin 

· f•"l ercs er izt gegangen, welcher Wic<lcrsprnch gegen sem tu 1 
• 

Wirken uncl was hat er \'Oll der Zukunft zu erwarten, denn 
seine Existenz beruhet hlos auf einen einzigen - schliessen 
sich dessen Augen, clann stehet er heimatlos l ! da. 

Hier bin ich nun manches wieder in Uang bringend 
die Studien beginnen - unsere neue l'rofessnr der Ange­
wamlten Mechanik wird izt in <las Leben tretten - unsere 
Bücher Sammlung nimmt zu, wir arbeiten schon für ilie 

4 
"Mittheil. d. hist. Vereines f. Sleierm~rk XX..XVII, Ileft, 1889. 
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künftigjährige Landwirthschaftliche Yersammlung vor, in 
welcher das erste Deceunium der Gesellschaft gefeyert wird. 
dieser sollten sie wohl, da es anfangs Juni geschiehet und 
nur 2 Tage dauert, beywohnen. Unser Garten bekömmt jezt 
eine bessere Gestalt. Gar vieles ist noch zu thun. aber das 
Schiff durch ein Meer voll Klippen zu führen, in steeter Sorge 
dass es nicht scheitere, ist eine schwere Rache. die mir viel 
Nachdenken und manchen Kummer verursachet - auch einen 
äusserst langsamen Gang zur Folge hat. 

Muchar's Universitätsgeschichte soll nicht passiren. Ric 
liegt noch in Wieim. fragen sie <loch etwas nach - alle, die 
sie lasen, sagen. es sey nichts anstössigcs als facta. welche 
den Ungehorsam der Jesuiten historisch bewähren; sollen 
diese ausgelassen werden, wie wird bey ülmlichen Fällen 
Wahrheit in der Ueschicltte soy1t. 

Ich erwarte hier meinen Bruder Rainer auf seiner Durch­
reise nach Italien; mit Anfangs December hoffe ich sie zu 
sehen. .J oh an n. 

„Vordernberg" - in Obersteiermark, wo c1er lJ)rzherzog 
zwei Hochofen besass uncl sich hiittfig lange Zeit aufhielt. 

„Weingarten in :\farburg" - 1822 erkaufte lJ)rzherzog 
Johann einen Weingai-ten in Pickern bei Ma1·burg an cler Drau 
in Unterstei&rmark und rrzirlte auf diesem seinem „Johannes­
berg" dw·ch t1"f{flichc B ea1 ·beitu11g d('s Bodens unll sorgfältigste 
Pfirgc trotz rlrr minclcr günstigen Lage bald einen cler besten 
Weine des Unterlanlles; zwr Zeit der Weinlese hielt er sich 
fast aUjähr1irh clort auf. 

,,Hormayer" - s. 1:{r. 3 und Nr. 21. 

. ,,seine Existenz beruht hlos auf ein8lu einzigen" - clamit 
ist vmnuthlich König Luclwig L von Baiern gemeint. 

„neue Professur" - am Joanneum, wekhe mit Joseph 
von Aschauc,r besetzt wurcle. 

,,Unser Garten" - der botanische Garten am Joanneum. 
,,Muchars Universitätsgeschichte soll nicht passiren" -

die Oensur; sie erschien unter clrin Titel: ,, Die Griinclung der 
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Universitiit z·u Grütz': in der Steyermärkischen Zeitschrift, . Neue 
Fol e L Bd. 2. Befl, S. 27-61. iincl „Geschichte und innere 

g' · G ··t " Eiiwu:htu11gen cler alten Universität uncl des Lyceums in ra z„ 

Ebmcla 11. Bel. 2. HP{t, S. 26-58. 
Rainer" - Erzherzog Rainrr (1783-1853) von 1814 

/iis 1848 Viceko"nig c7es lornban7isch-vPnetianischen Kö11igreiches. 

Nr. 25. 
Brandhof am 1. Mai 1830. 

Davys Salmonia ist ein treffliches kleines vv_ erk, welch~s 
ich gerne hätte übersetzen lassen, wenn sich Jemand cla1:11t 
befasset hätte; es freuet mich, dass sein leztes, welches ich 
ihnen übersanclte ebenfalls so ist, es liess sich von jenem 
}1anne nur gutes' erwarten. Ich überlasse recht gerne dieses 
Exemplar zu ihrer Benüt,mng. Erbitte mir dann dasselbe 
wieder zurück cla ich noch kaum hinein gesehen habe -

' . 
der Gräfin Purgstall können sie dieses zusenden, Jedoch gegen 
haldige Rückerstattung. Ein ]1:ntwurf einer Antwort an Lady 

Davy wäre mir sehr erwünschet. 
Zedlitz lezte Arbeit hat mir viel Vergnügen gemacht --

ich habe dieselbe einige mahl gelesen und vielen Stoff 1,um 
· · l n Herzen 

~achdenken gefunden, denn manches 1st mll" aus l e1 , 
geschrieben und so manches, was blos berühret ist, gieht zu 
Erläuterungen Anlass, welche ein Buch füllen könnten. Ich 
nahm die Todenkränze, welche bereits in einem Taschenbuche 
enthalten sind wieder vor. Es wehet jn allen ein gleicher 
Geist - Wah1'.heit, Kraft, tiefes Geroüth, Herz und ein Blick 
in die Zukunft so etwas sollte gelesen und wieder gelesen 

' ·11 e den S1)ieo-el 
werden von J·uno- und alt von ersteren, um 1 

11 11 
b 

b ' • 1 
i.iher so manches vorzuhalten, worüber so wemg derma en 
geachtet wird und von lezteren, damit sie aus ihrem Schlafe 
aufwachen und ein gehaltloses Leben für ein gehaltvolleres 
aufgeben. Danken sie Zedlitz in meinem Namen und ich 
freue mich wenn er in Wienn anwesend ist, ihn zu Ende 

' )fai daselbst zu sehen. 
Ich wünsche recht sehr, dass die Versammlung der 

Naturforscher in Wieim zu Stande komme, ich will gerne 
4* 
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derselben beiwohnen - wenn!! aber ic;ic sehen Rclhst ein, 
wie kitzlich es ist, die Prüsiclcntcnstclle zu führen - <liC'se 
Ehre überlasse ich jedem andern recht gerne, a.m;gcnornmcn 
mein Kaiser hcfichlet es mir, dann (ich hin 'oldat) licisst 
es gehorchen - und manches unangenehme (iu der Folge 
für mich) kommen lassen wie es körnrnt urnl es so ertragen, 
wie ich so manches ertrug, mit (-lrafen C'ollowrnth alles, was 
man will, denn er ist ein biederer. edler. offener. trefflicher 
und clabey ehr gchildeter :Mann. ic;ie wissen. wie sehr ich 
ihn schütze und wie ich in rlicsem l\Iannc einen jener wenigen 
erkenne. welcher ein treuer lliener unseres Kaisrrs nrnl eine 

tützc un. erer }Ionardiic ist und in den entscheidcndic;tcn 
?IIomenten seyn wird. Für das ühcrscncletc Buch dai,kc ich 
ihnen. Leben sie recht wohl. 1hr Johann. 

,,Davy" - s. Nr. 10. Salmonia or days of (ly-fishing. 
2. Ausg. London 1829. ein geislreirher Dialog, worin rr das 
.Angeln, seinen Lieulingszeitvertreiu, lieschreiut. Sein letztes erst 
nach seinem 1829 er{ olgten Tode erschienenes Wcrl.: Conso­
lations in travel, or the last days of a philosopher. London 1830. 

,, Gräfin Purg. tall" - s. l{r. 4. 

„Zedlitz" Joseph Christian Freiherr ron Zedlitz 
(1790-1862), dessen „Todlenkränze" Wfrn 18.21- erschienen 
waren. Giidekc (Grnndriss zur Geschichte der deutschen Dicli­
tung, Dresden 1881, III. 1-01) sa_qt von denselben, überein­
stimmend mit E1·zherzog Johann: ,,Seine Todtenkränze hatten 
mPhr als formellen Wert, dct sich ein dichterisch gr,slimmtes 
Gemüt in sd1iiner Form drr Auflassung uncl des Ansdruckes 
mit einem JJOetischcn Gedanken beschii(tigte." 

,,Nnturfon,cher" - die Versammlung der deutschen Natur­
forscher und Acrzte, welche 1831 in 'Wien stattfinden sollte, 
unterblieb der Cholera wegen. und mtrde dort 1832 abgehalten. 

„Collowrath" - Franz Anton Graf Kolowrat-Lieusteinsky 
(1778-1861) war von 1825-1848 Staats- und Conferenz­
minister und leitete als solcher die inneren .Angelegenheiten cles 
Staates. 
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Gastein am 11. August 1831. 
Nr. 26. 

· . le ao-rario erhielt ich richtig. Dass sie ihren Das g10111a " 0 ° · . . . 

1 . c11·e ln"enieuraccaclcmic ~eben. h1l11~e ich vollkommen, 
,Olillll " ··t "h 
f· .. hlt l . elhe clen Hcruf zum f;olclaten Starnle, . o wus e ic 
ll ( etR l" w· h ftcn 

keine bessere F.rziehungR Anstalt ~ < ie rnsei:sc a. : 

l h l o·elchrct "·enlen. ki\nnrn ihm. zu was nnme1 er we c e ca t> · • > f 
dann sich wendet. dienen. ührnliPss RilHl ehe l ro essoren 

b f t „ cl1t1· cre '.\['inner nrnl Sie als Yatcr hchalten <lense1hcn rae u ·i,.. ·' · • 1 · 
. te1· 1·111·en Auo·en Da ihr Rohn durch die Jereits umner un · 0 • h 1 , 
h. terleo-ten , tlHlicn keinrn Zweifel lässt. dass er auc )e) 
u:· Fo1~schritt(' rnaclwn \\inl. so hal>cn sie clie Iloffn,ung~ 
den elben zu un. cren Corp;-; eini;;t ühcrtrrtten zu sehen. ,,o es 
dann ibm frey hlcihet. hey clcmst'lhen z_u vc1:1iar~·en, Ol:er zu 
eiuer arnlcrn Waffe üherzngehen nn<l mit grumlhchen Kennt­
nissen yersehcn wird er dann seinen \Y cµ: rna~hen: 

Was (len ,Jahresbericht betrifft. so schreibe ich Schell, 

damit dieser ihnen rin paar Exemplare vcrah~'olge~. . 
Lei<ler musste mein armer Brudrr Rudolf cndhd1 semem 

küluklichen Zustande unterliegen - mich schmerzte es _darnm 
yorzüglich, weil er einer Yon clen 4 war die mit. m1~· ~u~~ 
wuch ·en - indehs da er ;chon :-;o sehwad1 U]1(1 sen~cs \ e~ 

. . . · •t für 1bm em standes Kräfte angegnffcn wa1cn. so 18 es 
Glc1ck izt in ein hcsscre::> Leben ühcrgegangen zu scyni 

· . 1- ,0 nahe stehen wo bevor jene ZciteJ1 beginnen c ie uns s ' i 
· t · I( ·· ft ,,·e1·l'i.ssi" werden. körperliche 1111d gcJS 1ge ra c UJ, ' • • ,., . . . 

Wenn die Ycr:-amrn1uug der _-atnrforscher vertaget wud, 
• , · ,,T· m n-ehaltcn werden o wird sie nicht mehr, wcmgstens m 1 JCI l°' 

. G ... ide "enucr - das letztere - für das cr::;tcre g1eht es nun 1 u1 ,., " . 
. • 1 1 ·s wieder eme gclialten \\'äre mir leid - allem was Wll"C )!. · .. 

1\1 .. ,1 te doch a 11 e fohlen werden kann alles geschehen. •' oc 1 n c1· 
. 1 · , , nd ohno·eachtet 1e wa geschehen wird!!! Ich sitze 11c1 u " 

. 1 . t 1, ·eh hennucrehcn; von Witterun()' sehr vcrämlerlic 1 1s , "ann 1 · " • 
. • r ·em Jahre kerne Rede grösscren Unternehmungen 1st in c ics • 0 

. . . . , schönen Tao- - dann - einmal haben Wll' me cme11 ganz O • 

sind die Zeiten so. dass für jemand, der ganz brach heget.. 
• .. 1 1' · ·cl1t1DO'en vero-ehet. -alle Lust zu paz1ergangcn uno • 01s 0 ° 
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I~ömmt die Cholera über unsere Steyermark so " . . 
mcht von diesem Lande - habe ich mit r . ~eiche ich 
g t Z ·t . ciesem guten Yoll 

u ~- ,ei en e~·lebet, so will ich auch die schlimmen the'l . rn 
e~ u;t abe1: ~he ~rage, ob man mir es erlauben wird J e;ier 
g1_ebt_ es e1mge mteressante Badgäste. jedoch nicht . . 
wie lll den verflossenen Jahren . y so viele, 
Previllier sammt Frau _ b . l-

1
erwa

n
clte von ihnen 

II . 
1 

" iauc 1en ms Bad _ Ob 
- eic egg~r der bekannte aus Griechenland i t l . , . e~·st 
lasse imr alles jene erzählen , l . s .. ue1 . und ich 
dreyjährigen Aufenthalt erfal1:·e1:~as c e1 selbe wahrend seinem 

Leben sie recht wohl hi E 1 A 
einige Tage nach Wie ,' 1s • nc ~ ugust komme ich auf 

nn zu c en Prufungen, ihr 

J o ha 11 n. 

,, ihren Sohn" - Hammer hatte zw . .. 
Max, der letztere starb () () r. 1 ei Sohne, Karl itnd 
rr , ..o,:;, uarire alt bei L b ·t . 
r aters; Karl "geb ()0 A 'l ' ~e zei en seines 

• 1 ~ • '° · pri 1820) tr t · · . 
Briefe ergibt in d.;e m •z ·t .. . h a ' wie sich aus diesem 

· • i i arisc e Jnge · Al, d . . 
deren Director Erzherzo r 1 • nieur- ca emie in Wien, 

'9 uOriann seit 1801 
mann, verliess nach s . J7i war, wurde Haupt-

eines alers Tod d x,, . 
übernahm die Verwaltung d S hl e en neger stand, und 

d 
es c osses R · +'- ld 

em Bezirke Feldb h d . . ain, e , wo er in ac un im steter .. k' h 
zu seinem 1879 erfolgten Tod . mar isc en Landtage bis 
gemeinnützige Thätigkeit .,,.. lle eine ausserordentlich eifrige 

d 
,ur a e Interesse · B . ' 

es ganzen Landes St . k n seines czzrkes und 
eiermar entwickelte. 

„Jahresbericht" _ d r es uoanneums. 
"Rudolph" - Erzherzo Rud 

1831, seit 1819 Erzbischof '9 Olol~_h, geb. 1788, gest. 23. Juli 
. von mutz und Cardinal 

"emer von den 4 die ·t . . 
h 

' mi mu· aufwuchs " d · 
erzoge Anton (geb 1779) R . ' en - ie Erz-

1784), Rudolph (g~b. 17;8 ainer (geb. 1783), Ludwig (geb. 
erblickte das Licht de ur lt~. - Erzherzog Johann Baptist 

r rr e zu Florenz 20 Jt 
,,Naturforscher" - u . anner 1782. s . .1..,r. 25. 

, "Cholera" - 1831 blieb . .Zeitung" St,,.;,_.., k ' nach den Berichten der Grätzer 
' ~""' ,,.ar von der Chol " era faSt ganz verschont, nur 
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i11 Fürstenfeld kamen, von Ungarn eingeschleppt, vom 23. Augiist 

bis 1- September 24 Cholera{ älle vor. 
,,Prüfungen" - an der Genie-Akademie in Wien. 

Brandhof, am 8. Juli 1833. 
Nr. 27. 

Zurückgekommen von meiner Bereisunp; beantworte ich 
ihren Brief. Die Gf. Purgstall faml ieh am Geist sehr gesund, 
am Körper gealtert uncl gesdnvttchct. sie Yc1-lässt wie sie 
wissen 11icht das Bett urnl geniesst nirhts ah; Biskotten mit 
rlem von ihnen ihr µe:,;eudeten Tokayer - längere Zeit war 
rlie Gf. Fresncl bey ihr. ein wahres Original - izt ist die 
Fränle Guclenus bei ihr, die ihr 11ieht sehr angenehm ist. 

Ich habe die Stcyenuark seit '.20 Jahren nicht so schön 
gesehen als izt - zeitweise Regen haben die Vegetation er­

frischet. alles zeiget ein fruchtbares ,Jal1r an. 
Damit sie wis::;en. wo ich hin, im Falle der junge Acland 

käme - so ist meine Zeit Eintheilunp; folgemle - vom 
halben Juli bis halben August Gastein - 10. 11. 12. Sep­
tember ist die Sibmng in Crratz - zwischen der Gastein 
und der Sitzunµ möchte ich noch einen Abstecher im Dienste 
machen. - Naeh der Sitzung auf delll Bramlhofe. von da 
nach Wimm zu des Kaiser::; Tag. dmm nach dem Weingarten 
bey Mahrburg. Neues litterarisches habe irh nicl1ts gesehen. 
kein Wunder. weil ich immer auf dem ,\T eege war; in Grätz 
verändert sich manches - der Bischof entlediget sich aller 
jenen, clie die Rechte des Monarchen gegen die Anmassungen 
der Hierarchie vertheidigen. So hat den Tanz der Gubernial­
rath Krabath eröffnet - so sollen die Professoren Likavetz 
und Muchar folgen. welchen er den Umgang mit Krabath 
verbiethen wollte. Gott gebe, dass der p;ute Roman irgendwo 
Erzbischof werde - denn es herrschet eine fatale Stimmung 
gegen ihm, uncl "' eltlich uml Gei 'tlich fangen an laut zu 
werden. Purkarthofer - der auf eine Stelle bey der Studien­
kommission in \\fienn spitzet, um dort auch alles möglicl1e 
an Yerfinsterung zu arbeiten schwarzgallichter Natur 
hetzet genug an dem Bischof. Ich wünsche, dass nicht Un-
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annehmlichkeiten erfolgen. die unserem guten Kaiser nur 
Verdruss machen müssten. Der König Krnnprinz war mit der 
Königin vor ein paar Tagen hier bey mir. ich glaube es hat 
ihnen gut gefallen. Leben sie recht wohl ihr 

,, Bereistmg" - der obersteirisclun Alpen. 

,,Gräfin Purgstall" - s. Nr. 4. 

,,Biskotten" - Bisq_uitt. 
,,Acland" - s. Nr. 1. 

Johann. 

,,Sitzung" - der Landwirthschaftsgesellschaft. 

„im Dienste" - vom 16. bis 30. August 1833 bereiste 
der Erzherzog als Ucneral - Geniedirector die Festungen im 

lombardisch- i•enetianischen Kcnigreiche, begab sich dann nach 
Tirol wegen der .Anl,age und des Baues von Franzensfeste. 

"de Kaisers Tag" - der 4. 0ctober, Namenstag des 
Kaisers Franz. 

„Bischof" - Roman Sebastian Zängerle, Fürstbischof von 
eeJ..au (1 24-1848). 

.E:rabath" - Gubernialrath und Studienreferent beim 
riern,. 01,bernium, obwohl Priester und Oanonicus, doch ein 

· er ~gner des Bischofs, der auch die Entfernung desselben 
· , .- im•r .... tdle durch elzte. 

.Liknwtc' - Joseph Calasanz Likawelz (1713-lc:50) 
Pit1ri:t,,1-0rdc11s-Pric ter. war t·on 1 16-lc3c' Profe or der 

w th~c u>ti t1nd practische11 Philo ophie am k. k. Lya um. 
$1 iile,· t'nirasität in ara:; · sein Buch .. Eltmenta Philo::ophiae· 

rnrd< mit koi.s. l!,'11fschliessw1g vom 13. Dt'cemlxr 1S19 al' IAu·­
' 1 an clm k 1.:. ii'terreichi cheii Lehran 'faltm ei, JFführl: als 

tt 11adi Ji.•hrcn .. [fcgeu die religii''En und poliii'd1m Tendeu.:rn 
de,· da,··, aufge,.::fellle,i G rtmd 'äf -e fo ihren Folgero.11.gen Be­

de,w,1 et·ltob·· wurde „ al' Lehrbucli rcrboten und Likazcelz 
von de,· Profe ur in w·a- al.' Lyceal-Bibliothekar .wer t nach 
Klage11(u1·t, dann nach Laibad1 iiberYlzt. 

, )1uchar·' - Albert rnn JJluchar ( 11 6- 1 -1!1). Capitular 

des Bencdictiner ti(te Admont, der verdien tvolle Geschicht-
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. k 1825 an bis zu sei11ern Tode 

1 "b der Steiermar ' von ., . . ··t . G 
sc irei er . h n Philologie an der Univers1ta in raz. 
Professor der klassisc e r. h p . Gubernialrath, Domherr 

k th fe·" - ,10 ann ., 
„Pur ar o r b . d n k k Uubernium in Graz, später 

d Studienreferent ei e? · '· . Wi" 
un h 

1 
. • d lt k Studienhofcornmission ni ien. 

Hofrat vei er '" ·. " {·· . . " _ Kronprinz Erzherzog 
I{.. . Kronprmz „1 omgm . 

,, omg O k . .. ter Konig von Ungarn. 
. d ·t .28 September 183 ge 1 on . 

Ftrdman 'sei . . . Er~herzogin Maria. Anna, 
und dessen Gemahlin Kronprinzessin • 

gelcriinte K ih1igin von Ungarn. 

Bl~. (Brandhof) am 8. Mai 1834. 

. , . ich zugleich. Anker habe ich 
Z"'CY Bncfe beanb,01te ·111en vcrhnote ?\Ianu-

• A ft . . . aeo-eben das YOU i 1 " o 
bereits den u iag ,... 0 • Ll . f ld l·omme ist noch 

1 Oh ich nach 1. am c ' ' 
script zu senc en. F h .- 0 0' hat ihr etwas 

ft I} · J>f-:1srer YOll ' e Il b 
0 

sehr zwcifelha • ei ' • 1 in die Ge•reml 
. h . «eclacht - wenn ic l "' 

rre arrt. woran ic me b ( . . . . Gf ruro·stall. 
O O gehe ich nm Zlll r • b 

des RaalJföales komme. so L l ·11,,·encli<:i- und diese 
· l ·a11z ans- um i 0 

föeo-er burg kenne ic 1 g, ' 1 · cht an-
sch~ne Feste hat in ihrem tlerrnaligen Zustanc e m 

Nr. 28. 

ziehende für mich. freuet mich sehr. er 
Dass Ba.lbi nach "\Yienn gekommen. t ?llü()'o die 11isto-

l • A ·bciteu hekann . 1 o 
war mir lang durc 1 seme 1 

. . ~ L ben trotten. wa · 
rische z'.oitschrift für Oesterreich rn d~s e 

. b t och mö 0 •hch. 
ist nicht für emc Aus ou e 11 

• ,~
1 

ltcn _ ist ihnen das 
Das giorna1e agrario habe ich e1 rn . · l ? wenn 

l ·f·t ·1bern-eben "on en · 
lezte Heft der Steyer. ½eitsc wi 1 0 

nicht so kann ich es ihnen senden. 
1 

. 
1 

ss er einwilHget 
ich wünsche se n' ca . 

Armer .... • • - .. , 
8 

doch Eitelkeit 
in die Berichtigung seiner Aufsatze -:-t "a aber dazu hat 
vermao· - dieser Mann könnte was 101s e. n - 'J d . Mensch 

0 
· ·1 t · esch1a0 ·en. e CI 

er den rechten "\Veeg mc 1 erng O 

1 l lio· t _ diese 
„ l b n welcher er rn c oe 

muss eine Uberzeugung m e ' 
1 

t ihn vor einem 
. . .. ~- ·k ·t und bewa we 

giebt ihm SelbstanCl1g 01 - . 1 icht bicn-en 
·stere hi.sst sic l n o 

schwankemlen Benehmen - 01 
• -rig· sevn aber 

. . k ,ahr sie 1rnnn n · J ' 
und schnnegen, sie anu " ' ' . d . als eine, 
irumer besser in lezterem Falle, als gar keme, 

0 
er 

0 
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die anderen Xebenrücksichten weichet. was das übelste von 
allem ist. Acerbi soll auch schreiben. °"\Y ozu führet <ler blosse 
Ehrgeitz, er machet blind. er übertäubet dm; bessere Gefühl 
und bringet jedem, der sich da<lurch leiten lässt, in einen 
Irrgarten, aus welchem schwer mehr herauszufinden ist und 
das Ende ist. dass solche Leute zulezt, ,ms der Italiener 
sagt, fiascho machen und gar nicht mehr beachtet werden. 

1\Iir ist leid um ihn. einmal weil er ein föeyenuärker 
ist - dann weil er lüLttc viel leiste11 künnen. \\"a~ vermag 
nicht der Weihraueh der grm,scn ·w elt, 11 c•rnlich der ( 'ottcrien, 
Gesellsehaften - heclächteu nur die l\Icn:-:ehen. dai-s dieser 
°"\Yeibrauch doch 11ur ein blosscr üun::;t ist - der hetäubet 
und uichts zm·ückllisst. Ich wünsche. dass er nie dazu komme, 
sein Bataillon zu comandiren ! sie l1aben recht gut geantwortet. 

Ich bin immer in der Erwartung. oh und wann mein 
Kaiser reisen wird, diess lllll8s meine weiteren Entwürfe 
bestimmen. Leben sie recht wohl J oh an 11. 

»Anker" - Mathias Anker (1771-181.3), seit 182!. 
Professor der Mineralogie am Joamieion zu Graz, wurde von 
Erzherzog Johann uesonders geschätzt und stand mit iltm in 
lebhaftem Briefwechsel. sowol in re-in wissenschaftlichen Fragen, 
da sich der Erzherzog ungemein fiir Minrralogie intcressirtc 
als in Betreff des Joanncums und der Vi:rmehrung der dortigen 
Minerahr·11sa111mlung. 

,,Fehring" - in Steiermark an der Raau, zwischen Hain­
feld und der ungarischen Grenze gelegen. 

"Gräfin Purgstall" - s. 1\1·. 4. 

,,Riegersblll'g" - - das prächtige Felsenschloss in der ost­
lichen Steiermark, nördlich von Feldbach und Hainfeld. 

„Balbi" - Adrian von Balbi, geb. 1783, gestorben am 
14. May 184-8 zu Venedig, der berühmte italienische Geograph und 
Statistiker; 1834 kam er nach Wien, erhielt den Titel eines 
kaiserlichen Rathes itnd einen Jahrgehalt von 1500 fl., wofiit· 
er die ihm von der Regierung vorgelegten Fragen über Geographie 
imcl Statistik zu beantworttn hatte; er war später unter den 
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d kais. Akademie . . welche 1847 zi, Mitgliedern er 
ersten Vierzig, . Wien ernannt wurden. . . . 
der Wissenschaften in d ·t ·st wahrscheinlich die 

Z · tschrift" - ami -i 
Historische „ei . . r,r ·t 7 • ·,t fiir Geschichts-

" 7 . ene Oesterreichische L.Jet sc u 1,' 
l836 ersc iien " 
kunde" gemeint. A ·b. geb. zu Castel-Goffredo 

b. « Joseph von ce1 i . b · te 
„Accr l - . ~ ,.., ., est daselust i5. A11gust 184.U, ereis 

bei Mantua 3. Mai 11 , ,J. g d L land veri,ffentlichte: .,J'ravels 
1798 Schweden, Finnland imL aJt d·· (Lowlon 1802, :J BdeJ, 
lhrough Swecien, Finnland, apJJ ~nR l l (J Bde .. Pciris 18U4). 

. . .. ehe t;On Petit al l 
übersetzt ms Franzosis z · 180'' i. 181fi bcgriindete er 

vVeiland (Ber in i:J_/, 

i_ns Re~ltlsc~ed~eo1~eitschrift .. Biblioteca italiana··. 
m .LILCll anc~ • 

Gastein, am 10. Juli 1836. 

Nr. 29. . l ihren Brief. Zahlb. wird 
Aus Gastein beantworte -~c 1'· .·· t·l ·er,;tattet hal1en 

. 1 ·1te Aetcnstuc ~ zm u ~ , ' . 
ihnen das nntgcl 1e1 . , l cherzengnng lSL man 

. l l „ 1 c . sagen - - mcmc . t 
was , oll ic 1 < aru 1 l , ' l t ··tt·t w·ts rredien·en JS . 

. ·tcs Wissen )C i t . ' b '"' . 
solle alle ' was eins . f . 1 atif' la,;,;en. olmechess 

1 l • 1 ern re, en " ' · ' 
nicht strei1gc bcharn e 11 • som . : 

1 
. !hfi.i.r ahcr alles. 

. 1 t on v1elen ne rscn. ' 
wird dergleichen rnc 1 " · · '"' 

1 
. tl al" z H. ~focle-

l · , · 1ct yer nc irn. ' '' · . 
was auf Tändelcy etc. nn~1e , 1 . ·1 r ·hef.\ l:bcl ge, tiitet 

. hle1emunhescne1J1l , l 
jonrnalc - üiese a 1 1 , 

1 1 Hauswesen um 
•· ·J'ch aut clcm ,am c. 

nnd Yerdcrlien. vorzug 1 , t· , 'fc·1tsclwiftcn wenleu 
. 'L' l rr ·af etc ( iese J, 

itten ; Theaterzeitung. e e,.,r, · ·: ·· it allen Trieb für ·r.. . o· lesen sie tot en ( 
von der .lugeml ei iig ,.,e . · , (' l bet m·:tn dass durch 

·11 a 1 dieses) 1 an , ' Ernstes - orlcr wi m, 1 · · · ·d? wird nicht 
I cuitimifat erhalten wn . . . 

gei, tige Entne:v~mg , b .' o-eleo-et. Betrachten wir wie 
vielmehr der h .eim zum lalle " 0 

. • 1 . eirret - es 
l 1 ten 1 )ccenmum s1c 1 z o 

unsere Jugeml in < em ez 
1 1 

S'clrn]d daran ind, die 
. 1 .. 1 J. cne we c 10 , 

ist erbärmhc 1 - mogci · · · 1 auflegen 
• . 1 1enl·e11 welche sie :s1c l 

furchtbare Y crantwortung iec \ · , lt tlieuer ist. erwägen. 
·1 1 rrtheil der );aclrne und wenn 1 rnen c as 

1 
tc . a Uen Classcn 

. l , Leben( nn 1 ' 
was die sao·eu wird um muss. r ·f 11 - dieses Wort 

• \r 1 tl unseren \ ei a beobachte ich mit \ 0 mm 1 
. H·· i'l · . besserer 

l . l l ann nur em au cm 
ist nicht zu stark - mH ic 1 <, . n'ichsten 

. . •cht allem unsere , _ bewahren für dle Zukunlt - m 
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Nachfolger, sondern wir selbst rnüsse11 die Fol 1. mö 1· gen nocu erleb 
- gen c icse nicht uubcrechenba1· C' , , en n· < "e,n. 

icr haben wir sd1önc Witterun . . . 
Gesellschaft _ ·t g, erne sehr gemischte 
. sei gestern den Könjo· VO w·· 

cmen äusserst gescheiclten, v,eltkundiaen "irerr11~ , urtenberg, 

Ich werde Anfangs Auffust Ül Vorle 1 . . 
nach vYienn kommen um vo; · cl 't l rn Jerg seyu. dann 

f
... , 01 1rnr 1 Prag m· .1 
ugen - dort also hoffe · 1 . H 

1 
,m ver-

b 
c ic 1 sie zu sche11 Karh 1 l( 

esuche ich die Bauten in T .. 1 1 ·. < c er rönung 

h 
< · '1 ° um ltaheu und l · 

nac meinem '\Veino·a1·tc11 g·e·l 1 . ,ren e dann 
· o< 10n f aR s l r· l 

meine Pläne. Loben s1·e . l t . < •• , mc nr < c r malen , 1 ec 1 ,rnhl. ihr r 1 • o 1 aun. 

„Zalllb." - Zalillm1Ck11er. des F. z y·· . _ . ,tz icrzogs 
" iODlg von '\\'ürtenhcrff :, _ T,1-r-z, 7 n -.r.-- tt b h rr z ,1e m 

rritr em erg. von 181(; bis 18(i4. 

Secrtfär. 
1.. Kiinig ton 

,,Krönung" - a I( • 
Bühnten in Prag am e;,_ ;;;;:~b:.c

1
~~'.'.~

nd 
I. als Köi1ig von 

B t · 
01

· " au cn 111 Tyrol und Ital" ,. 
,,Weingarten" - s " o< ien - Festimg:;bauten. 

. .i.,r. ,.,.J.. 

Nr. 30. 
Am 31. Deccu1 Ler J 838. 

Ich sitze hier Gott 1 1 . st·· 1 f , .x o) cmsam und arheite n1e1·110 I=>t··1cl•-
am e au - ieh l . l ·" , 

, . Jm c icn mitten in C ' t · 
alle .Ermm'l'llll"CJJ . . 1 o11s anlrnopel. wo mir 

. ·" wrnr er lehcndio- IH' . l . 
zu w1cderltolcn ,,,as ~o . 

1 
" ,H en _- ich Yermcicle 

' ' '' VH' o scho J l · 
m_id finde, ihr rnühs·tmes 1.) l II icsc mebc11 haben -
l
. l ' , ,nc i amwcnomme . 
lC 1es. wenhr ersC'hö1 c, l ._ . i-, .n, wt>mg gründ-. l!cn, es - cm <' • :· 111 

nopcl m einem I>uo(lezh•i l 1 . . ,cni.i t ( e YOn Conslanti-
. , ' 1H <: H'n rnt noeh , · 1 · l 

wie rnauo·clhaft e· ]\f. h z1crn t<: J g-nt - aber 
. "" ' 111 u· aux e · o- , tr l 

wie leicht und ol)c1·ff·t· -11· l ... i,,.,cn H' i blos Bruchstücke. 
'c i ie l cm L . ·f 

was Marmont schrieb - (lie o· am,u me und Hoch rnehr 
nach. - Einin-e %eich outen Leute zogen ihren Ideen 

l
. b „ nungen ofaube iC'h , 

c 10 so ziemlich o· t · 
1 

. h gesammelt zu haben. 

n 
. i--U Sill( und doch vo11 . . . 

cgnff geben. Ich „ 
1 1

. . . cnug-en Drngeu einen 

1
, gec en ,e lner bis es .. 1· 
'aschings zu bleib ' · mog ich ist Ende des 

en. um alle Lustb · J · 
uml ruhio- arbeite . l .. , . ar rnllen zu vermeiden 

o ' n zu {u1rnen da k ' nn ·omme ich imch WiCJrn. 

Von Franz Ilwof. Gl 

wohin ich meine Frau bringe, <lamit sie dort unter guter 
iln:tlicher Pflege entbinde - und dann Ende cleR FrtLhlings 
in unsere Berge zurückkehre - cla ich so bald als es die 
Jahreszeit erlaubet, nach Karlshad will - dicsR dürfte, da 
wir ::;ondcrbar genug noch gar keinen Schnee haben, früh im 
)fai geschehen können. Leider werrle ich dort meinen hrafen 
Cnspar Sternberg ycrrnissen, ein grosser \'crlust für die 
\\'issenschaftcn, ein noch grüsscrer für Döhmen und alle 
Institute jener l'rovinz. Die Gerüchte in \Yienn meine Frau 
bctrcffen(l, sind mir liekannt. sie dienen nnr zur Unterhaltung. 
da ich an dergleichen Dinge nicht glaube - wir sinrl zu­
frieden. waR wir sin<l Ull(l dmch die väterliche llnlcl <leR ver­
Rtorbencn Kaiseri:; crhidtcn. dieses ist unR sehr viel wcrth, 
ein Titel mehr oller weniger crhebet wc(lcr höher. noch 
schlitzet es mehr yor ~lisRgm1Rt. alRo wozu? 

In vYienn wollen wir ülier 1lic amlcrcn wisscnsclmftlichen 
A11p;Pleµ:c11hcitcn sprechen. Lehen sie recht wohl. Meine }'rau 
empfiehlt sich ihnen. Ihr ,1 oh an 11 . 

,,Ieh Ritze hier" in Vordernberg. 
„ Constant.inopel" - August bis December 188'? hatte der 

Erzherzog eine Reise durch Russland, über das schwarze JJ1.ce1·, 
nach Cm1stantinozicl und Grieclwiland zurückgelegt. 

„ihr mühsames Buch" - Hammer's „Constantinopolis 
ttnd der Bosporus"; 1i·r1Zich und geschichtlich beschrieben. 2 Bde., 

Pest, JJartlebtn 182:2. 
,,11ichaux" - clamit ist hiichst wahrscheinlich gemeint: 

Michawl et Poujoulat, Correspondance cle l'Orient. Paris 

1830-38. 7 Bäncle. 
„Lamartine" - dessen „Souvenirs, impressions, pensees 

et paysages, pendant un -,;oyoge en Orient·-. Paris 1835. 4 Bände. 
,,~farrnont" - dessen „ Voyage tn Rongrie, cn Transyl­

vanie. dan.~ la Russfr meridionale, en Crimtfe et sur les bortls 
de la mer d'Azow a Constantinople''. Paris 1837. G Bände. 

„meine Frau" - Erzherzog Johanns Sohn, Franz Graf 
von Meran, wurde am 11. Mürz 1839 zu Wien geboren. 
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,,Sternberg" - Gaspar Graf Sternberg (geb. 1761, gest. 
am .20. December 1838), ausgezeichnet als Naturforscher, be­
sonders auf dem Gebiete der Botanik, stand in lebhaftem per­
sönlichen und schriftlichen V er kehr mit Goethe, Alexander von 
Humboldt, Leopold von Buch und anderen Grassen seiner Zeit· 
er ist cler Gründer des bcihmischen Nationalmuseums in Pra; 
(18.22), dem er seine reichen Sammlungen und seine Bibliothek 
geschenkweise überliess; hiebei mag ihm llas Joanneum in Graz 
mit dessen Stiftung durch Erzherzog Johann als Vorbild ge­
dient haben, da er 1814 eigens eine Reise nach Graz unter­
nommen hatte, um rlas Joanncum in Augenschein zu nehmen. 

„Die Oerüchte in Wien" - beziehen sich auf die Erhebung 
dPr Gemahlin des Erzherzog.c; ( seit 1834 Freiin von Brandlw(en) 
zu1· Gräfin, welche Standeserhöhung aber erst 1850 erfolgte. 

Nr. 31. Graz, am 18. Juni 1847. 

Als ich gestern von Triest rückkehrcnü hier a11lauo-te 
0 • 

fand ich ihren Brief vom lG. dieses. An1 27. ist die Wahl 
der Yorsfünde der Accademie der Wissenschaft - da;,;u Rind 
die benannten Accademiker heruffen. Die Yersammlung wircl 
, ich lediglich auf den Wahlact beschränken, über sonst nichts 
eine Erörterung stattfinden. Wer den Yorsitz und das Scru­
tinio führen winl, werden sie an jenem Tage sehen. Frey 
ist die Wahl und Ü'h halte Alle lwreits henam1tcu 1füo·lieder 
f 0 
l'I r zu frey von Eitelkeit mHl E:ige1mnt.z, als dass irgend 

<'iner sich nm Stilmm'n hewcrlJcn winl. Wen !las Loos treffen 
wird, weiss ich nicht. mir jeder Hecht. Ist die 'Wahl vorliber. 
<lann hedürfen wir für die gewählten die Allerhöchste Bc­
stittigung - ist diese erfolget, dmm haben die Vorsüinde 
nchst clem Reglement gar manehe8 noch ,m bearbeiten und 

' erst wenn alles dastehct, clann ist das Kind mündig und kann 
anfangen zu wirken, dann tritt aber der Zeitpunkt ein wo 
eine Yersammlung w halten ist. Für die erste Zeit

1 

des 
Bestehens wäre es höchst unangemessen irgend etwas an 
den Statuten zu ändern - ich könnte es als Curator auf 
keinem Falle zugeben, rlaher besser <lavon keine Erwähnung 

Von Franz Ilwof. G3 

zu machen. 'Wir wollen clas beste hoffen, auf jedem Falle 
wird es nieht schaden, biR nicht alles gesehen ist, ruhig den 
Ausgang der Sache abzuwarten. 

Die Ferien werden jeclem wohl thnn, ich hahe noch bis 
jetzt keine gefunden. rlcnn ich mag hin kommen wo ich will, 
so giebt es Unzukömmlichkeiten unrl Reibungen zu schlichten. 
Leben sie recht wohl. 

Johann. 

Um die 1847 erfolgte Gründung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften in Wien hat sich Rarnrner die grössten Ver­
dienste erworbm; der Generalsecretär der historisch-philos. Classe 
derselben, der berühmte Romanist Ferdinand Wolf, sprach sich 
darüber in der feierlichen Sitzung 1857 in folgender Weise aus: 

" 
Nicht blos durch seine eigmcn Werke, nicht ulos durch die 

immer mit der griJsstcn Bereitwilligkeit geleistete Unterstützung 
fremder und durch die Aufmun!Prung jüngerer Kräfte hat 
Hammer sich um dir Wissenschaft hochverdient gemacht; er 
hat auch durch seinen nicht abzukühlenden Feuereifer und seine 
unablässigen Bemühungen für die Errichtung und Bildung einer 
Akademie der Wissenschaften in 0esterreieh sich fürwahr ein 
grosses Verdirnt wn die Wissenschaft und das Vaterland er­
worben. Es lag ja in drr Natur seines encylclopiidischen U-eistes, 
seiner polyhistorischcn Thätigkeit auch in seinem Vaterlande ein 
Pan-Atheniium errichten und aufbauen zu helfen. Daha war 
es auch sein Wunsch und sein Streben, der Idee, die schon 
Leibnitz angeregt und ihre Realisirung schon damal.s zeilgernäss 
gefunden hatte, in den höchsten Kreisen G ö1iner und Förderer, 
unter seinen Cfenossen Anhiinger und Werkleute zu gewinnen. 
Noch niiher auf dieses Ziel, das ihm eine waM·e Herzens­
angelegenheit geworden war, zusteuernd, verband er sich irn 
Jahre 1835 m'it den namhaftesten Gelehrten des Vaterlandes, 
um durch vrreinte Bitten imd Vorschläge die Nothwendigkeit 
und Möglichkeit einer Akademie de-r Wissenschaften in Oester­
reich geltend zu machen. Zehnjähriges Harren aitf eine Ent­
scheidung konnte ihm nicht den Muth benehmen; iind so trat 
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er von Neuem uritrt· günstiger grwordenen Vi• . .. . 
mehrere Vereine für ber;ondere Zi . ohrtltnzsscn. nachdem 
· i . ' weige und Fächer , 1 

rmancer sich hatten gestalten k.. . . iascn nach 
l . h . onncn, im Jahre 184r-: . 

g eic gesinnten Rrpriisentantcn d m· D mit den 
,1 • l er isscnschal't ,L. sc,itr'l enen Flickern zusamm . , , aus t«:ti ver-

. m, um wmigstens d . 7. d 
n~er allgemein wissenschaftli'chr'n (hsellschofit _wc i, as Band 
mitteln, die Bildung einer Ak d . ' sei es aus Pi-ivat-
1 · a emw vorzubere 'f d 

<iazu zu bahnen. Und i d ,,.,, . i en un den Weg 
n rr .L riat, diesmal sollt , . 

und Hoffen nicht fruchtlos bl 'b . . e sem Sf„euen 
d ei en ' denn '>chon d en Jahre wurde cHe E' . • kt . ' im arauffolgen-
rrr.· 

1nc ung e1mr kaiserlich Ak d · 
rrissenschaften aus Staat, ·tt ,z b en a enne der 

Mm l n r·srldossr l 
genehmigt, und mit wahrhaft kai'sr-rli, n, vo~ c em Mona1'chen 
grrufr'n. Natürlich war H eher Mumfiernz ins Lrlmi 
. ammer unter den , .. t 
im Jahrr 1847 e . t . , ( t s en, vom Kaiser 1 nann rn wirkliche, Mit z · 
natiirlich haben diese ih 

I 
i 

I g zPdern derselben· 
nr n zu r eren ersten p ·· · 7 ' 
rrtnn rr sich, aucl.1, b . rasu enten 0Wtihlt. 

ewogrn fand 1 · Vi . 
l.auf drr statuttnmüs~ig b t. ' i iesrn ors1tz noch vor Ab-
blir,b o· doch . , . r,s immten Functionszcit auj'zugeuen so 

immer m r/('r Vord ·7. ' 
arbeilfr an den Srh . . 1„ 1 

rrrrz ie drr thiitigsten JJJit-
.1 • ? 1 en r er Akademie · d , • 

c~cr Sitzungsberichte . , , B , ' ai on sagt Jedes Heft 
r • Jerrer and der 1J k z · · . 
Todestage J·a nocl.1, 7 . .. J. rn sc iriflrn bis zu seinl'm 
. ' < e, tz((c zste B f l l 

druck('r:riio iiueroel v , am ( er f'lzteren wird einP 
'/:f .f JC1lr .L'Orlsr·t ,,,unr. , · A 

die Encykolopädie d . A b '"' g M'111er bhandlung: "Urbtt' 
cv • ei ra er Perse1· / T" 1 oo ist in drr 1Z t , ' uni ,ir,.:en'' bringrn. 

ia ' wir rr selb~t aZ ' d . J. 
nnte Bf'arbcitung des Wrrkr's . . mr n . sie/, geiiussrrt, die 
begonnrn, und wotl 1 ' wo,mt ff seine Ruhmrslaufbalm 
c, urc,i er von vorn 1 . • 
otreben und Wi ·k e,icrem sein literarisches 

l1 en cliaralcterisirt h t 1 . 
gesang geworden ,., (A. l a ' auc,i sein Schwanen-

. manach der k · z A1 scltaflcn. Wien 1sr.8 S 
9 

.aiser · ,cad. cler Wissen-
l v , · 8<>- 86) _ D · C' .. d 

< er Akademie w z J. . • ie rrun ungsurkunde 
k ' e cze zugleich die St t t 1 
ais. Patent vom 14 u . ~ a u en ent,1ält, ist durch 

. . .u.1.ai 184, ernos d 7 schliessung vom 1~ .,,,, . ,., 1'' sen un < urch kais. E11t-
()' r · ..1.ri.ai 184, wurd ],' 1 iwator der A li-ad . e ;1·z11erzog Johann zum 
d c emic ernannt. dur 7. d. ,z . 
urcli die Pf licht . ' e 1, ie L;eitverhältnisse. sowie 

en seines holzen A t l 7 , 
verweser welche d E' 111 es a s I eutseher Beirhs-
r. .' en 'rzherzog auf b ·t . . . , erne hielten und ·z . un e8 immte Zeit von Wien 

1 
in an Jede,· Wü·ksainkeit als Ciwator der 
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.Akademie verhinderten, bewogen, clriicktt er anfangs 1849 den 
Wunsch aus, von cle,· Out·atorsteUe enthoben zu werden; mit 
Entschliessung vom ,2. März 1849 gab der Kaiser diesem 
Wunsche Folge und hefahl, dass der jeweilige Minister des 
Innern die C-:-eschäfte eines Cumtors zu besorgen habe. 

Nr, 32. Vordernberg am 3. Juli 1847. 

Die Bestättigung der Wahlen ist schnell erfolget, Beweis 
dass man gegen keinen der gewtthlten einen Am;tand fand. 
:Merkwürdig bleibet es, dass einen Tag vor der Y ersammlung, 
in Gratz, und in Yordernberg so wie dieselben ausfielen 
bekannt waren, folglich der Schluss natürlich ausfiel, das 
ganie sey früher unter rlcn wählenden Mitgliedern ausgeredet 
und festgesetzet gewesen. Dem sey wie ihm wolle, 1lic Wahlen 
siml vorüber. die Besfüttigung ist erfolget, die Zeitung hat 
es kundgegeben, was nicht so ganz in dn· Ordnung ist, denn 
nachrle111 1lcr Curator den Yortrag gemacht, an ihm die Ent­
schliessung allein erfolgen konnte, so lüttte, da der Curn,tor 
nicht.· liegen lässt, die Publication von ihm a 11 ein ver­
anlasset werden solleu. Das ](ill(] ist mm gehohren - wir 
wollen nun sehen, was aus clemselben werden wird. Ich hoffe 
etwas gutes, was ich um so mehr wünsche, als dann der 
Curator überflüssig wird , besonders was meine Person betrifft. 
Ich hahe imle ·s für nothwcndig gehalten, so wie es gebühret, 
die initiatiYc m ergreifen - und habe eine Note an die ITof­
ka117.ley erla:sen. die andere an den Yorstancl - nemlich an 
Sie und die anderen gewählten - des Innhalte. , was izt zu 
thun ist, nemlich dm, Reglement entwerfen - ich halte zugleich 
für nothwendig das Hudjct, das Per. onale, die Localitäten. 
Es ist darum. weil über alles dieses die Allerhöchste Be­
willigung erfordert wird, was nicht so geschwind - der Prüfung 
wegen - erfolgen dürfte, weil erst hernach die Accademie 
als constituirt zu betrachten ist und ihre Wirksamkeit be­
ginnen kann. Was das Reglement betrifft , so dächte ich 
sollte dasselhe von der \' orstehung entworfen und mit den 
in Wien anwesenden Mitgliedern e~·örtert - das ist debattirt 

Mitthl'il. d. l1i st. Vereines f. Stciennark. XXXVII. Ileft, 1889. 5 
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werden. So stehen die Sachen. also Hancl an da, l\'erk 
gelegt. clamit wir weiter kommen. Lehen Sie recht wohl. 

Joha nn. 
,,der C'urator" - Erzherzog Johann selbst. 

Nr. 33. Vordernberg am 12. Juli 1847. 

Ich erhalte ehen ihr Sehreihen vom 1 oten dieses MonateR 
und beeile mich classelbr zn beantworten. Der Entwurf der 
Geschäftsorclnun~, hleihen wir hey diesem :Namen. wirrt genug 
zu thun geben, 1rh glauhr, rlm,s sie auch in dieser fest etzen 
sollen, in welrhen Dingen der President clirecte mit den 
Stellen verkehren , und in welchen clmrh clen Curator. eR 

gieht gar so viel kleinfügiges, was auf kurzem \Yeege ahgethan 
werden kann unrl was bloRse Manipulatioussarhe ist. In wich­
tigeren ist der Curator danun gnt. weil er rlorh die Erlerliuun/Y 
von manchem hetreibe11 und durchsetzen kann. Ich hab: m~ 
die Sarhe 7.ll erleichtern mir eiu Individuum für cliess Yon 
Sr. Majestät erhethen, welcher ein tüchtiger Geschäftskenner 
ist und den ich zum Betreiben gut brauchen kann. Was den 
Verkehr zwischen uns zwey betrifft. so hestehet 01· einmal 
auf dem bisher üblichen in Driefgrstalt, da kam1 man nlles 
schreiben, dann in ämtlicher Gestalt. halhhrüchip; in der Grö8se 
und Form wie sie dermalen hegonnen hahen. 

Damit sie aber gleich eine Unterhaltuno- haben. , ende ich 
ih~en eini?e Eiulagen, welche ich erlia,lte~ habe; . bis unRer 
Wll'ken mcht beginnt, kann davon kein Gebrauch gemacht 
wen~~n und ~st dermalen zu asseniren, clann zu erledigen. 

. Erne venhent doch eine Würdigung 11emlich einen Bescheid 
semer Zeit, das ist jene der Buchhümller Braumüller etc. 

Sie erhalten durch Körber ein Buch zum dmcltsehen. 
Dieser Tage gehe ich nach Gastein. - Leben sie recht wohl. 

Johann. 
„Buchhändler Braumüller" - den Antrag clPsselben 

betreff end den DPbit der Akademie-Schriften zu iibernehmen. 
„Körber" - ein hö'herer österreichischer Of'fizier, der in 

mth1fachcn Bezi'ehungen zu dem Erzherzog stand, manche 
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Ang!'legenhcitrn dl'sselbcn in Wim besorgte imcl als pcnsionirtcr 

Genr>ral starb. 

Nr. 34. Aussee am , , .. Juli 184. 7. 

Sehr löblich ist es, wenn clie Akademie die Meinung 
aller )1itgliecler hören will, allein clazu giebt es meines 
Erachtens zwey v\' eege, entweder man beruffet alle nach 
Wien wo es dann wie bey allen ii1mlichen Berathungen nicht , 
mit einer Sitzung ahgethan ist - oder die amvesenden 
14 :Mitglieder mad1en einen Entwurf, dieser wird lithografirt 
und an die abwesenden zur Prüfung gesendet. Was das erste 
betrifft, so werden die wenigsten erscheinen, denn wer soll 
sich auf längere Zeit entfernen, wie z. B. die Italiener, die 
l'ngarn - selbst die Steyermiüker - jeder bedenket Zeit 
und Ausgabe - es werden also doch blos die 14 den Ent­
wurf bearbeiten. Was das zweyte betrifft, so ist es viel 
praktischer, jeder wird mit Ruhe prüfen, und wenn auch 
dieses eine längere 1/,eit erfordern wird - - so werden wir 
doch :'.\[einungen bekommen, dann ist es die Sache der Vor­
stünde und der in vVieu sieh befindenden mit Berücksichtigung 
der ausgesprochenen Meinungen ein entsprechendes ganzes 
zu verfassen. Diess ist die Ansicht, welche irh in der A11twort 
an clie Vorstellung der Acca<lemie ausspreche. 

An den Hofkammer Präsidenten stelle ich das Ansuchen 
wegen der Anweisung der GOO fl. 

:Morgen fahre ich nach Salzburg und Gastein, Leben 
Johann. sie recht wohl. 

„Uofk:unrnerpräsidenten" - Karl Frifdrich Freiherr 

von KiibPck. 

Nr. 35. Gastein rtm G. Angnst 1847. 

Ich l1abe clen Entwurf der Gesclülftsorclnung erhalte11 
uml will denselben prüfen, ihre Bemerkm1gen zu den ver­
schiedenen ~ werden nicht verlohrcn gehen. Kühherk hahe 
ich den Vortrag wegen cler Lithographirung oder Drnck für 

5* 
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künftige Fälle, sowie wegen der Portofreyheit nach ihrem 
~\ntrage ge~iacht, ei:warte rliC' Antwort. Kühbeck hat die 
.,o~ fl. bereits angewiesen (n . .Tnli 18,i.7), sie sind bey dem 
Umversal_ Kameral %ahlam_te grgen llllgestempelte Quittung 
des Praes1tlenten (also Yon ihnen) für Redmnno· der be ·11· t 

o · WI 1g en 
Accademie-Dotation als Vorschuss zn erheben. 

Was die Ermächtigung rücksichtlich der laufenden Ge­
schäfte betrifft, so wird dieses geschel1C'n. Das Locale müssen 
wir in Wien aufsuchen, im ::\Iodenesischen Hause dürfte es 
darum Anstände haben, weil daselbst Wohnungen für Glieder 
des Kaiserhauses (Wittwe des Palatin, Rtephan etc.) auf­
bewahret werden. :\!eine Plünc sind alle vereitelt worden. 
Ich k~umie. am J G

1
"" clicscs nach Gratz, weil rlie Majestä ten 

am 1 1. dahrn komnwn. lllll <lureh J ,t Tage einen Ausflug zu 
unternehmen und Hnhe zu haben, wesswegen dieselben sich 
alles verbethe11 Im ben. 

Also sehen 
recht wohl. 

wir uns nHchstens in Gratz. Leben sie 

Johann. 

,, Kühbeck" - s. Nr. 34. 

,,Modenesischen Ilause" - Palais Modena in Wien. 
„ die Majestäten" - Im Monatr August 1847 statteten 

Kaiser Ferdinand uncl Kaiserin Maria Anna der Steitrmark 
einen längeren B esuch ab; am 17. Aitgust Abends s Uhr 
langte das Kaiserpaar in Graz an; am 18. Vormittags fand dil' 
Voi·stellung der 111iliti.i?·- und Civil-Aut01·itätcn statt, ]füchmitlag 
Ausfiug nach Rggenberg, Abends F estthPater · am 19. Vor­
mittags wiPder Auclienzen, Nachmittags B esuch' des Joanneums 
Ües botanischen Gartens: und Falui auf den Schlossberg, Abend; 
Serenade; am 20. Nachmütags B rsurh i·m Palais des Erz­
herzogs Johann, dann Fahrt auf dir Ilr.ihe von Lustbühel; am 
21. August 8 Uhr Morgrns Abrrisr nach Untersteiermark. 
Besuch von Sauerb1-unn bei Rohitsclt, Abrnds Ankunft in Cilli; 
am 22. wurden von dem Kaiserpaare clie A1·beiten an llrr im 
Bau bPgrirf enen Eisenbahnstrecke Cilli - Laibach bis unterhalb 
Rornerbad besichtigt und zugleich Markt Tiiffer und das Rörner-
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bad besucht; Nachmittags Rückfahrt von Cilli nach Marburg, 
von dort Fahrt in den Weingmien des Erzherzogs Johann in 
Pickern, Abends Serenade in Marburg und Nachtquartier; am 
23. Fahrt von Marburg nach Spielfeld und von da nach 
Gleichenberg, dort Nachtquartier in der Villa Wickenburg; am 
24. Rückreise nach Graz; am 25. Nachmittag Spazierfahrt auf 
den Rosenberg unil Besuch der dem Landesha1,ptmann Ignaz 
JJfaria Grafen von Attems grhürigen Villa Rosenhain; am 2G. 

Fahrt iiuer Strassgang, Prtrnstiitten, Preding, St. Florian und 
Fraiumthal nach dem dem Erzherzoge gehörigen Schlosse Stainz, 
Abends Hri'l1enbeleuchtung mit mehr als 300 Frohf'euern; am 
27. vom Sr-hlosse Stainz aits Besuch des Weingartens des 
Bürgers Josef Kofler in der rJemeinde Vochera um Abhang des 
Rosenkogels; am 28. ländlithes Fest im Walde hinter dern 
Schlosse, Abends Beleuchtung des Marktes Stainz, Serenade 
und ~Feuerwerk; am 29. Sonntags, Vormittags feierlicher Gottes­
dienst in der Pf ankirchc, l(acMnittags urn 3 Uhr wurde im 
Beisein des l(aisas ein ländliches Paar in der Kirche getraut, 
dann auf einer WaldUösse in der Nähe drs Schlosses Bauern­
hochzeit und Tanz in (fegenwart des Kaisers; am 30. Rück­
fahrt über Lannach und Dobelbad nach Graz, Besichtigung 
ller Curanstalten in Dobclbad, Abends Beleuchtung rles Schloss­
berges und Freudenfeuer ringsum; am 31. Vormittags Fahrt 
nach Marialrost und Mariagrün, Rückweg zi, Fuss über den 
Rosenbm~q; Kachmittag Fahrt auf clen Schlossberg; am 1. Septem­
ber Vormittag besuchte c7cr Kaiser den damals gerade statt­
findenden Jahrmarkt; ,,der erste Tag cler Gratzer Jahnnärkte 
gewährt Jedermann, ohne Unterschied des Stancles, das R echt, 
in den Alleen und auf dem Plane des Glacis zwischen dem 
Burg- itnd Eisenthor feilzubif'ten, was ihm entbeh1'lich erscheint 
oder wovon er Gewinn erwartet. Die bunte Mischung tausend­
fältig verschieclencr Gegenstände vom Unscheinbaren bis zum 
Werthvollstcn, das wirre Gedränge von Käufern und Verkäufern, 
ambulante Schänken, Orgelrnänner und Spielleute, die zu gymna­
stischen Vorstellungen und anderen Schaustücken ladende, meist 
auf möglichen Lärm berechnete Mi'-Sik machen cliesen Tag, an 
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welchem sieh auch eine Unzahl von Landleuten einfindet, zu 
einer Art tosenden Volksfestes, clas selbst die I!:inheimischcn 
imgrrn versäumen; auch hifher kam rler Kaiser, begleitet von 
dem E'rzhcrzogc und dem Landesgouverneur, am Morgen des 
1. September und ergö"tztc sich, die R eihen rnch1·mals durch­
wandelnd, mitten unter drr MengP an ihrem lebmdigcn Treiben." _ 
Am Morgen des 2. Srptembcr rrfolgtc die Abreise des Kaiser­
paares, die Fahrt zum Bahnhofe Prfolgic durch die neueröffnetc 
breite Zufahrlsstrasse zum Bahnhof, welche zum Andenken an 
diesen Tag dm Namen der Kaiserin rrhielt und seither auch 
Annenstrasse lieisst. (Gratz er Z eitung 1847, }h·. 132 --141J 

Nr. 36. Stainz, am 10. Nov. 1847. 

Wenn ich bisher ihre Briefe (clrey liegen vor mir) nicht 
beantwortete, so lieget clic Ursache clarinne11. dass ich nicht 
gerne schreibe, dann dass ith alle die ßernthung-en und Er­
örterungen wollte vorüber gehen lassen um dann eine be­
stimmte Ansicht zu fassen nrnl mit einem Mahle alles zu 
erledigen. Heute erfuhr icll, das~ Pratobevera zu mir reisen 
wilL was mir sehr lieb ist. In allen Dingen kenne ich eine 
logische Ordnung, von welcher ich niemal s ahweiche. die 
Befolgung derselben erleichtert uml hefördert die Sa<"hc. 
dieser Ansicht ge111tiss rücke ich mit meinen Anträgen 
stuffenweiss vor und lasse nichts vornelunen. his nicht jenes 
was vorausgehen :soll, erlediget ist. Sie lernen nun unsere 
Gelehrten kennen. ich keime diese schon lange, ein Glück 
ist, dass sie sich nicht irre machen lassen und consequent 
und fest fortschreiten, wofür ich ihnen danke. Von gewissen 
Punkten kann und werde ich nicht abgehen und alle die 
Feinheiten, welche manche durch Eigendünkel und Eigennutz 
geleitet eirn;r,hlagen. dürften scheitern. Wir werden rnauchen 
Strauss zu bestehen hahen , denn hart sirnl die Köpfe. inrless 
besser ist, so lange nichts definitiY hestim mt ist. wo also 
alles noch ins Gelei::;s gebracht werden kann a,l::; ·p.äther, wo 
es dann schwer halten dürfte. Abänderungen zu bewirken. 
Leben sie recht wohl ihr aufrichtigster .T oh an n. 
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Pratobevera" - Adolph Freiherr von P ratobevera, der ,, 
hervorragende Siaatsmann und 1861- 1862 Justizminister im 
Ministerium Schmerling, 1869-1870 Landmarschall in Nieder­
Oesterreich, lebenslängliches Mitglied d.es Herrenhauses im öster­
reichischen Rciclisrathe. hatte August 1847 als Appellationsralh 
das Ehrenamt eines Secretärs de:; Cura!ors der kais. Akademie 
der Wissenschaflen in Wien - also Erzherzogs Johann, er­

halten, welches er bis zum 28. Mai 1848 bekleidete. 

Nr. 37. Vord. (Vonlernuerg) am 22. Dccember 1847. 

Ich werde am ::10. J)ecemuer in Wien eintreffen, suchen 
sie midi am '.·ll. auf, da wolleu wir das nothwemlige über­
legen. In Wien !toffe ich die noch unerledigten zwey Gegen­
stände so zu betreihen, damit flieselben bevor die Accadernie 
eröfnet wird, erlediget sinü. Was den Uegcnstaucl der Hof­
bibliothek betrifft , so habe ieh stets erinnert und gebethen 
uud wenle e::; fortan nicht unterlassen, allein ich habe nichts 
zu befehlen untl kann es nicht erzwingen. Was hätte ich 
ihnen darüber ::;dll'eiuen toollen. Mündlich lä::;sL sich vieles 

hcs:ser abhandeln. 
Wir :schlicssen ein ::;dilimmes .Jahr, 4 Todtfälle im 

Oest. Hause - Gewitter, die von allen Seiten aufsteigen, 
wo sinü <lie Caraktere, um ::;ie zu besd1wichtigen, nicht in 
Florenz nod1 in Lucrn, nü:ht in Bayern und gar manchen 
Staat in Deutschland. Die Yerbältnis:se der Welt haben mich 
sehr ern:sL gestimmt, und nehmen all mein Denken in An­
spruch. ungebeugten :Muthes sehe ich wo die Gefahr ist und 
habe nur einen Wunsch so lange zu leben bis die Crisis 
bestanden und wenn es seyn ::;ol l, moralisch unü mit der 
:Faust durchgekämpfet ist. Leben ::;ie recht wohl. Johann. 

Hofbibliothek" - Die Erlaubniss zur imbeschränklen 
" Beniitzung cler kais. Hof bibliothck durch clie llf itglicc7er cler 

kais. Akaclernie. 
4 Todtfälle" - es starben irn Jahre 1847: Erzherzog ,, 

Joseph, Palatin von Ungarn, am 13. Jiinner; Erzherzog Karl 



72 Erzherzog Johanns Briefe. 

der Sieger von Aspern, am 30. April; Erzherzo.rJ Friedrich 
Karl's dritter Sohn. am 5. Octobet·; Erzherzogin Marie Louis/ 
Napoleons I. Witwe, am 17. Decembt:r. ' 

Nr. 38. 
[1847.] 

Ich habe ihr Schreiben vom 1910
n dieses aufmerksam 

~lurchlesen und beantworte kurz, in so weit es nothweudig 
1st, den Inhalt desselben. In den Erlässen sind die §§ der 
Statuten und der Geschäftsorclnung . beruffen, welche die 
Rechte des Presidenten cler Akademie betreffen, diese be­
stehen, sind sanct.ionirt, an diesen kann und rlarf ich nichts 
ändern und muss mich claran halten, das Recht des rresi­
denten Bericht zu erstatten, ist darinnen ausdrücklich ge­
wahret und nur nach der Natur der Sache darauf hino-ewicsen 
l . b ' 
c ass Jene Berichte die Vorschläge nncl Anträge im Namen 
<ler Akademie betreffen, ocler überhaupt Gegenstände, die 
eine E_ntschei<lung an die Akademie erheischen, auch zur 
Kenntmss der Akademie und zu ihren Geschäftsstücken ge­
bracht werden müssen. Die im ~ 8 der Statuten dem Präsi­
denten mit dem Vicepräsidenten und den Secretären auf­
getragene Überwachung lässt keinen Zweifel, <lass in dieser 
Bez i eh u n g und nur dies e wurde genannt, dieselben das 
Präsidium vervollständigen. Das Beispiel der Lombardischen 
Akademie kann hier nicht gelten, so wenig als irgend ein 
anderes, sondern blos clas Wort uncl der Sinn der bestehenden 
Statuten und Geschäftsordnung unserer Akademie. Mir muss 
daran gelegen seyn, dass im friedlichen Einvernehmen ge­
gangen werde, rlas Ansehen des Presidenten und sein Einfluss 
begründet sich nicht in dem Geltenmachen von Formen 
sondern in dem der Akademie offen dargelenten Bestrebe~ 
als ihr erstes und vorzüglichstes Organ, auch

0 

dort der Ver­
treter und Beförderer ihrer ordnungsmässig ausgesprochenen 
Wünsche zu seyn, selbst wo sie mit seiner persönlichen An­
~~cht nicht überstimmen. Dadurch ist weder ein Opfer seiner 
Uberzeugung verlanget, noch die Zumuthung ausgesprochen, 
dass der Praesident einen seiner Üeberzeugung nach un-
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rresetzlichen Beschluss gutlieissen müsse, da er gerade im 
letzten "Falle seinen Praesidial-Bericht an den Curator er­
statten. dieser Bericht aber sogleich mit den Gründen, welche 
ihn den Beschluss in der Yersammlnng der Akademie be­
kämpfen Hessen, ohne Anstand den Akten der Akademie ein­
verleiben kann. um dieselbe von dem gemachten Schritt in 
Kenntniss zu setzen. 

Die Vorlegung der Reden. in Bezug rler in denselben 
zur Spraehe hringenden Akademie-Angelegenheiten kann nie 
die \Vürrle und das Ansehen des Praesirlenten schwächen, 
im Gegentheil sollte er als erster Yenrnhrer cler Akademi­
schen Gesetze. welche jede Yeröffentlichung an eine YOraus­
gegangene Hm,predmng in clcr 1\kadernie binden. mit Freuden 
den Beweis geben, dass er für Rich keine Ausnahme aus­
spreche uncl so wie jeder Reclner in ller öffentlicheu Yer­
sammlung die Akademie früher in Keuntniss von dem setzen. 
was dor Gcgenstancl seiner Recle seyn wird. 

Da sie von de11 agrarischen Gesellschaften erwähnen, 
denen ich vorstehe. so muss ieh hier rlie Ansicht berichtigen; 
bev allen Vereinen, wo ich Praesiclent l lirector etc. hin, habe 
icl~ steets die Gepflogenheit befolget. nicht all ein den strengen 
Sinn der Statuten zur Hichtschnm m nehmen, ~omlern noch 
streuger jene s~- clie clas Praesidium betreffen. auf mich an­
zuwenden, um dadurcl1 jeden Schein, als spräche ich irgend 
ein Yorrecht an, zu vermeiden. Alle Gege11stände, irgend 
einer Verhamllun.g mit Behörden, kurz all es, was die Y ereiue 
betraf. habe ich niemals ohne Berechtigung und blos im 
Auftr~ge clerselhcn mit ihrem vollen Wissen und _voller ~e­
willigung erlassen; ich habe mit manchem, der dieses mcht 
strenge halten wollte, Kämpfe bestanden und fest gehalten, 
darum auch das Y ertrauen aller erworben. Alle meine Yor­
träge, alle meine Reclen legte ich steets dem Aussch~sse des 
betreffenden Vereines vor und erst, wenn dioselben mchts zu 
bernerken fanden, erliess ich erstere oder hielt letztere. und 
liess mir manche l\Iodification gefallen, ohne mich daran zu 
stossen, denn es war ja blos um die Sache, und nicht um 
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mein persünlithes zu thun. Gottlob ich bin gut gefahren 
uml währeucl 30 Jahren haben sich olrngeachtet die \'ereine 
und llie Ausschüsse derselben aus 1Iännern Yo11 allen An­
sid1 ten und Temperamenten bestehen , keine Reibunge n 
ergeben, die wenn ich sie nicht beseitiget hätte, zuletzt zu 
Skandalen und auf Kosten der Sache geführt hätten. Soviel 
über diesen Gegenstand. ·was die Yeröffeutlichung durch den 
Druck vor der Allerhöchsten Eutsd1eidung der Censmfragc 
betrifft, so ist diese 11ur dennaleu mit Beobachtung der bis­
herigen CensurvorschrifteH m ö g 1 i 1.: h - da man cloch mit 
der Drucklegung uicht hi:s zu der Entscheidung warte11 kann. 

Das Beginnen uni,;erer Akadernie liefert kein erfreuli ches 
Bild. Es ii,;t mehr als traurig, weuu wiederholt zwischen 
Männern , welche durch llie Ptlego der Wissenschaft und uen 
Umgang mit der gebildeten Welt ein achLungsvolles gegen­
seitiges Benehmen sich eigen gemacht haben sollten, Auf­
tritte der Gereiztheit und einer unwürdigen Sprache Yorfallen 
und dass hey solchen Yorfallen uicht jedes Mittel zur Bey­
legu11g, Yersühnung und Yergessenheit angewendet werden, 
sonrlern dass dmch deren l\Iittheilung und Bekanntgebung 
ein Skandal verbreitet "iircl - welrhes ebenso gut den Be­
leidigten als den Beleidiger nicht zur Ehre gereichet. Solche 
Dinge, wenn sie leider stntthahen, sollten nie über die 
Sd1welle der Räume der Akademie komrnell. Es sind bereits 
Schritte gemacht worden, um Yermittelung dessen, worüber 
sie mit Recl1t zu klagen hatten. 

l\lit meiner gewohnLen AufrichLigkeit habe ich ihnen 
meine Ansicht mitgetheilt, wit kälterem, ruhigerem Blut als 
ihres war, als sie mir schrieben. Ihr aufrichtigster Johann. 

,, § 8 der 8tatuten" - de1· Akademie lautet: ,,Der Prä­
sident, welcher mit dem Vice-Präsidenten und den Secrctären 
zunächst fiir den geregelten Gang der Vcrlzandtungen der 
Akademie zu sorgen und über clt'e Beobachtung dm· Statuten zit 
wachen hat, wird über clas Wi1·ken derselben clen Curator 
jederzeit in vollständiger Kenntniss erhalten. 
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Der Prcisiclent und die Secretäre, welche aus cler Zahl der 
wirklichen Mitglieder zu nehmen sind, werden von diesen ge­
wählt, imcl cler Wahlact Unserer (der kaiserlichen) Besttitigung 

vorgelegt. . . 
Den Vice-Priisiclenten hat cler Curator aus den wirklichen 

JJ1itgliedern der A kaclemie von 3 zu 3 Jahren Uns (dem Kaiser) 

zu bezeichnen". 
,, Censurfrage" - Es ha·11c1elle sich darum, ob die Publi-

t · clei· ka"°s Akademie cler clamals noch bestehenden ca wnen " · 
Biichercensur unterworfen sein odu- ob sie clurch ka,is. Ent-

schli.essung clavon befreit werden sollten. 

Nr. 3D. 
(Anfangs 1851). 

l\Ieinen Dank für Ihre Glückwünsche bey Gelegenheit 

des 1ieuen Jahres, µ:leiehfalls für die mir übersendete schö'.1e 
Ausgabe des Gedidltes, welches Sie aus Anlass der Seculall"­
feyer der Orientalischeu A.caclemie herausg_aben. Ich. habe 
dassc~lbe in die Bibliothek unseres yatorlänchschen Institutes 
ihrem Willen gomäss gegeben, wo bereits so viele ihrer 
schätzbaren Arbeiten sich befinden. Was die Secular-Feyer 
selbst betrifft, so habe ich darüber in der "\\'iene~· Zeituug 
die Anzeige geleseu, cla aber üarinnen die lJey Jener ~e­
legenhei t gehaltenen Reden nicht enthalten sind, so kann ich 

nod1 kein Urtheil fällen. 
Die Verleihung des Commandemkreutzes des Leopold 

Orcle11s, wenn es auch nicht jenes ist, was sie wünscl:ten, 
ist doch ein Beweis, dass unser Kaiser ihre vielfachen htte­

rarischen Y onlienste zu würdigen weiss. 
Sie sind immer thätig und ihre Thätigkeit ist es, was 

sie so gut erhält. der Geist darf nicht ruhen, er erhält den 
Körper frisch. Ich trachte Ihrem Beispiele nachzufolge~, 
vorzüglich im Laufe des ·winters, wo man den grössten Theil 
seiner Zeit zwischen vier Mauern in der warmen Stuhe zu-

. · E • ·· bt 1·zt so vieles zu lesen zuhnngen gezwungen 18t. < s gie , 
· t· \ · 1 I{erzen- oder Lampenlicht würden nur nmuer c ie 1 ugen Jey " 

es aushalten. Aber aucll bey der Masse der litterarisdien 



76 Erzherzog Johanns Briefe. 

Produkte, ww lange hat man zu thun, bis man auf etwas 

gediegenes kömrnt. Unter den neueren habe ic.:h den 21
' " und 

31
r" Band der Reise des Gf Görz durchgegangen, aber mit 

grossem interesse den Reisebericht der zwey framösisd1cn 
::\1issionaire Huc und Gabet durch die 1\Iongoley und Thibet, 

er enthält sehr interessante Daten, schade dass die )iänner 
keine bessere Darstellung der Beschaffenheit der Länder 

geben. welche sie durchzogen, dazu bedürfe es einer Feder 
wie jene Humbolds. Als Nfissionaire war ihr Augenmerk vor­

züglich auf den Budhai:-mns nml die Lama Klöster gerichtet. 

Ich hoffe dass mein Brief Sie recht wohl in \Yieim 
finden wird. Yor des Kaisers Hochieitfeyer wird mich mein 
·w eeg uicht nach der Kaiserstadt führen. Leben sie recht 

wohl ihr aufrichtigster J oh an n. 

Dieser Brief wurde Anfangs 1854 geschrieuen, denn cler 
Erzherzog dankt für die Glückwünsche zum Jahreswechsel, die 
Feier des 100jährigen Bestandes der orientalischen Akademie 
in Wien fand in diesem Jahre statt, und am ,21... April 1854 
vermählte sich Kaiser Franz Joseph mit Herzogin Elisaueth 
in Baiern. 

,, Gedichtes" - .. Das arabische holte Lied da Liebe, 
d. i. Ibn ol Faridhs Taijd in Text und Ueversetzung. Zum 
ersten Male zur ersten Seculärf'eicr der k. k. orientalischen 
Akademie, herausgegeuen von Joseph I!'reilierrn von Hamrner­
Purgslall ( Wien 185-i-, 40)-. 

,,Uörz" - Karl Heinrich Ura( Uö'rf$, Brise um die Welt. 
Stuttgart 18ri.:t, 2 Bde. 

„Huc unü Gabct" - Reise durch die Mongolei nach 
Thibct. Leipzig, Lorck 185i. 




